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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei Hauptausgaben :
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis xn 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergcld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen « und Abendausgabe .
LandcSanSgabe (einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis nionailich XU 1.70 zuzügl. Post -
zustcllgcblibr oder Trägergcld . Erscheint
7mal wöchenil. als Morgcuzciig . Abbcstcll .
müss . biS spät. 20. s. d . ,olg. Monat crsolg.

Drei B c z t r l S a u S g a b e n :
„ AuS Karlsruhe " : sür den Stadtbezirk der
Landesbauplsiadl sowie Amisbcz.Karlsruhe ,Ettlingen , Psorzbcim , Breiten , Bruchsal,
sowie Untcrbezirk Eppingcn . — „Merkur-
Rundschau" : slir die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bübl . „Aus der Lr -
tcna» : slir die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt
bei Störungen , Streiks oder dcrgl . besieht
kein Anspruch aus Licscrung der Zeitungoder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „ Tondcrbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet.
Kür unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Haslung.

Das beidliche Rampfblcrft*
für nationalfo) ialif1iscl,td Politik und öeutscheÄlllur

NADPI ' DRSAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe, » retten , Bruchsal, Ettlingen , Rastatt-Baden -Baden , Bühl, Rehl , Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 pfg .
Anzeigenpreis lt . Tarif Nr . Sr

Die 12gesp . Mllllmelerzcile lKlcinspalie 22wm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine cinspal-imilic
. , sycstMeter breite Zeile 55 Psg . Wledcrboluugs »

tige Anzeigen und Familicnanzeigen nachTarif . Im Testleil : die 4gcsp . 70 Milli -
rabatte nach Tarif , für McngcnabschiüsseStaffel 6 . Anzeigenschluß: Morgen« und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , für den sol«senden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,sür den folgenden Abend : Moniagaus «

gäbe : 6 Uhr Samstag abend.
B e r l a g :

Führer -Verlag G .ui .b .H ., Karlsruhe i . B .,Waldslr. 28. Fernspr . Nr . 7930711 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2088 . Girokonto :Städtische Sparkasse Karlsruhe dir . 708.Abteilung Buchvcrtricb : Karlsruhe , Kaiset-straßc 133. Fernsprecher Nr . 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2035 . — Gc-
chäslSstund « ! von Verlag und Erpeditiou1— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schristlcitung :

Anschrist : Karlsruhe i . B ., Waldslr. 28.Fernsprecher 7930/31 . Rcdakliousschlust 10Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬den täglich von 11 — 12 Uhr. — BerlinerSchristlcitung : Hans Graf Reischach, Ber¬lin SW . 68, Cbarloltcnslr . 15 b FernrufA 7 Dünhoss 6670/71 .
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15 Jahre Schmachfrieden :

Versailles mul ) fallen !
Heute vor fünfzehn Jahren , am 28. Juni

1919, ist das Versailler Diktat von dem Zcn-
trumsmann Dr . Bell und dein Sozialdemo¬
kraten Hermann Müller unterschrieben
worden.

Unter dem Druck brutaler Gewalt wurde
von ciiicni Volke, das vier Jahre lang helden¬
haft gegen eine vielfache Nebcrmacht sich ver¬
teidigt hatte, verlangt , daß cs sich ivider bes¬
seres Wissen selbst der Schuld bezichtigt, und
daß cs sich ans Gnade oder Ungnade selbst ent¬
mannt.

Wir wollen an diesem schwärzesten Tag der
deutschen Nation nicht mehr von den Männern
des Dolchstoßes sprechen, ivir wollen nicht den
heroischen Kampf des Grasen Brockdorff -
Nantzau um einen ehrenhaften Frieden und
die nichtswürdige Sabotage der Erzberger und
Konsorten vor Augen führen : sie sind ge¬
sühnt durch den Sieg der nationalsozialistischen
Erhebung!

Am 5 . November 1918 hatten die Sieger¬
mächte die 14 Punkte Wilsons als Grundlage
des Friedensvcrtrages angenommen und
Deutschland hat daraufhin den Waffcnstill -
standsvcrtrag unterzeichnet : es hat sich im gu¬
ten Glauben all seiner Wehr entäußert . Fast
alle bedeutenden Juristen der Welt sind sich
einig dariiber, daß die Annahme der 14 Wil-
son -Punkte ein für beide Teile rechtsverbind¬
liches Abkommen war , das nicht nur morali¬
schen Wert besaß.

Diese 14 Punkte sprechen von einem Rcchts -
frieden ohne Annexionen, auf dem Boden der
Selbstbestimmung und der Gleichberechtigung .
In diesen 14 Punkten war auch wörtlich be¬
stimmt der „Austausch angemessener Bürg¬
schaften dafür, daß die Rüstungen der Völker
auf das niedrigste , mit der inneren Sicherheit
zu vereinbarende Maß herabgesetzt werden".

Durch das Versailler Diktat wurde Treu
und Glauben jäh zerstört .

Man vergleiche noch andere Friedensschlüsse
zwischen Frankreich und Deutschland .

In den Jahren 1814 und 1812 wurden in
Paris Friedensschlüsse getätigt, durch die eine
28jährige , gräßliche Kriegspcriode, in der un¬
zählige französische Invasionen von Spanien
bis Moskau stattgcfunden hatten, zum Ab¬
schluß kam. Tie Sieger legten jedoch dem
französischen Volke keinerlei Rüstungsbeschrän-
kungcn aus . Ebensowenig geschah dies im
Frankfurter Frieden 1871 , der einen von
Frankreich erklärten und entfesselten Krieg
beendete . Damals rechneten die französischen
Friedensnnterhändler , darunter Thiers selbst,
fest damit, daß Deutschland nach dem Muster
Napoleons im Tilsiter Frieden dcö Jahres
1897, eine Begrenzung der Rüstungen fordern
würde.

Wie anders in Versailles 1919 ! Der Eng¬
länder Nicolson schrieb als Augenzeuge der
Versailler Verhandlungen : „Die Deutschen
wurden nach Unterzeichnung des Diktats wie
Gefangene von der Anklagebank aus dem
Saal geführt."

Deutschland wurde entwaffnet, wie noch nie
ein Volk in der Welt, mit der Begründung
und Versicherung , daß dieses die Einleitung
einer allgemeinen Abrüstung sein würde: Ent-
wasfnet bis ans 190 999 Mann unter Verbot
aller modernen Waffen . Dabei hatten die
Kriegsminister und Chefs der Generalstäbe
der anderen Staaten , also die Männer , welche
für die Sicherheit ihrer Länder verantwortlich
und gleichzeitig die ivirklichcn Sachverständigen
waren, Deutschland ein Heer von 399 999 Mann
nebst 1099 schweren Geschützen und allen » an¬

deren modernen Waffen in entsprechender Zahl
belassen wollen : eben weil sie diese Stärken
als für die Sicherheit ihrer Länder völlig be¬
langlos ansahcn . Wenn damals die Absicht der
Militärs dnrchgcdrungcn wäre, wäre der
Kampf » nt die „Abrüstung"

, der die ganzeWelt und vor allem auch die Weltwirtschaft seit
Jahren nicht zur Ruhe kommen läßt, vermie¬
den worden . Aber Elemenccan und die anderen
wurden damals lediglich vom Gefühl blinden
Hasses beherrscht.

Statt dem Rcchtsfrieden haben die Politiker
einen beispiellosen G e w a I t f r i e d c n be¬
schlossen, der nur ein Motiv kannte : „Es gibt
2 9 Pt i l l i o n e n Deutsche zuviel ! Nur
ein Ziel : Vernichtung und D c m ü t i -
gnng des chr - nhaft unterlegene »
Gegners !

Den Schein etmr moralischen Berechtigung
solcher Vergewaltigung sollte eben das erpreßte

* Berlin , 27. Juni . Ter Arbeitsausschuß
deutscher Verbände veröffentlicht folgenden
Aufruf zum 28. Juni 1934 :

12 Jahre Versailles ! Heute vor 13 Jahren
wurde das Versailler Diktat unterzeichnet .
Schon damals konnte es bei keinem Einsich¬
tigen als ein Instrument zur Wiederherstel¬
lung eines wahren Friedens gelten . Tie 15
seither vergangenen Jahre haben dem deutschen
Volk die größten Opfer anfcrlegt, sie haben
aber ebensowenig der Welt wahren Nutzen ge¬
bracht, es sei denn , man nennt stützen das
starre Festhalten an Machtpositionen , die nur
auf der Niedcrhaltnng der europäischen Mitte
beruhen.

In einem Zustand der Schwäche und Zer-
mürbung nach vierjährigem heldenhaften Rin¬
gen wurde das Diktat unterzeichnet . Die Kraft
zu einem „Nein" brachte das deutsche Volk
nicht aus . Es mußte daher den Weg durch die
Wüste antretcn.

Heute nach 15 Jahren kann es mit Stolz
von sich sagen , daß es die innere Schwäche
nnd Uneinigkeit überwunden hat . Damit
ist der Anschlag , den das Versailler Diktat
auf die Ehre nnd das Selbstbeivußtsein des
deutschen Volkes darstellte, zunichte ge¬
worden.

DaS Versailler Diktat wurde einem in ehren¬
vollem Kampfe gegen die llebermacht unter¬
legenen Volke auserlegt. Es fügte der Nieder¬
lage die äußerste Demütigung zu . Um den
Widerspruch , den die Bestimmungen zu dem
verheißenen Frieden des Rechts und der Ge¬
rechtigkeit darstcllen , zu bemänteln, wurde
die Lüge , daß Deutschland der Ur¬
heber des Weltkrieges sei , zur mo¬
ralischen Grundlage des soge¬
nannten Friedens Vertrages gc -
m ach t . Gezwungen zur Unterschrift auch un¬
ter die Bestimmungen, die dem deutschen Volk
die Ehre nehmen sollten , hat es dieses den Tat¬
sachen nicht entsprechende Anerkenntnis nie¬
mals anerkannt, und cs tut dies heute weniger
als je.

Durch widersinnige Grenzziehungen, durch
Wegnahme des überseeischen Kolonialbesitzes ,
ist der Lcbensraum des deutschen Volkes un¬
erträglich verkümmert. Wo Deutsche an den

Kricgsschnldbckenntnis liefern, ein Bekennt¬
nis , bei dem erstmals eine Partei sich selbst zum
strafenden Richter über die andere erhob .

Und so ist cS bis heute geblieben . Zwar
stehen hinter diesem neuen Europa nicht mehr
wie damals 27 Nationen. Es ist inzwischen
einsam geworden um Frankreich , den wahren
Urheber, Verfechter und Nutznießer dieser ge¬
waltsamen Unordnung . Aber Versailles ist
gültiges „Recht" und seine Garanten sind die
französische Rüstungsindustrie und ein Mili¬
tarismus , wie ihn die Welt bisher noch nie ge¬
sehen . Ein N i c s c n g c s ch ä f t !

Wenn Herr Barthon eben auf Reisen geht,
um die Geschäfte der französischen Rüstungs¬
industrie wahrzunchmcn, wenn die „Verbünde¬
ten" wie Rumänien durch Anleihen gelaust
und andere von der vorteilhastcn Liebe Frank¬
reichs umschmeichelt werden, so ist das der
letzte zähe Versuch jenes Geistes von Versailles,

Grenzen verstreut in fremden Staaten woh¬
nen , haben sie sich der schärfsten Angriffe auf
ihr Volkstum zu erwehren. Nur die Achtung
vor der Eigenart eines jeden Volkstums kann
Beruhigung und Frieden schassen . Diesen ech¬
ten Fricdensgedankcn stellt das neue Deutsch¬land dem sich über die Gegebenheiten des Blu¬
tes und Stammes hinwegsctzendcn abstrakten
Nationalstaatsgedanken entgegen . Zwar ste¬
hen fremde Heere nicht mehr auf deutschem Bo¬
den : unfrei , weil wehrlos, liegt jedoch nochdas gesamte deutsche Land da, solange die
Gleichberechtigung nicht praktisch verwirk¬
licht ist.

Die Abrüstungskonferenz hat versagt. Sie
hat den Entschluß zn einer wirksamen Her¬
absetzung der Rüstungen nicht aufgebracht.
Für das deutsche Volk kommt daher der in
Versailles festgesetzte Rüstungsstand nicht
mehr in Betracht. Es fordert sein Recht
aus das Mindestmaß nationaler Sicherheit,es fordert keine Angriffswasfcn , es will
nur nicht länger wehrlos nnd darum ehr¬los bleibe».

Die künstliche Scheidung in Sieger und Be¬
siegte muß aufhörcn. Die Weltlage erfordert,daß das alte Europa znsammcnstcht und nicht
durch ein ausgeklügeltes Paktsystcm , das ein¬
seitige Machtbildungcn verewigen will , künst¬
liche Schranken in sich aufrichtet . Die Zeit der
Abstimmung im Saargebict rückt heran. Die
12jährige Lcidcnszcit unter fremder Herrschaftwird bald überstanden sei » . Es werden auch
nach Rückkehr des Saargebictes noch Staats¬
grenzen VolkstumSgrenzcn zerschneiden.

Das in sich geeinte deutsche Volk weiß sich
über Staatsgrenzen hinweg mit allen Volks -
gcnoffcn einig . Durch den Mund seines Füh¬
rers hat die Welt erfahren, daß Deutschland
den Frieden will . Es versteht aber unter
Frieden nur einen Frieden in Ehre nnd Gleich¬
berechtigung.

Der Versailler Zustand ist kein
Friede .

Ein großes Volk will leben und andere leben
lasten. Schwer wird auch iveiterhin sei» Le¬
bensweg bleiben . Im Kampf und Abwehr
wächst jedoch die Kraft.

das Rad der Geschichte zum Stillstand zu brin¬
gen, ja es gewaltsam zurückzudrchcn .

Genügt cs noch nicht? ! Elsaß - Lothringen,Eupcn—Malmedy, Nord - Schleswig, Wcstprcu -
ßeu, Posen , Danzig, Mcmelland, Ostoberschle¬
sien , Hutschinerland , insgesamt 79 582 Quadrat¬
kilometer Land mit 3,2 Millionen dcutschbltiti-
ger Einwohner hat man Deutschland genom¬
men. Das bedeutet eine Einbuße von einem
Siebentel der landwirtschaftlich genutzten Bo -
dcufläche, Dreivicrtcl des Eisenerzvorkommens,Vicrsiinftel des Zinnvorkommcns, ein Viertel
dcö Kohlenvorkommens , zwei Fünftel der Hoch¬
öfen, ein Drittel der Stahl - und Walzwerke .

Außerdem büßte Deutschland seine sämtli¬
chen Kolonien und vier Fünftel seiner Han¬
delsflotte (4,2 Millionen Tonnen Schiffsraums
ein . Abgeliefert hat Deutschland scrner 9 999
Lokomotiven , 229 999 Eisenbahnwagen, 2999
Lastkraftwagen , 42 999 landwirtschaftliche Ma¬
schinen , Hundcrttausende von Rindern , Pfer¬
den, Schafen usf. noch mitten in der Blockade!

Schließlich wurde Deutschland noch das ge¬samte deutsche staatliche und private Eigentumim feindlichen Ausland geraubt. Dazu die vie¬
len Milliarden , die Deutschland als sogenannte
Reparationszahlungen hat leisten müssen, wo¬
durch es an den Bettelstab gekommen ist.

Ist es noch nicht genug mit diesem Krieg des
unersättlichen Geschästsgeistcs ? Mau ruftdrüben heute lauter denn je nach Sicherheit .Ist nach all dem doch das schlechte Gewissen
mach oder will man die Welt weiter verhöh¬nen ? -

Die Kriegsgeneration hat nicht nur in
Deutschland , sondern auch anderswo die Zügeldes Schicksals in die Hand genommen . Die
Jugend aller Länder revoltiert gegen den
mammonistischcn Ungeist des heutigen demö-
lratischcn Europa.

Der Jugend gehört die Zukunst. Sie hat
kein Verständnis sür die Dividende der Rü-
stungsbarone, die mit dem heiligen Blut von
Millionen Patrioten ihre gierige Spekulationtreiben. Tie hat kein Verständnis mehr für
die parlamentarischen Schachergcschäfteund Ku¬
lissenbluffs , sie will Gerechtigkeit und die Idee
des wahren Friedens der Gleichberechtigungund Ehre verwirklichen .

Wir Nationalsozialisten haben dem Weima¬
rer System , das die Rechtsordnung des nach -
versaillischcn Deutschland ivar , den Vcrnich -
tungskampf angesagt . Wir haben dagegen nichtrevoltiert, sondern haben dieses Ansbcuter-
und Betrugssystem ganz legal von innen herüberwunden.

Genau so sagen wir vor aller Welt dem
Schmachüiktat von Versailles, dem Haßgeisteines Elcmeneeau den Vernichtungskampf an.Wir wissen dabei genau , daß Versailles die be¬
stehende Rechtsordnung des von Frankreich
bevormundeten NachkricgseuropaS ist, ein ge¬
waltiges System finanzieller Nutznießer , Rü¬
stungsrentner und Kanonenmilliardäre. Eben¬
sowenig wie ivir uns durch einen Severing
oder Brüning zum vernichtenden Bürgerkriegin Deutschland verleiten ließen , ebensowenigtun ivir dem Weltjndeutum und seinen Trn -
banten den Gefallen , ein neues Völkermorden
mit entsprechenden KricgSgcwinnlcrchancenzu
ermöglichen . Eifersüchtig wachen wir über die
Unantastbarkeit unseres guten Rechtes , eifer¬
süchtig wahren wir strengste Legalität und ver¬
abscheuen jeden Krieg, aber unsere Legalität
verpflichtet auch die anderen zu einer solchen .Ein Recht unter tausend Pflichte » hat uns so -

Wir wollen einen Frieden der Ehre !
der ArbtilsmiMich itutMitr Mflnft zmn 2$. Juni



Die Leuten»« Nechantluuven
Wille zur Einigung aus beiden Seiten - Unfreundliche Aufnahme der deutschen Note

gar Versailles gegeben , eine Hoffnung auf nn-
fcrc Sicherheit durch die Abrüstungsverpflich¬
tung auch der anderen!

Wollen die Träger der Versailler Rechtsord¬
nung diese erfüllen oder wollen sie diese
Rechtsordnung durch ihre eigene Illegalität
selbst aufheben ? Die AbrüstnngSsrage ist eine
Machtfrage und eine Rechtsfrage . Tie ist der
Prüfstein für die Echtheit deS Friedenswillens .
Deutschland hat anerkanntermaßen schon seit
vielen Jahren bis zur Tclbstanfgabe jedes Ti -
telchen des Vertrages erfüllt.

Was hinderte z . B . Frankreich daran , das¬
selbe, wenn auch nur in bescheidenem Maße zu
tun ? Der Machtwahn , nichts alS der Macht¬
wahn.

Mit der revolutionären Jugend aller Län¬
der wächst dieser alten unbelehrbaren liberalisti -
schen und materialistischen Generation der
Versailler Diktatoren ein neues Geschlecht
heran , das idealistisch ist und fanatisch für
Recht, Gerechtigkeit , Ehrlichkeit und Frieden
kämpft .

Alle RüstungSkredite, alle Kanonen , Tanks ,
Flugzeuge und Panzcrwände werden den Sieg
dieser Jugend nicht verhindern kiinnen , sie wer¬
den die zum Tode verurteilten 20 Millionen
Deutsche als Menschen gleichen Rechtes aner¬
kennen, sie werden an Stelle des Versailler
Gewaltfriedens einen wahren Frieden der Gleich¬
berechtigung und Selbstbestimmung der freien
Völker setzen , sic werden die Luge verbannen
und den jüdischen Geschäftsgeist ächten. Sie
werden auf den Trümmern des Versailler Ge¬
fängnisses die Fahne einer neuen Zeit hissen ,
in der die Worte Freiheit , Ehre und Frieden
nicht mehr ein leerer Wahn sind wie heute noch .
Auf den Tag ! Karl Neuscheler .

Das Wettrüsten besinnt
EBerlin , 27 . Juni . sDrahtbericht unserer

Berliner Schristlcitnng. In einer Pariser
Meldung heißt cs lakonisch: „Der Hceresans-
schuß des Senats hat einstimmig den Antrag
angenommen , der die von der Regierung be¬
antragten Kredite für die Durchführung der
Maßnahmen zur Landesverteidigung billigt."

Einer Meldung aus London zufolge , beschloß
das englische Kabinett gestern einen großen
Zusatzkredit für Heercslnftsahrt. Bor allem
soll , wie es heißt , die englische Luftflotte auf
einen Stand gebracht werden , die sie der größ¬
ten europäischen Luftmacht ebenbürtig macht.

Mit diesen beiden wichtigen Beschlüssen ist
Genf endgültig erledigt und offiziell begraben.
Nachdem bereits Frankreich seit langer Zeit
seine AnfrüstungSpläne offen vor aller Welt
bekanntgegcbcn hat , hat das englische Kabinett
dem Druck deS Gencralstabs nachqegeben und
die Erhöhung der englischen Rüstung bestätigt .
Damit ist

der Weg frei gegeben zum unbegrenzte»
Wettrüsten.

vor dem einige Politiker warnten . Man
muß stch wundern, wie schnell man sich umzu¬
stellen wußte . Zwei Jahre lang war von nichts
anderem die Siede als von der Abrüstung.
Um dieses Problem drehten sich alle Fragen
der Oesfentlichkcit und der Weltpolittk. Vor
wenigen Wochen noch trat ein auserlesenes
Eremium europäischer Politiker in Genf zu¬
sammen , um dieses Problem einer Lösung ent-
gegenzusühren . Heute nach wenigen Wochen
zeigt es sich , daß plötzlich alle? vergessen ist.
Das Wort Abrüstung ist mit einem Schlage
aus dem internationalen Wortschatz ver¬
schwunden. Niemand denkt mehr daran , aber
um so eifriger ist die Rede von neuen Anf -
rüstungsplänen . Tie Gencralstübe beherrschen
die Kabinette, die Parlamente biegen sich dem
Willen der Rüstungsindustrie, und dort
herrscht fieberhafte Tätigkeit. In den Werk¬
stätten und Magazinen der Kriegsindustrie
gibt es keine Feierschichten , und die Dividende
strömt reichlich in die Taschen der Aktionäre.

Wie das alles ausgehen wird, kann nie¬
mand Voraussagen . Nur die Stimmen der
Vernunft warnen , denn die Folgen dieses
Wahnsinns werden allein die Völker zu tra¬
gen haben .

Seltsame Blüten der Sunlhltze ln
Varls . . .

* Paris , 27 . Juni . Tie politisch- literarische
Wochcnzeitung „Venöemiaire"

, die sich als Or¬
gan der Frontkämpfer bezeichnet, behauptet,
daß man sich in Berliner amtlichen Kreisen
seit Anfang Juni mit dem Plan eines
Riesenluftangriffes auf Paris
beschäftig «, der Mitte Juli stattfinden
solle . Das Blatt gibt auch den Zeitpunkt für
diesen angeblichen Lustangriff an , der ans den
IS . Juli als Erinnerungstag des Kriegsaus¬
bruchs 1870/71 festgesetzt sei . Die Quelle, anS
der « S diese Nachricht geschöpft haben will , ist
angeblich ganz sicher,' kein Dementi werde an
der Tatsache etwas ändern, General Wcygand
sei ausschließlich noch London gereist , um sich
mit dem englischen Generalstab über die fran¬
zösisch - englische Zusammenarbeit bei der Ab¬
wehr dieses Luftangriffes zu besprechen! Die
englische Regierung habe Frankreich ihre volle
Nnterstütznng zngesagt , und alles sei bereit,
um die deutschen Flugzeuge zu empfangen .

*

Wir geben diese Meldung ohne weiteren
Kommentar wieder . Tie Junihitze treibt für-
wahr seltsame Blüten in Paris !

O London , 27. Juni sEig . Drahtber . des
„Führer " ) . Die heute vormittag im Schatz¬
amt begonnenen Verhandlungen haben die
Frage , ob es möglich ist, zu einer kurzfristigen
Einigung zn kommen, bisher noch offen gelas-
sen . Ans beiden Seiten besteht jedoch , ivie
nach ihrem bisherigen Verlauf angenommen
werden kann , die

feste Absicht , unter allen Umständen ein
Uebereinkommen hcrbeiznsühre».

Die Haltung in der Presie ist nach wie vor
freundlich , wenn auch die deutsche Antwort
auf die englische TranSsernote eine durchweg
unfreundliche Aufnahme erfährt . Selbst wenn
man sich auf der einen Seite über die Folgen
eines Konfliktes völlig im klaren ist und sich
nicht schent , der Regierung warnend alle die
daraus zwangsläufig erwachsenden Schwie¬
rigkeiten entgegenzuhalten, scheint es ans der
anderen Seite schwer zu fallen , die zwischen
einer Prestigepolitik und wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten notwendigen Grenzen zu ziehen .

Allgemein kann aber gesagt werden, daß die
Stimmung in der öffentlichen Meinung , vor
allem in Handels- und Wirtschaftskrctsen , für
ein allzu selbstsicheres Vorgehen keineswegs
günstig ist.

Unser Korrespondentschreibt uns in einer aus¬
führlichen Stellungnahme dazu noch folgendes :

Ohne Zweifel ist mit der reibungslosen An¬
nahme der Elearingvorlage einer selbstsicheren
Ueberheblichkeit Genüge getan worden. Bis
jetzt war auch bei dem politischen Poker
Deutschland immer der reingcfallene Partner .
Es ist aber an der Zeit, daß man auch in
England begreift , daß es damit vorbei ist. Die
Tatsache , daß das nene Deutschland verschie¬
dene unschützbare Karten in der Hand hat und
den eisernen Willen , nicht mehr zu verspre¬
chen, als es unangetastet seiner Ehre und
des Volkes Wohlfahrt halten kann und von
dem vom Führer klar vorgezcichneten Wege
unter keinen Umständen abgchen wird, scheint
in London immer noch nicht genügend be¬

kannt zn sein , wenn eS auch langsam zu däm¬
mern beginnt.

„Es ist möglich, daß Deutschland , wenn eS
seine Käufe bei den britischen Dominien ein¬
schränkt, anderswo in der Welt seinen Be¬
darf deckt . Für den Welthandel als solchen
ist das gleich . Es mag ebenso möglich sein,
daß es noch weiter in der Selbsterzcugung
geht , nachdem es sich schon praktisch unabhän¬
gig von der Nahrungsmitteleinfuhr gemacht
hat ."

„Wenn Deutschland gezwungen ist , seine
Einfuhr aus dem Empire zu drosseln , um
eine günstige Handelsbilanz anfzuweisen , so
würde das die Zahlung der Zinsen erschwe¬
ren . . ."

Das sind einige Stimmen , die die Folgen
der Halsstarrigkeit der Regierung, ein ein¬
seitiges Clearingverfahren zu etablieren, vor¬
wegnehmen und zeigen , daß man sich über den
Nutzen der absurden Zwangsmaßnahmen Kopf¬
schmerzen macht.

Das Chaos in Oesterreich
Militär gegen Selmwehr - Militär gegen Militär

Wien , 27. Juni . Aufsehenerregende Sze¬
nen, wie sie sich bisher in Oesterreich noch
nicht abgespielt haben , ereigneten sich am
Mittwochabend in Graz.

10» dienstfreie Soldaten des Rundesheeres
in Uniform zogen von ihrer Kaserne geschlos¬
sen in das Innere der Stadt nud brachten
Schmähruse gegen die Heimwehr und Psisse
gegen den Vizekanzler Starhcmberg ans . Wo
sie Heimwehrleute erblickten , verprügelten sie
diese. Die Heimwehrlcute riefen Kameraden
z« Hilfe , und es kam zn großen Schlägereien.
Zahlreiche Verletzte mußten ins Krankenhaus
gebracht werde ».

Bald hatten sich im Stadtzentrum Tausende
von Menschen angesammelt, die ebenfalls er¬
regt gegen die Hcimwehr Stellung nahmen
und Hochrufe auf die Armee ausbrachten. Der
Tumult setzte sich auch in anderen Straßen
fort. Die Polizei , die anfänglich machtlos war ,
mußt schließlich andere Truppen des Bnndes -
heereS herbetrufen, die gegen ihre eigenen Ka¬
meraden vorgingen und zuletzt mit gefälltem
Bajonett die Menge auseinandertrieben .

Die Ursache dieser Szenen waren Zwischen¬
fälle , die stch tags zuvor ereignet hatten. Heim .

wehrleute hatten in einem Lokal einen Ange¬
hörigen des BundcSüecres verprügelt . Die
Kameraden des Verprügelten beschlossen , Rache
zu üben . Das Truppcnkommando hatte von
dem Plan gehört und den Ansgang für Mitt¬
woch untersagt. Die Soldaten hatten sich jedoch
nicht an das Verbot gehalten.

Saßyvlltik auch gegen Schüler
* Wien , 27. Juni . Die amtliche „Wiener

Zeitung" veröffentlicht am Mittwoch einen
Erlaß des Unterrichtsministers, wonach das
Unterrichtsministerium sich das Recht vorbe -
hült , zu entscheiden, in welchen Mittelschulen
in diesem Jahre die Reifeprüfung veranstaltet
werden darf und in welchen nicht. Nach der
Verfügung können die Reifeprüfungen für
dieses Jahr ganz ausfallen, oder um einige
Monate verschoben werden .

Dieser Erlaß des Unterrichtsministeriums
hat nach allgemeiner Beurteilung ausschließlich
politische Hintergründe, da durch ibn diejeni¬
gen Mittelschnlklasicn und Schüler, die der na,
tionalen Bewegung nahe stehen, besonders ge¬
troffen werden sollen.

NelKsregierung und ufffettfAoftliAe
Formung

Ansprache des neuen Präsidenten der
. der deutschen

Wissenschaft
* München , 27. Juni . Aus Anlaß der Tagung

der Akademie für deutsches Recht veranstaltete
die Notgcmeinschaft der deutschen Wtssenschafr
in München eine Vortragsreihe über die Frage
„Was ist deutsch ?" In der Einführnngsau -
sprache machte der neue Leiter der Notgemein¬
schaft , Präsident Dr . Stark grundsätzliche
Ausführungen über das Verhältnis der natio¬
nalsozialistischen Negierung zur wissenschaft¬
lichen Forschung . Sie hatte dem Sinn nach fol¬
genden Inhalt :

Der Reichsrcgiernng und jeder Länderregie-
rung liegt es fern, irgendwie die Freiheit der
wissenschaftlichen Forschnng zu beschränken.
Sie wünscht im Gegenteil, diese Freiheit gegen¬
über Einflüssen aus der Vergangenheit zu
wahren. Sie muß allerdings darauf bestehen,

daß auch die Wisieuschastler stch innerlich
in ein positives Verhältnis zur deutschen
Volksgemeinschaft und zur nationalsozia¬
listischen Staatsftthrung setzen und ihre
Forschung in den Dienst der Volksgemein¬
schaft stelle « .

Wenn die Reichsregierung bis jetzt keine
nmfasienderen Maßnahmen zur Organisation
der wissenschaftlichen Forschnng ergriffen hat ,
so hat dies seine Gründe in verwaltungstech¬
nischen Verhältnissen traditioneller Art . Nach¬
dem aber nunmehr ein Neichsministertnm für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung ge¬
schaffen ist, kann unter Führung de » Reichs -
Ministers R n st die Organisation der Wissen¬
schaft und Forschung planmäßig und rasch
durchgeführt werden . Sowie Ende letzter
Woche die Neberführnng der kulturpolitischen
Abteilung ans dem Reichsiiincnmiuistcrium
in das Neichswissenschaftsmiiiisterium auch
verwaltungstechnisch zum Abschluß gekommen
war , hat Herr Reichsminister Rnst sofort die
Richtlinien für die Organisation der For¬
schung in seinem Ministerium festgelegt , und
zwar wird neben einer Hochschulabteilung eine
besondere Abteilung für Forschung und Tech¬
nik im neuen Ministerium organisiert wer¬
de«.

Der Führer selbst hat ein lebhaftes Ju¬
tereste für die Organisation der Wissenschaft «
lich - technischen Forschnng . Er erwartet , daß
diese bei der heutigen Lage des Deutschen Rei¬
ches ihre wichtigste Ansgabe darin sehen wird,
die Wirtschast zu unterstützen , indem sie mit-
hilst , ausländische Rohstosse möglichst weit¬
gehend durch heimische gleichwertige Stosse zu
ersetzen und Waren ans den Weltmarkt zu
bringe« , welche dnrch ihre Qualität oder
Neuheit den Wettbewerb z« bestehe« vermö¬
gen.

England kann auch anders
Die Nolle des Schuldners — Neue Note

an Amerika
* London » 27 . Juni . Eine neue Kriegsschul -

bennote Englands wurde an die Vereinigten
Staaten gekabelt . In dieser wiederholt die bri¬
tische Negierung ihren Wunsch, zu einer auf
die Dauer berechneten Regelung der KriegS -
schnldenfrage zn gelangen und geht auch auf
die amerikanischen Anregungen ein , die Zah¬
lungen in Sachwerten zu leisten .

Die britische Regierung betont, sie habe in
ihrer Note vom 1 . Juni nicht erklärt , baß die
Bezahlung der britischen Kriegsschulden recht-
lich von der Bezahlung der ihr geschuldeten
Beträge abhänge . Sie habe erklärt , es würde
für sie unmöglich sein, eine Lage ins Auge zu
fasten, in der sie voll ihre Schuldverpflichtun¬
gen anderen gegenüber einhalten müsse , wäh¬
rend sie weiterhin alle Forderungen auf Be¬
zahlung der ihr geschuldeten Kriegsvrrpflich-
tnngen einstellc . Dies sei eine Erklärung nicht
rechtlicher, sondern tatsächlicher Art . WaS die

Anregung von Sachliefernnge«
betreffe , so wolle sie daran erinnern , daß die

i Erfahrungen mit den deutschen Reparationen
gezeigt habe , daß Transferzahlungen nicht
durch ein System von Sachlieferungen gelöst
würden.

Nach kurzer Begründung der wtrtschaftlichen
Einwendungen gegen Sachlieferungen fährt die
Note fort :

Wen « das Vereinigte Königreich nicht Be¬
zahlung sür Waren erhalte, die aus kom¬
merziellem Konto anfgcsührt seien, so wür¬
ben seine Devisenvorräte, die sür de« An¬
kauf von Baumwolle und anderen Ware»
ans Amerika verfügbar seien, sich weiter
verringern .

Daher sehe die britische Regierung , trotzdem
sie nicht abgeneigt sei , di« Möglichkeiten in
dieser Richtung weiter zu prüfen , augenblicklich
keinen Weg, um einen derartigen Plan in die
Praxis umziisctzen. Die Note schließt: Nach
Ansicht der britischen Regierung ist di« Haupt-
frage , die geregelt werden muß, der Betrag ,
der unter Berücksichtigung aller Umstände die¬
ser Schulden gezahlt werden soll . Sie bedauert,
daß es bisher nicht möglich gewesen ist , weiter«
Fortschritte, in dieser Frage zu machen. Sie
>vird jedoch die Gelegenheit begrüßen, die Er¬
örterung wieder aufzunehmen, sobald zutage
tritt , daß die augenblicklichen abnormen Be¬
dingungen so weit geschwunden sind , daß stch
günstige Aussichten für « ine Regelung bieten.

3lo.QUUc&e Km§&eucßt»
Der Herr Reichspräsident hat dem Wirkt .

Geheimen Rat Prof. Dr . phil . h . e . Alfred von
der Leyen, Berlin, zu seinem 90. Geburtstag
in einem herzlichen Schreiben , in dem die Ver¬
dienste Professor von der Lehens um das deutsche
Eisenbahnwesen hervorgehoben werden, seinen
Glückwunsch ausgesprochen.

*

Reichsbischof Müller stattete der Stadt Halle
am Dienstag seinen ersten offiziellen B ' üich
ab .

*

Arthur Hcnderson ist von seinem Posten des
Sekretärs der Arbeiterpartei zurückgetreten .
Er hat sich bereit erklärt , weiterhin Schatzmei¬
ster der Partei zu bleiben .

*

Durch Entschließung des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten in seiner Eigenschaft als Fi¬
nanzminister wurde das sür den Neubau deS
„Hauses der deutschen Kunst" in Betracht kom¬
mende Gelände des Englische» Gartens im
Ausmaß von SS 000 Quadratmeter dnrch no¬
tariellen Vertrag ans dem Besitz des bayeri¬

schen Staates in den der Anstalt „HanS der
deutsche« Kunst " sNenex KlaSpalastj überführt.

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Nenscheler
Chef vom Dienst: Dr. Georg vrtxner.

Verantwortlich : yür Politik , Allgemein« Nachrichten ,
Unterhaltung , Beilagen : Dr. Kart Neutcheler. tzür
„Das badtlche Land " und Hetmatlell : Wilhelm Teich ,
mann (in Urlaub ) , fillr Kullurpoltilk : Helmut Hammer.
Für Wirtschalt, Turnen und Tvort: Karl Waller wilsert .
Filr Lokales. Hugo Büchlcr. All » Bewegung und Par -
letnachrtchlen : »toll Sicinbrunn. ffilr Anzeigen : Hel -

mut Lehr. — Sümlllche ln Karlsruhe .
Bcrlag Flihrer Berlag G . m. b . H„ Karlsruhe

RotaitonSdr »« : I . I . Reist. Karlsruhe .
DA V. 1934

Zweimalige Ausgabe . 16106 Ex.
davon :

Karlsruhe . 10 6S3 dj .
Merkur-Rnndlchau . . . 2 473 .
Ottenau . 3 000 ,

LandcSanSgabe lcinmalige Ausgabe ) 86 854 Ex.
davon ;

Karlsrub« . 20 782 (Sr.
Merlnr-Rundlchau . . . 7 035 .
Ottenau . 9137 ,

Gesamtdruckauflage . . . öS 060 Lx.
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Die Früchte der „Friedenspolitik “ :

Batthon in Ungarn unter Wizetscknk
SewaWe ungarische Erregung wegen Narchons Reden in Bukarest

G B « b a p e st , 27. Juni . (Eigene Mel¬
dung des „Führer " ) Die Reise des fran¬
zösischen Außenministers B a r t h o u nach Bu¬
karest und Belgrad» ans die man in Paris so
große Hoffnungen setzte» hat z« einer außer¬
ordentlich scharfen S p a n n « n g in Südost¬
europa geführt. Es wird ohne Zweifel großer
Anstrengungen und großer Einsicht bedürfen»
um die Gefahren ernster Verwicklun¬
gen , die die Reise des französischen Ministers
auslöste» zn bannen. Schon heute aber erscheint
es notwendig, scstzustcllen» daß niemand ande¬
res als Frankreich es ist» das aus egoistischen
Gründen heraus planmäßig die Atmosphäre
vergiftet und damit zu einem Friedensstörer
wird» genau so , wie es schon in Genf eine Ver¬
ständigung zu hintcrtrcibcn wußte.

Die gewaltige Spannung in Ungarn wurde
am Mittwochmorgen deutlich sichtbar bei der
Durchreise Barthons , der am Dienstagabend
von Belgrad abgercist ist» durch Ungarn . Die
Budapester Polizei hatte umfangreiche
Maßnahmen getroffen , um jede Kundge¬
bung zu verhindern. Ans dem Bahnhof befand
sich ein großes Polizeiaufgebot » das
den verschlossenen Magen des französischen
Außenministers nach Einkauf dicht umstellte .
Auch der Bahnhof selbst war durch große » z. T.
berittene Polizeiaufgebote abgcsperrt. Anch in
den Zufahrtsstraßen patroullierten große Poli -
zciabteilnngen. Ans dem Bahnhos waren außer
dem Vertreter der französischen Gesandtschaft
zahlreiche Journalisten erschienen, die den fran¬
zösischen Außenminister interviewen wollten .
Barthon » der seinen Magen nicht verließ, emp¬
fing jedoch niemanden. Zu Zwischenfälle« ist
es nicht gekommen .

Sie Ursache der Erregung in Ungarn
liegt in Reden Barthous in Bukarest, die sich
nicht nur mit einer leidenschaftlichen Abwehr
jedes Nevisionsgedankens begnügte , sondern
darüber hinaus noch Kriegsdrohungen ent¬
hielten, indem sie Rumänien zur Verteidigung
seiner LandcSgrcuzen auch die Waffenhilfe
Frankreichs zusicherten. Wie Frankreich im
Ernstfälle eine solche Waffenhilfe im äußer¬
sten Südostcn Europas durchführen würbe, das
näher zu erklären , vergaß Herr Barthou lei¬
der , obwohl gerade dies ein recht interessanter
Moment gewesen wäre, besonders im Hinblick
auf die unmißverständlichen Andeutungen der
Türkei , unbekümmert Ser Friedensverträge ,
die Meerengen für die Durchfahrt fremder
Schiffe zu sperren , wenn dies der Türkei
zweckmäßig erscheinen sollte.

Um aber der rumänischen Volksseele und
vor allem gerade den nationalistischen Kreisen
besonders zu schmeicheln und sie für die fran¬
zösische Freundschaft zu gewinnen, betonte
Herr Barthou laut und vernehmlich , daß Ru¬
mänien seinen heutigen Besitzstand
von Frankreich garantiert bekommen
werde , da ja Rumänien nach Kriegsschluß nur
das bekommen hätte, waseS früher schon
immer besesicn habe .

Man darf sich nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß alle diese Aeußerungen

die Lage in Südost-Enropa nicht gerade
entspannt

haben . Ein Blick in die ungarische Presse ge¬
nügt um zu sehen, daß die Herausforderungen
mit einer Leidenschaft und mit einer Einigkeit
beantwortet wurde wie seit der Unterzeichnung
des Vertrages von Trianon in Ungarn nicht
mehr zu verzeichnen war . Selbst das Blatt der
ungarischen Sozialdemokraten, das bisher
hartnäckig gegen die Regierung opponierte,
stellte sich mit aller Entschiedenheit hinter die
Negierung und erklärte, daß niemand von Un¬
garn verlangen könne , auf sein Recht auf Re¬
vision zu verzichten .

Im ungarischen Oberhaus wurde am Diens¬
tag die folgende

Protesterklärung des Ministerpräsidenten
Gömbös

verlesen , die als Meinung der gesamten un¬
garischen Oeffcntlichkeit aufgefaßt werden
kann :

„Die Aeußerungen Barthous haben ver-
ständlichcrwcise große Ucberraschung , teilweise
sogar Bestürzung hervorgerufen. Jene unga¬
rischen Kreise sind besonders enttäuscht , die
bisher der Uebcrzeugung waren , die auswär¬
tige Politik Frankreichs sei nicht auf Bajo¬
nette, sondern auf Gerechtigkeit gegründet. Sie
waren stets der Meinung , daß die Außenpoli¬
tik Frankreichs das Ziel verfolge , die leider
auch heute noch bestehenden scharfen Gegensätze
zwischen den europäischen Völkern zu lindern ,
diese Völker einander näher zu bringen und
damit die gerade von den französischen Staats -
männern so sehr betonte europäische Zusam¬
menarbeit langsam und stufenweise vorzube -
rciten. Die jüngsten Aeußerungen BarthouS
haben diese Hoffnungen zunichte ge¬
macht . Der französische Außenminister be¬
kannte sich voll Stolz als offenherziger Mann ,
der nicht verhülle, was er meine und fühle ,

Herr Barthou wird also volles Verständnis
dafür haben , wenn auch wir ruhig und beson¬
nen , aber ebenfalls mit voller Aufrichtigkeit
unseren Standpunkt festlegen . Die ungarische
Regierung verfolgt, wie dies allgemein be¬
kannt ist, eine friedliche Politik und will ihre
Ziele ausschließlich mit friedlichen Mitteln er¬
reichen. Diese Politik wurzelt nicht nur in der
Seele der N,ation , sondern anch im Fricdens -
vertrag selbst . Die ungarische Negierung will
diese auf gesetzlicher Grundlage beruhende Po¬
litik wie bisher so auch in der Zukunft aus¬
schließlich mit friedlichen Mitteln fortsctzen.
Dabei wird sie es an derselben Entschlossenheit
wie in der Vergangenheit nicht fehlen lassen."

Noch im Laufe des Dienstag nachmittags
Wurden

aus dem ganzen Lande außerordentlich
stark besuchte Protestvcrsammlungen ge¬
meldet ,

in denen das ungarische Volk ganz im Sinne
deS ungarischen Ministerpräsidenten gegen die
bekannten Aeußerungen Barthous einheitlich
und entschlossen Stellung nahm . Besonders stark
wird die Aussprache zwischen König Karol und
Barthou kommentiert , in der Barthou dem rumä-

• Plauen , 27 . Juni . Der Mörder Ottmar ,
der am Montagabend im Amtsgerichtsgesäng-
nis Oelsnitz den Hauptmacht,neister Becker er¬
würgt hat und dann mit zwei Mitgefangenen
ansgebrochen war» konnte noch am Dienstag
dnrch den Oberscharführer der SA» Kurt R e -
g e n f n ß » in der Nähe von Markneukirchcn in
einem Getreidefeld festgenommen werden.

In Ottmars Begleitung befand sich der mit
ihm geflüchtete Gebhardt . Gebhardt entwich,
während Regenfuß den Ottmar scsthielt . Ott¬
mar wurde schwer gcfesiclt nach Plauen cin -
gcliesert . Nach dem Ausbruch aus dem Gefäng¬
nis hatten die drei Verbrecher sich kurz hinter
Oelsnitz getrennt. Schröder ist in Richtung Bö-
scnbrunn davongewandert. Die Streifen wur¬
den die ganze Nacht hindurch fortgesetzt. Mitt¬
wochmorgen gegen vier Uhr wurde Gebhardt
bei Erlbach aufgcspürt. Der Gastwirt Tenbner
erkannte Gebhardt, der keine Schuhe und keine
Kopfbedeckung trug , und rief ihn an . Da der
Verbrecher nicht stehen blieb , gab Teubncr zwei
Schüsse auf ihn ab . Der zweite Schuß traf den

O Berlin , 27. Juni . (Drahtber . «ns . Berl .
Schrift! .) . Die weiteren Verhandlungen im
KorruptiSnsprozctz um die Charlottenburger
Krankenkasse enthüllten geradezu hanebüchene
Zustände. Es ist überaus intereffant, die Ein¬
zelheiten dieses Mnstcrbeispiels marxistischer
Bonzcnwirtschast weiter zu verfolgen, denn sic
zeigen mit genügender Deutlichkeit , in welch
unverzeihlicher Weise einmal Arbeitergroschen
verschleudert wurden.

Bor einigen Jahren hatte die Krankenkasie
in Klosterheide ein Erholungsheim mit 50 Bet¬
ten errichtet . Eines Tages glaubte die dortige
Oberschwester, durch eine eigene Hühnerzucht
den Betrieb des Heimes verbilligen zu können .
Eine „Marotte " nannte der Angeklagte Zippel
diesen Plan . Trotzdem aber wurde

ei» Hühuerstall gebaut, der sage und
schreibe 10 000 RM . kostete .

Alle Schikanen , wie künstliche Brutöfen und
elektrische Heizsonnen waren vorhanden. Man
kann Zippels Schwäche für die Hühner wohl
verstehen . Wenn unsere Arbeiterkinder hungern
und frieren , was geht das einen AOK .-Bonzen
an ? ! Zuerst müssen die Hühner Höhensonne
haben !

Das Heim in Wernigerode benötigte eine
Liegehalle . Der Kostcnvoranschlag belief sich
auf 25 000 bis 30 000 RM . Als die Halle fertig
war , hatte sie glücklich 100 000 NM . gekostet .
Der Bau einer solchen Liegehalle gab natürlich
die beste Gelegenheit, möglichst oft eine Vergnü¬
gungsreise in den Harz zu unternehmen. Unter
den Spesenliguidationen der Vorstandsmit¬
glieder befindet sich z. B . eijte Rechnung für
eine „Vorbesichtigung der Gartenanlagen für
die Liegehalle im Erholungsheim der Kasse in
Wernigerode". 8 Vorstandsmitglieder waren
zu dieser „Vorbesichtigung " nötig. Kostenpunkt
712 RM . Offenbar fiel aber bas Urteil dieser
Herren nicht befriedigend aus . 8 Tage später

nischen König gedroht habe, für den Fall , daß
der König auf einer Militärdiktatur bestehe , die
Nevisionswünsche Ungarns wirksam unterstützen
zu wollen . Maßgebliche ungarische Politiker
meinen , eS sei bezeichnend , daß Barthou auf
der einen Seite sich dahin geäußert habe, daß
Rumänien nur zugcstanden sei, . was ihm ge¬
höre, während er auf der anderen Seite dem
rumänischen König drohe, für den Fall , daß
er nicht gehorche , das an Ungarn geschehene Un¬
recht wieder gut zu machen.

Auch englischer Protest
• London, 27 . Juni . In einem von 18 Un-

tcrhauSmitgliedern Unterzeichneten Brief an die
„Times" werden die Bukarester Aeußerungen
Barthous über die Frage der Grenzrevision be¬
dauert . Die Einsender erklären, sie hielten eine
Berichtigung der durch den Vcrrrag von Tria¬
non geeschasfenen Grenzen für unvermeidlich
und glaubten , daß eine direkte Regelung der
Streitfrage zwischen Ungarn und seinen Nach¬
barn die Stimmung beruhigen und einen wirk¬
lichen Frieden hcrbcisühren würde . An der
Spitze der Unterzeichner steht der Konservative
Sir Robert Gower.

Flüchtigen in den linken Oberschenkel. Geb¬
hardt verblutete infolge Verwundung. Die
Leiche wurde nach Erlbach überführt . Schröder
ist noch nicht gefaßt worden .

Schiffszusammenftoß lm Hafen von
Lorient

Sechs Tote
* Paris » 27. Juni . Im Hasen von Lorient

hat am Dienstagabend 8 Uhr der anslanfende
kleine Dampfer „Prosperite" mit 200 Reisenden
an Bord , alles Arbeiter der Hasenverwaltnng
und des Arsenals, den heimkehrenden kleinen
Dampfer „Marie Ange " gerammt. 6 Personen
wurden getötet, weitere 6 verletzt . Von den
Dampfern blieb einer bei dem Zusammenstoß
unversehrt, während der andere leck geworden
war «nd ansing, Master zn nehmen , so daß der
Kapitän ihn ans Strand setzte. Bei den Toten
und Verletzten handelt es sich um Arbeiter, die
auf dem Heimweg begriffen waren.

fuhren wiederum 4 Vorstandsmitglieder zu
einer „Prüfung der gärtnerischen Anlagen"
nach Wernigerode. Spesen 253 RM . Das
originellste an der ganzen Geschichte ist aber,

daß diese Besichtigung ansgerechnet im
Februar stattsand , zu einer Zeit , in
der die Gartenanlagc « des Heims tief-

verschneit waren !
Wernigerode entwickelte sich bann in der

folgenden Zeit zum beliebtesten Ausflugsort
der Herren Zippel und Genossen. Um den
Stand der Gartenarbeiten scstzustellen, fuh¬
ren später 4 Mann in den Harz und verrech-
neten 417.— RM . Spesen. Einge Zeit darauf
brauchte man zwei Vorstandsmitglieder, um
die Stelle für den Zaun der Liegehalle zu be¬
stimmen . In der folgenden Woche konnte
man sich über die Farbe dieses Zaunes nichr
einigen. Wiederum reisten drei Bonzen nach
Wernigerode zu einer Zaunbesichtigung . In¬
teressant ist , daß allein dieser Zaun zu guser
Letzt nahezu 10 000 RM . kostete ( ! ) .

Mit einem Heim in Klostcrfelde liegen die
Dinge ähnlich. Dort mußte man z. B . „einen
Badestrand besichtigen" . Ein andermal wurde
der Fortgang des Baus der Toiletten ge¬
prüft .

Dem AOK .-Vorsitzendcn genügten aber selbst
diese Vergnügungsfahrten auf die Tauer nicht
mehr. Man muß cs ihm lassen, daß er es
meisterhaft verstand , gleichsam wie der Vogel
im Hanfsamen zu leben . Unter seine» Ligui -
dationcn befindet sich u . a . eine Reise nach
Brüssel und Antwerpen, für die ihm die Kasse
670 RM . „vergütete" . Die Höhe der Unver¬
frorenheit bedeutet aber folgender Vorfall :
Zippel, der Vorsitzende der Charlottenburger
AOK ., hielt es einmal für seine dienstliche
Pflicht , ein Berliner Kaufhaus zu besichtigen.
Für diese „Besichtigung " erhielt er von der
Kasse 50 RM . Spesen.

Oelsmher Mör-er feftsenommen
Lin zweiter Ausbrecher erschossen

Die „Spesen" -er AOK.
Lin Mnerftall für 10 ooo AM. - Sartenbesichtigungen im Februar

„Der Führer "

Urlaub für alle -reich- , nnb Sauredner
* Berlin , 27. Juni . Der Retchspropaganda-

leiter der NSDAP , gibt bekannt :
Der Kampf gegen die Nörgler und Mies¬

macher nimmt mit dem 80. Juni sein Ende .
Cr hat in seiner zweimonatigen Dauer eine
unerhörte , weit über das normale Maß hin -
ausgehende Beanspruchung unserer Ncichs-
und Gauredner notwendig gemacht. Um ihnen
die für die Herbst - und Wintcranforderungcn
notwendige Ausspannung zu geben , ordne ich
hiermit für den gesamten Monat Juli ent¬
sprechend dem SA .-Urlaub und der Anweisung
des Stabsleiters der PO . betr . Urlaub für
die politischen Leiter sowie Amtswalter der
angeschlossenen Verbände und der Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude" für alle
Reichs - und Gauredner Urlaub an.

gez . : Dr . Goebbels , Rcichspropaganda-
letter.

ASSFN. Berbot tm AegterungSbezirk
Arnsberg

* Dortmund , 27. Juni . Die StaatSpolizei -
stelle hat folgende Anordnung erlasten:

Für den Bereich der Staatspolizetstelle (Rv,
gicrungSbezirk Arnsberg ) wirb dem NSDFjB .
(Stahlhelm ) dis auf weiteres das Abhalten
von Versammlungen und Aufmärschen sowie
das öffentliche Tragen von Uniforme» und
Abzeichen auf Grund d«S 8 1 der Verordnung
von 29. Februar 1933 in Verbindung mit 8 14
PVG . verboten. Zuwiderhandlungen gegen di«
Anordnung werden nach Paragraph 4 der ge¬
nannten Verordnung bestraft .

Gründe : Di« vom NSDFB . veranstaltete»
Veranstaltungen haben «in« dnrch an S
SA . - feindliche Tendenz gezeigt . Ein«
Versammlung vom 21. Juni 1934 nahm «inen
Verlauf , der an Veranstaltungen gegen die
SA . vor der Machtübernahme erinnerte und
deshalb bei der SA . höchste Erregung auslöste.
Die Erregung der SA. hat weiterhin dadurch
eine Steigerung erfahren , daß z. V . ein aus
der SA . auSgeschlostener Mann zum OrtS-
gruppcnleiter Dortmund -West ernannt wor¬
den ist . Hierzu kommt die inzwischen bekannt¬
gewordene Bluttat im Kreise Kolberg. Unter
diesen Umständen ist meine Maßnahme auS
vorbeugenden polizeilichen Gründen notwen¬
dig.

Flugzeugunglück ln Karlsbad
* Egcr, 27. Juni . Auf dem Karlsbader Flug ,

platz ereignete sich Dicnstagmtttag eine fol¬
genschwere Flugzeugkatastrophe. Ein dreimo¬
toriges Flugzeug der tschechischen Aervlinie
verlor kurz vor der Landung, als sich die Ma¬
schine schon über dem Flugfeld befand , ein
Steuer . Das Flugzeug stürzte aus 10 0 Me¬
ter Höhe herab und bohrte sich tief in
die Erde. Der Flugzeugführer und die bei¬
den Fahrgäste wurden getötet . Einer der Fahr¬
gäste war der Schauspieler Max Pallen -
b e r g.

Schweres Unglück auf dem Adeln
Ei» Schiffer nnb sei« Kind ertrunken

B Duisburg , 27. Juni . (Eigene Meldung.)
Auf dem Rhein ereignete sich bei Dinslaken
ein schweres Unglück. Bon einem stromab¬
wärtsfahrenden Frachtseglrr stürzte « in vier¬
jähriges Mädchen von der Leeseite deS Schif¬
fes in die Fluten . Der Vater des KindeS, Be¬
sitzer des Schisses, sprang dem Kinde nach.
Auch der Schiffsjunge war den beiden nach-
gesprungen und übernahm, als dem Vater die
Kräfte schwanden, ungefähr in der Mitte deS
Stromes das Kind . Inzwischen war der Va¬
ter schon versunken , und es dauerte nur einige
Schwimmstöße , als auch der Schiffsjunge daS
Kind versinken lasten mußte, da seine Kräfte
nicht mehr ausrcichten.

Vier EeminarzSglinge beim Baden
ertrunken

* Brüste! , 27. Juni . Am Dienstag sind vier
Zöglinge des kleinen Seminars von Bastogne
an der luxemburgischen Grenze beim Baden
ertrunken . Die Schüler des Seminars hatten
unter Aufsicht eines Geistlichen einen Ausflug
in die Umgebung der Stadt unternommen und
beschlossen , in einem nahen Weiher zu baden .
Plötzlich wurde einer der jungen Leute von der
Strömung erfaßt und ging unter . Drei Ka¬
meraden, die ihm zu Hilfe kommen wollten,
ereilte dasselbe Schicksal. Nur der Geistliche,
der sich ebenfalls ins Master gestürzt hatte, um
seine Zöglinge zu retten , konnte nach langen
Anstrengungen von den am User zurückgeblie¬
benen Schülern lebend an Land gebracht wer¬
den.

Schwerer Taifun über Nordjavan
340 Häuser zerstört, 81 Personen vermißt
Tokio , 27. Juni . Uebcr Nordjapan hat ei «

heftiger Taifun gewütet. Nach den bisher vor«
liegenden Meldungen sind über 340 Häuser
vernichtet worden. Eine Anzahl Personen w«r«
den getötet und verletzt . 81 Personen werde »
vermißt. Die Tclcgraphcuvcrbindungcn sind
unterbrochen .
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Der Reinhardt Me Eteuerreferm - Mn
<Schluß )

Sreibetrag für Kinder auch bei der
Erbschaftsteuer

Auch im Entwurf dcs neuen Erbschaftstcucr-
gesetzes ist der bevölkerungspolitische Gedanke zur
Verwirklichung gekommen . Im bisherigen Erb¬
schaftsteuergesetz galt für Kinder und für Enkel
eine Besteuerungsgrenze von 5000 Reichsmark.
Ucbcrskieg der Erbanfall diese Grenze , so war
er doll erbschaftfteuerpflichtig. Der Entlvnrf
dcs neuen Erbschaftstcncrgcsetzes sicht für Kin¬
der einen Freibctrag von 30 000 Reichsmark
und für Enkel einen Freibctrag von 10000
Reichsmark vor . Ein Erbansall soll bis zur
Höhe deS Freibetrags in jedem Fall steuer¬
frei ^ sein . Der Erbe soll nur mit dem Betrag ,
zim den der Erbansall den Freibetrag über¬
steigt, zur Erbschaststeucr hcrangezogen werden.
Der über den Freibctrag hinansgehende Be¬
trag wird zum bisherigen Erbschaftstenersatz
herangezogen.

Die Einführung eine? Freibetrags für Kin¬
der und Enkel ist dringend erforderlich. ES
ist bisher die Zahl der Fülle nicht selten gewe¬
sen , in denen die Söhne oder die Töchter im

Fall eines Erbanfalls von einigen zehntau¬
send Reichsmark in Gestalt von Grundbesitz
oder dcrgl . jahrelang ihre Not hatten , um die
aus dem Erbanfall sich ergebende Erbschaft¬
steuer aufznbringcn , die in bar beschafft werden
mußte , obwohl der Anfall nicht in Bargeld be¬
stand. Der Erbansall wurde infolge der zu
entrichtenden Erbschaststeucr in manchen Fällen
zur finanziellen Bedrängnis . Diesem Zustand
wird im Entwurf deS neuen Erbschaftstcucrgc-
setzcs ein Ende bereitet .

Beseitigung des Arbeitslosen «
Versicherungsbeitrags bei großer

Kinderzabl
Seit 1 . April 1084 sind alle Steuerpflichtigen

mit drei und mehr Kindern bereits von der
Abgabe znr Arbeitslosenhilfe befreit . Ent¬
wickelt sich die Zahl der Arbeitslosen weiter
nach unten und die Zahl der Beschäftigten , die
ArbeitslosenvcrsicherungSbeiträge zu entrichten
haben , weiter nach oben , so . wird » glaube ich ,
im Frühjahr 1035 an eine Senkung dcs Ar -
beitsloscnversicherungsbeitragcs gedacht werden
können . Es wird nicht zu empfehlen sein , den
ArbcitslosenversicherungSbcitrag , der heute <S 'A

vom Hundert des rohen Lohns beträgt , mn
einen bestimmten Teil allgemein zu ermäßigen ,
sondern cs wird zn empfehlen sein, damit zu
beginnen , die Arbeitnehmer mit großer Kinder¬
zahl vom Arbcitslosenversichernngsbeitrag ganz
freizustellen , erst vielleicht alle Arbeitnehmer
mit drei und mehr Kindern , dann diejenigen
mit zwei Kindern nnd dann diejenigen mit
einem Kind . Solange nicht die Arbeitnehmer ,
die Kinder zu unterhalten haben , vom ArbeitS -
losenvcrsichcrungsbeitrag restlos befreit sind ,
wird der Beitrag von den kinderlos Verheirate¬
ten und den Ledigen noch in voller Höhe zu er¬
heben sein.

Die Befreiung der Kinderreichen vom Ar -
beitslosenvcrsicherungsbeitrag , die hoffentlich
im kommenden Frühjahr vorgenommen werben
kann , wird ebenso tute die Befreiung von der
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe nnd die Senkung
der Lohnstcner im Ergebnis einer Erhöhung
des Lohnes und damit der Kaufkraft gleich¬
kommen. Die Spanne zwischen dem rohen
Lohn und dem reinen Lohn wird kleiner wer¬
den, der Lohnempfänger wird von seinem Lohn
mehr ausbezahlt erhalten als bisher , es wird
ihm zur Bestreitung der Lebensbedürfnisse für
sich nnd seine Familie ein . größerer Betrag zur
Verfügung stehen als bisher .

tm bisherigen Körperschaftstenergesetz vor¬
gesehen waren , werden abgelöst durch eine Be .
stimmung , wonach die Minöestbesteuernng sich
nur auf Ausschüttungen insoweit erstreckt, als
sie mehr als 4 v . H. des Stammkapitals oder
Grundkapitals betragen .

Ueber die Einkommensbesteuerung und Vcr -
mögensbesteuerung der Genossenschaften und
der öffentlichen Betriebe , über das Schachtcl-
prinzip und ähnliche Fragen wird noch zu be¬
raten sein. Ocffentliche Betriebe werden nur
insoweit von der Körpcrschaftstcuer und von
der Vermögcnstencr frcizustellcn sein, als der
Zweck des Betriebs ein solcher ist, dessen Er¬
füllung im Interesse der Allgemeinheit in die
öffentliche Hand gehört . Die steuerliche Frei¬
stellung wird sich also insbesondere auf solche
Betriebe beschränken müssen, die der Versor¬
gung der Bevölkerung mit Wasser, Gas , Elek¬
trizität und dcrgl . dienen . Der Wettbewerb
der öffentlichen Körperschaften auf Gebieten ,
die der Privatwirtschaft Vorbehalten bleiben
sollen, darf steuerlich nicht begünstigt werden .
Staat und Gemeinden sind nicht da , um Wirt¬
schaft zu treiben , sondern um sich der Politik
und der Verwaltung hinzugcben und die Vor¬
aussetzungen zu schaffen und zu pflegen , deren
e § ' bedarf , wenn die Wirtschaft soll gedeihen
können .

VII .

Das neue Nermögensteuergesetz - neue
Etubeitöbetverluna

Ich habe bereits ausgcführt , daß ein Frei¬
bctrag von 10 000 Reichsmark für jeden Fa¬
milienangehörigen vorgesehen ist.

Für Aktiengesellschaften und Gesellschaften
m . b . H ist eine Mindestbestcncrnng in der
Weise vorgesehen , daß der Besteuerung ein
Vermögen bestimmter Mindesthöhe zugrunde
gelegt wirb .

Der Vermögensteuersatz wird einheitlich auf
5 vom Tausend festgesetzt werden .

Von der Vcrmvgcnsbcstcucrnng der E)enos»
senschaften, der öffentlichen Rctricbe und dem
Schachtelprioilcg gilt das gleiche wie bei der
Körperschaftsstcner .

Ter Hanptvcranlagungszcitraum ivird drei
Kalenderjahre betragen . Die nächste Einhcits »
bewcrtung wird nach dem Stand vom 1 . Jan .
1935 vorgcnommen ivcrdcn . Eine Hinausschie¬
bung wird nicht erfolgen . Im Februar 1083
wird zusammen mit der Eiikkommenstcncrer -
klärung eine Vermögenstcucrcrklärnng abzu¬
geben sein. Im Laufe dcs Jahres 1985 wird
dann in aller Ruhe die Einheitsbewcrtung er¬
folgen . Diese wird die BcstcnernngSgrundlage
mit Wirkung ab 1 . Januar 1086 sein.

Für die Zeit vom 1 . April bis 31 . Dezember
1934 wird die Vermögenstcuer noch auf der
bisherigen Grundlage erhoben , das heißt , nach
der auf den 1. Januar 1081 fcstgcstclltcn Be¬
wertung , und mit dem Abschlag von 20 v . H .
von der Vermvgcnstcucrschnld .

Das sogenannte Vcrmögenzuwachsstcncrge -
sctz von 1922 wird ansgehoben . Tie Erhebung
der Vcrmögcnzuwachsstcuer ist regelmäßig
ausgesctzt gewesen.

VIII .
Grnndemerbsteuer

Bei der Grnnderwerbsteucr werden verschie¬
dene Vereinfachungen dnrchgcführt werden . Die
Besteuerung der sogenannten toten Hand wird
in den Entwurf deS neuen Grnndcrivcrbstcner -
gcsctzes nicht übernommen werden . Die Steuer
ist niemals praktisch geivorden . Für das Ein¬
bringen von Grundstücken in Pcrsonalgcsell -
schasten ist eine Ermäßigung der Gründer -
iverbstencr auf 2 vom Hundert vorgesehen .
Eine solche Ermäßigung ist dem bisherigen
Gesetz fremd gewesen.

Es wird anznstrcbcn sein, die Bcrivaltung
der Grnnderwerbsteucr durchgreifend zn vcr-
einfachen nnd auf das Reich zu übernehmen .
Es wird auch zu prüfen sein , ob es sich nicht
empfiehlt , Sen Grundcrwcrbstcucrsatz zn sen¬
ken . Das Aufkommen an Grnnderwcrbstcuer
fließt restlos den Ländern und Gemeinden zu.
Diese würden znr Frage der Senkung der
Grundcrwcrbstcner gehört ivcrdcn müssen.

IX.

WertzuwaKsiteuer
Bei der Wcrtzuivachsstcuer wird insbeson¬

dere an eine Vereinheitlichung deS Rechts und
der Verwaltung gedacht iverden müssen . Von
der Wertzuwachsstcucr in ihrer heutigen Ge¬
stalt wird nicht gesagt werden können , daß sie
noch ohne weiteres in die heutige Zeit passe .
Sie ist geeignet , den Grnndstücksmarkt zu er¬
schweren und steht übrigens in manchen Fällen
in keinem Verhältnis zn der damit verbunde¬
nen Verivaltungsarbcit . Äir iverden uns auch
mit der Frage der Nc, .gcstaltnng der Wertzn -
wachsstener im Finanz - nnd Sienerrechtsans -
schnß befassen.

X.
*

Kavttalverkebrsteueryesek
Die Sätze der Kapitalvcrkchrstcnern iverden

unverändert beibehaltcn werden können . Der
ermäßigte Satz von allgemein 1 r<om Hundert
Gesellschaftsteucr für Verschmelzungen wirb

Betonung - es Meetes - er Persönlichkeit «n-
- er persönlichen Verantwortung

iv.
Steuererleichterungen bet -er Um«

bil-ung und Auslösung von Kapital «
gesellschasten

Nach nationalsozialistischer WirtschaftSauf .
fassung soll auch in der Wirtschaft die Persön¬
lichkeit wieder mehr zur Geltung kommen . Die
Inhaber eines gewerblichen Unternehmens
— die an einem Unternehmen Beteiligten —
sollen der Gefolgschaft des Betriebs und der
Ocffentlichkcit möglichst bekannt sein, nnd es
soll möglichst mindestens eine natürliche Per¬
son vorhanden sein, die uneingeschränkt — daS
heißt mit ihrem ganzen Vermögen , mit ihrer
ganzen Person , persönlich — als für bas Unter¬
nehmen verantwortlich in Erscheinung tritt
und für die Verbindlichkeiten des Unterneh¬
mens haftet . Dem Zug dieser neuen Auffassung
folgend , erwägen die Beteiligten mancher Ge¬
sellschaft , die sich in anonymer Form befindet
— mancher Kapitalgesellschaft — die Umwand¬
lung der Kapitalgesellschaft in eine offene Han¬
delsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft oder
in daS Unternehmen eines EinzelkanfmannS .

Die Neichsregierung will Kapitalgesellschaf¬
ten zur Umwandlung in Personalgesellschaften
und in Einzelnnternehmen dadurch anregen ,
daß sie die Uebcrlcitung in die neue Unter »
nehmungSform handelsrechtlich und steucr -
rechtlich erleichtert .

Im ReichSjustizministertum ist ein Entwurf
auSgeavbettet worden , durch den Handelsrecht -
lich di« Grundlage für eine «rleichtert « Um¬
wandlung geschaffen wird . Die Umwandlung
soll , abweichend vom geltenden Handelsrecht ,
zulässig sein, ohne daß die Gesellschaft gezwun -
gen ist , die Liquidation zu erklären .

Im Reichssinanzministerinm ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes fertiggestellt, wonach durch¬
greifende Etenervergttnstignnge » bei der Um¬
wandlung nnd bei der Auflösung von Kapital¬
gesellschaften gewährt werden. Die Steuer¬
erleichterungen sollen zunächst den Gesellschaf¬
ten zngnte kommen, die ans Grund der vom
Reichsminister der Justiz vorgesehenen Bor »
schriste« umwandeln . Sie sollen darüber hin¬
aus auch aus diejenigen Fälle ausgedehnt wer¬
den , in denen sich Gesellschaften anslösen nnd
ihr Vermögen im Weg der Liquidation ans die
Gesellschafteroder den alleinigen Gesellschaster
übertragen werden.

Der Gesetzentwurf steht vor , daß Erleichte¬
rungen bei allen denjenigen Stenern gewährt
werden, die für die Umwandlung oder Auslö¬
sung von Kapitalgesellschaften in nennenswer¬
ter Weise inS Gewicht fallen können. Da sind
aus dem Gebiet der Berkchröstenern die Gesell¬
schaftssteuer , die Grnnderwerbsstcuer , die
Wcrtznwachssteuer, die Gewerbcanschasfungs»
stcuer und die Umsatzsteuer . Ans die Erhebung
aller dieser Stenern wird, soweit sie bei der
Umwandlung oder Auslösung anfallen , mög¬
lichst ganz z« verzichten sein , nnd ans dem Ele-
bict der Bcsitzsteuern die Körperschastsstener,
die Einkommensteuer nnd die Gewerbesteuer
(für diese wird eine wesentliche Ermäßigung
gewährt werden müssen .)

Ich glaube , daß die vorgesehenen Erleichte -
rungen genügen werden , um eine große Zahl
von Kapitalgesellschaften anzuregen , sich in
Personalgcsellschaften oder Einzelnnternehmen
nmzuwanbeln . Jede Uinwandlnng trägt znr
Vergrößerung der Klarheit der Bctciligungs -
und Verantwortungsverhältnisse in der Wirt¬
schaft bei.

Das gezeichnete »Gesetz über Steuererleicbte .

rungen bei der Umwandlung und Auflösung
von Kapitalgesellschaften " wird wahrscheinlich
schon Anfang Juli erlassen werden .

Die Abneigung gegen Zwerg -Aktiengesell¬
schaften und Ziverg -Gesellschaften GmbH , soll
auch dadurch gesteigert werden , daß im Entwurf
dcs neuen Vcrmögcnsstencrgesches und im
Entlvnrf dcs neuen KörperschaftsstcncrgesctzcS
Mindestbcsteucrungen für Aktiengesellschaften
und für Gesellschaften mbH . vorgesehen sind ,
und daß die eine oder andere Vergünstigung ,
die für solche Zwerg - Kapitalgesellschaften bis¬
her vorgesehen war , beseitigt wird .

Echachtelprivileg bei Kapital «
geselllchaften

Was die Herbeiführung klarer Bcteili -
gnngsverhältnisse und Verantwortungsver¬
hältnisse in der deutschen Wirtschaft anlangt ,
so wird im Nahmen der Steuerreform - Arbei¬
ten auch zn prüfen sein , ob daS sogenannte
Schachtclprivileg beibchalten iverden kann nnd
wenn ja , ob im bisherigen Ausmaß oder ein¬
geschränkt. Ist eine inländische Kapitalgesell¬
schaft als Mnttergescllschast an dem Bcrmö -

V.
Senkung des Tarifs der Einkommen«

steuer
Der Entwurf des neuen Einkommensteuer¬

gesetzes unterscheidet sich von der bisherigen
Einkommensteuer im wesentlichen in der Ge¬
staltung deS Tarifs , der Kinderermäßigung
und der Bewertungs - und Gewinnermittlungs¬
vorschriften .

Der bisherige Tarif begann mit 10 vom
Hundert und reichte bis 40 vom Hundert . Da -
hinzu kamen die Krisenstcner der Veranlagten
und der Zuschlag zur Einkommensteuer für
die Einkommen von mehr als achttausend
Reichsmark . Dadurch erhöhte sich der Tarif
von 10 bis 40 auf rund 10'/, bis 46 vom Hun¬
dert . Die Gemeinden erheben außerdem eine
Bttrgersteuer . Diese ist nach der Höhe dcs
Einkommens gestaffelt . Der Grundtarif be¬
trägt 3 bis 2000 Reichsmark . Die Sätze des
Grundtarifs dürfen beliebig vervielfacht wer¬
den. Durch die Bürgersteuer erhöht sich der
Tarif auf rund 12 bis rund 50 vom Hundert .

Der neue Tarif soll mit nur 8 vom Hundert
beginnen nnd bis 35 vom Hundert reiche « mit
der Maßgabe, daß die Steuer in keinem Fall
mehr als ein Drittel des Einkommens betra¬
ge » darf. Die Krisensteuer der Veranlagten ,
der Zuschlag zur Einkommensteuer für die
Einkommen von mehr als achttausend Reichs-
mark, und die gemeindliche Bürgcrsteuer wer¬
den aufgehoben. Die Sätze der Einkommens¬
besteuerung betrüge« bisher 12 bis rund 58
vom Hundert. Sie sollen dem Entwurf des
neue« Einkommensteuergesetzes gemäß nur 8
bis 33,38 vom Hundert betragen. Die bisherige
Eyestandshilse wird abgelöst dnrch einen festen
Zuschlag zur Einkommensteuer der Ledigen.

In Anbetracht des Fortfalls der Bürger -
stener ist eine kleine Ermäßigung des steuer¬
freien EinkommcnsteilS vorgesehen . Außer¬
dem soll der steuerfreie Einkommcnsteil nicht
mehr für ein Einkommen bis zn 10 000, sondern
nur noch für solche biS zn 3600 Reichsmark ge¬
währt werden . Diese Herabsetzung des steuer¬
freien Einkommensteils und der Grenze für
die Anwendung dcs steuerfreien EinkommenS -
teils wird jedoch in den meisten Fällen mehr

gen einer anderen inländischen Kapitalgesell¬
schaft , die in dem Fall als Tochtergesellschaft
gilt , zu mindestens einem Viertel beteiligt , so
bleibt dem bisherigen Recht gemäß diese Be¬
teiligung bei der Feststellung des Einhcitswcr -
tes für das Betriebsvermögen der Mnttergc -
sellschaft nnd infolgedessen bei der Vcrmögcns -
bcstcnernng der Muttcrgcscllschast außer An¬
satz . Und der airf die Beteiligung an der Toch¬
tergesellschaft entfallende Gewinn bleibt kör -
pcrschaftstencrfrci und gcwcrbcstencrsrci .
Durch dieses bisherige Recht ist die Verschach¬
telung von Gesellschaften außerordentlich an¬
geregt worden . Dieses Schachtelprivileg ist oft
mißbraucht worden . Tie tatsächliche wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage der Beteiligten wird
dnrch das bisherige Recht in sehr bedenklicher
Weise verschleiert .

Um zn klaren Beteiligungs - und Verant -
wortungsvcrhältnissen in der Wirtschaft zu
kommen, muß angestrebt werden , das Schach¬
tclprivileg allmählich zu beseitigen . Wir wer¬
den diese Frage sehr eingehend im Finanz -
und Stcuerrcchtsansschuß der Akademie für
Deutsches Recht erörtern .

als ausgeglichen durch die Ermäßigung des
Tarifs . Außerdem Erhöhung der Kinderermä¬
ßigung . Bei den meisten Verheirateten mit 2
Kindern und bei allen Verheirateten mit drei
oder mehr Kindern wird die Einkommcnsbe -
steuerung sEinkommensteuer und Bürger -
stcuer ) nach dem neuen Einkommensteuergesetz
wesentlich niedriger sein als bisher , insbeson¬
dere dort , wo bisher eine hohe Bürgerstcncr
erhoben worden ist. Vis zu einer sehr ansehn¬
lichen Einkommcnshöher sind die kinderreichen
Einkommenstcnerpflichtigcn vollkommen ein-
koinmcnstcncrfrci .

Wir werden uns im Finanz - nnd Stener -
rechtsansschnß der Akademie für Deutsches
Recht mit der Frage der Belastungsverschie -
bnng befassen müssen , die sich daraus ergeben
kann , daß sic bisherige verschieden hohe Bür -
gerstener abgclöst worden ist durch entspre¬
chende Gestaltung dcs Tarifs der neuen Ein¬
kommensteuer . Wir werden dabei auch die
Frage des Ersatzes der Gemeinden ans dem
Aufkommen an Einkommensteuer zu behandeln
haben . Es wirb für die Uebergangszeit wahr¬
scheinlich nicht anders möglich sein , als den
Gemeinden aus dem Aufkommen an Einkom¬
mensteuer den Betrag als Ersatz der Bürger -
stener zu überweisen , den sie während des Bor -
handcnseins der Bürgcrsteuer an Bürgersteuer -
aufkommen erzielt haben . Die kleine Bela -
stungSverschicbung , die sich ans dieser Regelung
ergeben kann nnd die in « iner Entlastung der
Bevölkerung in notleidenden Gemeinden be¬
stehen würde , wird durchaus dem Gedanken
wahrer Volksgemeinschaft entsprechen.

Ueber die verschiedenen sehr bedeutungsvol¬
len Vereinfachungen , die das neue Einkommen¬
steuergesetz bringen wird , hier zn reden , er¬
laubt mir leider die Zeit nicht.

VI.
Aas neue Körverschaftsteuergesetz

Der Entwurf des neuen Körperschaftsteuer ,
gcsetzes schließt sich in den grundlegenden Fra¬
gen der EinkommcnSbcstencrung dem Entlvnrf
des neuen Einkommcnstencrgcsctzcs an . Der
Bcstcnernngssah beträgt nach wie vor 20 v . H .

Die sehr verwickelten und umständlichen
Vorschriften über die Mindestbesteuerung , die

Das neue Einkommensteuergesetz
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aufzuheben sein, denn eS ist mit dem Bestre¬
ben , Kapitalgesellschaften in Personalgesellschaf¬
ten umzuwandeln, nicht vereinbar , den Zusam¬
menschluß von Kapitalgesellschaften steuerlich
zu begünstigen . Ob es sich empfiehlt, wilden
Spekulationen in Aktien durch Erhöhung der
Börscnumsatzsteucr cntgcgenzuwirken, werden
wir im Ausschuß prüsen.

XI

RelKSurkunbensteuergesetz
Im Reichsfinanzministerium ist ein Entwurf

fertiggestellt worden , nach dem die vierzehn
Landesstempelgcsetze abgelöst werden durch ein
Reichsurkundensteuergesetz .

XII
limlaksteuer

Aus die Umsatzsteuer kann nicht verzichtet
werden. Sie stellt das Hauptrückgrat der Fi¬
nanzen des Reiches dar. Es sind infolgedessen
auch grundlegende Aenderungeu nicht möglich.
Der Gedanke der sogenannten Phasenpauscha¬
lierung , die Einführung einer Kleinhandels»

stener »nd di« sonstige« Dünsche , die hinsicht¬
lich der Umsatzsteuer an uns hcrangetrage«
worden sind , sind falle« gelaffen worden.

Für de« Binnengrosthandel ist die Erhebung
eines einheitliche » Satzes von V» vom Hundert
vorgesehen . Dadurch soll die Lagerhaltung des
Binnengrotzhandcls, dem Gedanken der Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit und dem Ge ,
danke» der Vcreinsachung der Verwaltung ge¬
dient werden .

Es wirb bei unseren Beratungen im Finanz -
und SteuerrechtsauSschuß die Frage zu prüfen
sein, ob nicht bei mehrstufigen Unternehmen
die Besteuerung auch auf die Jnnenumsätze
ausgedehnt oder der Steuersatz erhöht werben
müßte. Diese Frage ergibt sich vom Stand¬
punkt der steuerlichen Gerechtigkeit und der
Herstellung gleicher Wettbewerbsverhältnisse.
Die Verwirklichung des bezeichneten Gedan¬
kens würde im Interesse der einstufigen Be¬
triebe gelegen sein, die in der Regel mittlere
und kleine Unternehmen sind , an deren Erhal¬
tung und Förderung wir, gesamtvolkswirt-
schastlich gesehen, ein Interesse haben müssen.

Grundsteuer und Gewerbesteuer
XIII

Die Grundsteuer und die Gewerbesteuer sind
heute Landessteuern. Die Gemeinden und
Gemeindeverbänbe erheben Zuschläge dazu .
Die Zuschläge sind verschieden hoch. Im Rech¬
nungsjahr 1983 wird das Aufkommen an
Grundsteuer einschließlich der Zuschläge un¬
gefähr 1380 Millionen Reichsmark betragen
haben , dasjenige an Gewerbesteuer einschließ¬
lich der Zuschläge ungefähr 640 Millionen
Reichsmark .

Die Merkmale, nach denen die Grundsteuer
und die Gewerbesteuer erhoben werben, sind
nicht für das gesamte Reichsgebiet einheitlich .
Auch die Verwaltung ist nicht einheitlich .

ES ist selbstverständlich, daß für die Grund¬
steuer und für die Gewerbesteuer einheitliches
Recht für das gesamte Reichsgebiet geschaffen
werden wird, und daß die Verwaltung einheit¬
lich für bas gesamte Reichsgebiet durch die
Reichsfinanzverwaltung wird übernommen
werden müssen. Ein Ausgangspunkt in der
Vereinheitlichung des Rechts ist bereits im
Grundsteuerrahmengesctz und im Gewerbe -
steuerrahmengesctz vom 1. Dezember 1930 gege-
ben . Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser
Gesetze ist bis jetzt immer hinausgeschoben wor¬
den . Wir werden nunmehr die Vereinheit¬
lichung durchführen. Wir werden « in Grund¬
steuergesetz und ein Gewerbestcuergesetz schaf¬
fen. Danach werden Grundsteuer und Ge¬
werbesteuer Reichssteuern sein . Diese werden
nach Merkmalen, die für bas gesamte Reichs¬
gebiet einheitlich fein werden , erhoben werden .
Wir werben uns im Finanz , und Steuerrecht¬
lichen Ausschuß besonders eingehend mit den
Belastungsverschiebungenzu befassen haben , die
sich aus der Vereinfachung der Grundsteuer
un >> der Gewerbesteuerergeben können und die
jede große Vereinheitlichung zwangsläufig mit
sich bringt . Wir werden nach Mitteln und We¬
gen zu suchen haben , die Belastungsverschie¬
bungen, die im Einzelfall werden eintreten
können , auf baß Maß zu beschränken , baS wirt¬
schaftlich tragbar ist.

Die Erhebung und Verwaltung der neuen
Gruildsteuer und der neuen Gewerbesteuer
sollen für das gesamte Reichsgebiet einheitlich
auf die Finanzämter übernommen werden. Für
das Wirksamwerden des neuen Rechts und für
die Umstellung der Verwaltung wird der 1.
Januar 1088 in Aussicht zu nehmen sein. Für
das Rumpfre . nungsjahr vom 1 . April bis 31 .
Dezember 1988 wird die Erhebung noch nach
den bisherigen Merkmalen und die Verwal¬
tung noch durch die bisherigen Organe erfol¬
gen . Die Durchführung der neuen Bewer¬
tungsarbeiten wird bis Gommer 1935 bauern.

Bo» besonderer Bedeutung wird die neue
Gewerbesteuersein. Solange die Finanzen der
Gemeinden « inen Verzicht auf die Gewerbe¬
steuer noch nicht erlauben, wird diese wesent¬
lich vereinfacht und so erträglich wie möglich
gestaltet werden müssen.

DaS bisherige Gewerbesteuerrecht ist sehr
unübersichtlich nnb hat wegen der vielen Zu¬
setzungen und Absetzungen bei der Feststellung
des GewerbeertragcS zu starken Reibungen,
zu Aerger und zu Verdruß zwischen Steuer¬
pflichtigen und Steuerbehörden geführt. ES
erschwerte auch die Unkostenberechnungen , ins¬
besondere bei Betrieben, die sich auf Gemein¬
den verschiedener Länder erstrecken.

Als einheitliche Besteuerungsgrundlage für
das gesamte Reichsgebiet ist im Entwurf des
neuen Gewerbesteuergesetzes der Gewerbeer¬
trag in Aussicht genommen . Als dieser soll
der « inkommenstenerliche Gewinn gelten . Die
Veranlagung zur Gewerbesteuer soll möglichst
zusammen mit der Einkommensteuer erfolgen.
Bei Gesellschaften mbH . und Aktiengesellchaften
sollen diejenigen Beträge, die Gesellschafter dem
Gewinn des Unternehmens entnehmen, ein¬
schließlich der ordentlichen Gehälter der Ge¬
sellschafter, dem Gewinn zugerechnet werden.
Das wird schon vom Standpunkt der steuer¬
lichen Gleichmäßigkeit mit den Personalgesell¬
schaften erforderlich sein.

Eine Lohnsummensteuer wird «s dem Ent¬
wurf des neuen GewerbesteuergefetzeS gemäß

nicht mehr geben . Die bisherige Lohnfum -
mensteuer stellte eine zusätzliche Belastung ne¬
ben der Belastung des GewerbeertragcS und
des Gcwerbekapitals bar. Diese zusätzliche Be¬
lastung , die sich aus der Einstellung neuer Ar¬
beitskräfte und der Erhöhung der Lohnsumme
ergibt, widerspricht dem Gedanken der Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit.

Auch die Gcwerbekapitalsteuer soll in Fort¬
fall kommen . ES ist lediglich in Aussicht ge¬
nommen , für Betriebe, deren Gewerbckapital
einen bestimmten Betrag nicht übersteigt, «ine
Minbestbesteuerung vorzunehmen in der Weise,
daß als Gewerbeertrag der Besteuerung ein
Mtndestbetrag zugrunde gelegt wird, der einen
Hundertsatz des GewcrbekapitalS beträgt . Als
Gewerbekapital soll in dem Fall daS Betriebs¬
vermögen ohne Grundstlicke , aber zuzüglich
Dauerschulben gelten.

ES ist eine Besteuerungsgrenze vorgesehen ,
und zwar mit 1280 Reichsmark Gewerbeertrag.
Die Gewerbetreibenden, deren Gewerbeertrag
1250 Reichsmark im Jahr nicht übersteigt, sol¬
len gewerbesteucrfrei bleiben .

Die Angehörigen der freien Berufe werden
auS der Gewerbesteuer ausgenommen. Sie
sollen einer ihrem Beruf entsprechenden Be¬
rufssteuer unterliegen . Dabei wird ein ange -
meffener Freibetrag vorzusehen sein.

Gewerbesteuer und Grundsteuer werden die
wichtigsten Grundlagen der finanziellen Selbst-
Verwaltung der Gemeinden sein. Gewerbe¬
steuer und Berufssteuer werben in einem an -
gemeffenen Verhältnis zur Grundsteuer und
zu den übrigen Gemeindesteuern stehen müssen.
ES wird ein gewiffer Ausgleich zwischen den
verschiedenen Belastungen gesichert sein müffen .
Die RetchSregierung wird hinsichtlich der Be¬
stimmungen der Zuschläge, die die Gemeinden
zu den Grundbeträgen erheben dürfen, be¬
stimmte Richtlinien erlaffen müffen .

XIV

SauSztnSsteuer
Dies« wird mit Wirkung ab 1. April 1935

um 25 vom Hundert und mit Wirkung ab
1 . April 1937 um wettere 25 vom Hundert ge¬
senkt werde« und ab 1. April 1949 in Weg¬
fall komm« « . Gin« frühere vollständig« Beseiti¬
gung der HauSzinSfteuer, die heute noch « in«
der wesentlichen Einnahmequellen der Länder
und Gemeinden ist, ist technisch und praktisch
unmöglich. Auch di« Ablösung der HauSzinS-
steuer durch eine andere Steuer oder bi« Hin¬
einarbeitung in «ine ander« Steuer wird nicht
erfolgen .

Den Gebäudeeigentümern ist geholfen worden
durch das GebäudeinstandsetzungSgefetz vom 21.
September 1933 . E« wird ihnen noch weiter
geholfen durch die Verordnung vom 29 . April
1934, betreffend Steuerermäßigung für Instand¬
setzungen und Ergänzungen . Und alle Gebäude-
eigentümer erfahren , wenn zu ihrer Familie
minderjährige Kinder gehören, «in« Entlastung
im Rahmen der Einkommensteuerreform und
der Vermögensteuerreform.

XV

Echlachtsteuer
Mit Wirkung ab 1 . Mai 1934 ist eine Ver¬

einheitlichung der Schlachtsteuer erfolgt . Bei
der Gelegenheit ist die Bchlachtsteuer wesentlich
vereinfacht und in ihren Sätzen den Belangen
der Landwirtschaft und damit den Jntereffen des
Volksganzen angepaßt worden . Die Verwaltung
der Schlachtstener ist auf daS Reich übernommen
worden .

XVI

Nierlleuer
SS ist in Aussicht genommen, di« Gemeinde-

biersteuer mit der ReichSbi « rst« uer zu vereinigen
und im Rahmen dies« r Vereinigung «ine Sen-
kung der Biersteuer vorzunehme«. Wir werden
z» einer Deutung der Bierfteuer jedoch »ur

unter der Voraussetzung einer bestimmten Tc«-
kuug de« BierpreiseS bereit sein .

XVII
Abbau der Senietndegetrünkelleutr

Mit Wirkung ab 1 . Dezember 1933 ist die
Schaumweinsteucr beseitigt worden, um auf diese
Weise die Schaumweinindustrie vor dem Erliegen
zu bewahren , die Notlage der Weinbauern zu
mildern und Tausende von Volksgenossen wie¬
der in Arbeit zu bringen . Der Zweck dieser
Aufhebung ist voll erreicht . Die vorausgesagte
Belebung ist eingetreten . Gleichzeitig war die
Frist für die Nichterhebung der Mincralwasser -
steuer verlängert worden . Daran , die Mineral¬
wassersteuer jemals wieder zu erheben denkt
niemand .

Im Jahre 1938 soll nun auch an den Abbau
der Gemeindcgetränkesteuer hinangcgangen
werden . Nach Artikel 2 8 2 Ziffer 1 der Wohl-
fahrtshilfeverordnung war Voraussetzung für
die Beteiligung eines Bezirksfürsorgeverban¬
des an der sogenannten Wohlfahrtshilfe, daß
die „gesetzlich zugelassenen oder vorgeschricbe-
nen Steuern in der erforderlichen Höhe aus¬
genutzt sind " . Zu diesen Steuern gehört an
sich auch die Gemeindegetränkesteuer. Der
Reichsmtnister der Finanzen hat am 20 . Juni
1934 an die Landesregierungen ein Schreiben
gerichtet , wonach die Beteiligung eines Be-
zirksfürsorgeverbandeS an der Wohlfahrts¬
hilfe nicht mehr von der Erhebung der Ge¬
meindegetränkesteuer abhängig gemacht wird.
Damit ist die Entscheidung über die Weiterer¬
hebung der Gemeindegetränkesteuer aus¬
schließlich in das Ermeffen der Gemeinden ge¬
stellt . Es ist zu wünschen, daß diejenigen Ge¬
meinden . die eine Gemeindcgetränkesteuernoch
erheben , nun sobald wie möglich «inen Abbau
und schließlich eine Beseitigung der Gemeinde¬
getränkesteuer beschließen.

XVIII .
ReichsftnailialiöglM

Der Reichsfinanzausgleich wird im Zug der
Reichsreform neu gestaltet werden. Es werden

Vereinfachung der
XIX.

Im Rahmen der Steuerreform wird das ge¬
samte Steuerrecht wesentlich vereinfacht wer¬
den. Bon Einfachheit hat im bisherigen Steuer¬
recht nicht die Rede sein können . Die Zahl der
Steuern war zu groß . Die Form der Gesetze
war zu umständlich . Die Sprache war um¬
ständlich und unklar . Die Mehrzahl der Sätze
war viel zu lang. Dieser Mißstand lag zum
Teil an den Weisheiten, die das Parlament bei
der Beratung des Gesetzentwurfs in diesen —
oft als Ausgeburt jämmerlichen Kuhhandels
und erbärmlicher Jntereffenpolitik — hinein¬
beschließen zu müssen glaubte. Der Referent
kannte oft seinen Entwurf nicht wieder, wenn
der Wortlaut deS Gesetzes im Reichsgesetzblatt
erschien. Alle diese Dinge haben zu einem rie¬
sigen Gteuerwtrrwarr und zwangsläufig zu
einer Interesselosigkeit sehr vieler Volksgenos¬
sen an den Steuergesetzen und zur Beeinträch¬
tigung der Arbeitsfreude der Finanzbeamten
geführt.

Die Tatsache , baß der Spielraum für die
Auslegung der einzelnen Bestimmung in man¬
chen Fällen viel zu groß war , hat zu einer sehr
bedenklichen Erschütterung der Steuerrechts¬
sicherheit und infolgedessen zur Verärgerung
des Steuerpflichtigen und zur Befehdung der
Finanzverwaltung durch den Steuerpflichtigen
geführt. Für den Steuerpflichtigen und auch
für die Steuerverwaltung ist Steuerrechtsstcher -
heit nur dann gegeben , wenn der Spielraum
für die Auslegung der einzelnen Bestimmung
möglichst eng gezogen ist , und wenn eS nur in
wenigen grundsätzlichen Fragen eines Versah »
renSwegs bis zum ReichSftnanzhof bedarf , um
festzustellen, was Recht ist.

Die gesamte Steuergesetzgebung wirb neu ge ,
staltet « erden. Mißstände der bezeichnet«« Art
werde « die neue« Gesetze nicht aufwetseu . Di«
Form der Gesetze wird einfach sein . Die Spra¬
che wird klar und eindeutig sei» . Parlameuts -
deutsch wird ausgeschaltet sei«. Die Rechtspre¬
chung des Reichssinanzhofs wird, soweit nach
nationalsozialistischer Auffassung volkswirt¬
schaftlich und sozial vertretbar , berücksichtigt
sein.

Zur Vereinfachung der Gesetze wird auch die
Tatsache dienen , daß die Bestimmung der ver¬
schieb. Grundbegriffe, die für di« Besteuerung
maßgebend sind , nicht in jedes einzelne Steuer ,
gesetz ausgenommen werden, wie das in der
bisherigen Gesetzgebung oft in den verschieden¬
sten Sprachwetsen und DarstcllungSweisen ge¬
schehen war , sondern baß ein besonderes
Gteueranpaflungsgesetzvorgesehen ist . Dieses
SteueranpaffungSgefetzwird beispielsweise die
folgenden Abschnitte enthalten : Auslegungs¬
grundsätze , Ermessens - Entscheidungen , Steuer ,
schuld , Wohnsitz, gewöhnlicher Aufenthalt, Ge»
schäftSlettung , Sitz , Betriebsstätte , gemein¬
nützige , mildtätige und kirchliche Zwecke ufw .
8 1 dieses SteueranpaffungSgesetzeS wird lau¬
ten:
1 . Die Steuergesetze sind aus dem Geist natio¬

nalsozialistischer Weltanschauung auszu¬
legen .

2. Dabei sind der Zweck und die wirtschaftliche
Bedeutung der Steuergesetz « und dt« Ent-

zunächst die Aufgaben abzugrenzen sein, die die
Gemeinden, Gemeindeverbände und Länder
ober Gaue zu erfüllen haben werben. Dann
wird der Ausgabenbedarf und schließlich der
Einnahmenbedarf festzustellen sein, beim letz¬
teren wieder zunächst die Summe der außer¬
steuerlichen Einnahmen und schließlich der er¬
forderliche Steuerbeöarf .

Als Zwischenglieder zwischen daS Reich
einerseits und die Gemeinden anderseits
werden die Länder oder Gaue ein¬
zuschalten sein. Es wird diesen Gauen ebenso
wie den Gemeinden eine gewisse finanzielle
Selbstverwaltung und Selbstverantwortung
übertragen werden müssen. Dabei wirb zu
prüfen sein , waS den Ländern oder Gauen als
eigenes Vermögen zu belassen sein wird. Die
finanzielle Selbstverwaltung wird sich im we¬
sentlichen auf überwiesene Einnahmen er¬
strecken .

Die Aufgaben zu verteilen , wird ausschließ¬
lich Sache des Reichs sein. Es werden nicht
nur alle Zweige der Reichsverwaltung, sondern
auch die Selbstverwaltung von der Ortsge¬
meinde bis hinauf zum Land oder Gau zu be¬
teiligen sein . Die Selbstverwaltung wird nach
wie vor zur Besorgung staatlicher Aufgaben
heranznziehen sein. Da sie nach einheitlichem
Plan umgeformt sein wird, werden die Vor¬
aussetzungen gleichmäßig gegeben sein, und alle
Einzelheiten werden sich wesentlich einfacher
übersehen und ordnen lassen als bisher .

Eine Unterscheidung zwischen ausschließ¬
licher, konkurrierender und Grundsatzgcsctzge-
bung wird es nicht mehr geben . Das Reich
allein wird bestimmen , wer außer ihm noch
Steuern erheben darf und nach welchen Merk-
malen.

Das Abgabenrecht der Gemeinden und der
Kreise wird durch Reichsgesetz abschließend zu
regeln sein. Für gerichtliche Entscheidungen
über die Zulässigkeit von Steuern wird kein
Raum mehr sein : öcnn welche Steuern er¬
hoben werden und nach welchen Merkmalen,
bestimmt ausschließlich daS Reich.

SteurrrechtS
Wicklung der Verhältnisse zu berücksichtigen.

8 . Entsprechendes gilt für die Beurteilung von
Tatbeständen.
Bisher liegen außerdem die Entwürfe zu

folgenden neuen Gesetzen vor : Einkommen¬
steuergesetz, Körperschaftßsteuergcsctz, Vermö¬
genssteuergesetz , Umsatzsteuergesetz, Kapitalver.
kehrssteuergesetz , Reichsurkundensteuergesetz ,
Grunderwerbsteuergcsetz , Erbschaftssteuergesetz .

Mit allen diesen Entwürfen wird sich im
Juli und im August der Finanz - und Tteuer -
rechtSauSschutz der Akademie für Deutsches
Recht befassen. Es ist vorgesehen , diese Ent¬
würfe Mitte September dem Rcichskabinett
zuzuleiten und sie spätestens im Oktober durch
öaS Kabinett verabschieden zu lassen.

DaS Steueranpassungsgcsctz wird in das
Steuerverwaltungsgesetz übernommen werden,
das im kommenden Frühjahr an Stelle der
bisherigen Reichsabgabcnordnung erscheinen
wirb. Auch das neue , für das gesamte Reichs¬
gebiet maßgebende Gcwerbcsteuergesetz und
das Grundsteuergesetz werden erst im kommen¬
den Frühjahr erscheinen.

Eine wesentliche Vereinfachung wird auch
darin bestehen, daß das Rechnungsjahr in
Reich, Ländern und Gemeinden mit dem Ka¬
lenderjahr zusammengelegt werden wird und
jegliche Steuern nur noch für das mit dem
Kalenderjahr zusammenfallende Rechnungs¬
jahr erhoben werden. Der Begriff Steuerab¬
schnitt, der von manchem Steuerpflichtigen oft
nicht recht hat verstanden werden können , wird
verschwinden .

XX .
Vereinfachung der Verwaltung

Die Vereinfachung wirb sich nicht nur aus
das Recht und aus die Gesetze erstrecken, son¬
dern auch auf die Verwaltung . Es werden ver¬
schiedene Znsammenlegnnge« erfolgen, für die
der Zeitpunkt im wesentliche« aus dem Fort¬
gang der ReichSresorm sich ergebe « wird. Im
Ziel darf es grundsätzlich nur noch Reichs«
stencru und nur noch eine Reichsfinanzverwal¬
tung geben , womit jedoch nicht gesagt sein soll ,
daß die Länder oder Gaue und die Gemeinden
ohne finanzielle Selbstverwaltung «nd Selbst¬
verantwortung gelassen werden sollen.

Verzugszinsen und Stundungszinsen werden
in der Reichsfinanzverwaltung mit Wirkung
ab 1. Januar 1985 abgeschafft werden. Die
Mahn, und Beitreibungsgebühren werden je¬
doch erhöht werden.

Nach Schluß eines jeden Jahres wird « ine
Liste der säumigen Steuerzahler aufgelegt wer¬
den . In diese' Liste wird jeder ausgenommen
werden, der einer ihm erteilten ersten schriftlichen
Mahnung nicht gefolgt ist, der eS also zur Mah¬
nung durch den Beitrcibungsbeamten hat kom¬
men lassen. Die Liste der säumigen Steuerzah.

-
ler wird erstmalig im Frühjahr 1936 für das
Jahr 1935 ausgestellt werden . In die Liste der
säuniigcn Steuerzahler wird nicht ausgenom¬
men werden, wer bis zum 31 . Dezember 1934
seine Rückstände beseitigt und im Jahre 1938
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Germanische Führerköpfe
Von Heinar Schilling

Aus den Schatzkammern der deutschen Nation :

Das Viergespann auf dem Brandenburger Tor
Von Prof . Dr . Emil W a l S m a n n

III .
Armin

17 o . Chr . bis 18 n . Ehr.
Tie Faust des Fünfjährigen umkrampft den

kleinen Speer , als die Schreckenskunde kommt,daß plötzlich, mitten im Frieden , die Römer
mit Ucbermacht ins freie Deutschland einge¬
brochen sind .

Jahr um Jahr durchziehen die unbesieg¬
baren Eisennepanzcrten , die noch immer wi¬
derstrebenden Gaue der Einzelstämme . Fast
wie Schicksalsfügung wird hingenommen , wie
sich nun in jedem Jahre enger und enger das
Netz der Gewaltherrschaft über dem freien
Lande zusammenzieht .

Armins ganze Kindheit , sein Knabenalter
und seine ersten Jünglingsjahre stehen unter
dem furchtbaren Druck dieser Ereignisse . Als
er fünfzehn wird , müssen sich sein Vater und
die anderen Tcilkönige der Cherusker zur
förmlichen Unterwerfung bequemen , ja dem
Römerfeldherrn Domitius sogar Gefolgschaft
leisten , als er über die Elbe ins semuvnischc
Havelland vorstößt . Von nun an reiten Armin
und sein Bruder an der Spitze des cherus -
kjschcn Heerbanns im römischen Heer . Ist der
Haß , den die starken Eindrücke seiner Jugend¬
jahre in seine Seele brannten , anSgclöscht? Er
sitzt an des Felöherrn Tafel , während bald
da, bald dort die Flamme der Freiheit anf -
flackert. Hat er die Heimat , den Kriegsruhm
der Ahnen , — hat er das Vaterland vergessen?
Gibt es noch Heldenmut , der dem sicheren Un¬
tergang sich willig darbcnt , um die Ehre zu
retten ? Armin und sein Bruder sind Römer
geworden , meint lächelnd der Imperator .

Plötzlich aber laufen heimliche Boten durch
die Wälder und künden den Fürsten der Ein¬
zelstämme von neuem , unerhörten Bündnis
gegen die Bedrücker .

Mit List begonnen , mit äußerster Verstel¬
lung wcitergesührt , wächst Armins Plan in
der Stille , während er selbst noch immer im
Gefolge des Statthalters Qninctilius VaruS
den Römertreuen spielt . Sicher hält er alle
Fäden der Verschwörung in der Hand , — so
sicher , daß ihm selbst Verrat nichts anhaben
kann . Armins Beredsamkeit täuscht den römi¬
schen Felöherrn und bringt die folgenschwere
Entscheidung . Varns entläßt die Fürsten , da¬
mit sie ihre Hilfstrnppen herbeiholen nnd gibt
den Befehl zum Aufbruch ins Jnpcre Deutsch¬
lands . Er zieht in sein Verderben .

Hell flammt , dem geheimen Plan zufolge , an
einem Tage überall die Empörung ans . Selbst
der widerstrebende Segest wird von seinen
Mannen gezwungen , sich den Freiheitskämp¬
fern anznschließen , nnd in Gewaltmärschen
zieht sich der tödliche Ring um die ahnungslos
wie im tiefsten Frieden einherziehenben Le¬
gionen zusammen . Jetzt steht Armin offen an
der Spitze des begeisterten Heerbanns aller
deutschen Stämme , — sein meisterlicher Wille
lenkt , geschult in allen Künsten der römischen
KricgSführnng , die bisher ungeordneten
Kriegshaufen . Klug vorbedacht wie der ganze
Plan der Verschwörung ist auch der Schlacht¬
gedanke. Wo undurchdringliches Gestrüpp nnd
Unterholz dem schwerbewaffneten Legionär den
Weg versperrte , fanden die Landeskundigen
noch immer geheimen Steg zu schneller lieber -
flügelung . Ein Römerheer , das den Germanen
im Urwald begegnete , war verloren , wenn es
nicht schleunig das offene Land gewann .

Diese Einfachheit des Planes war es , die
das Gelingen des ganzen Feldzugs gewähr¬
leistete . Als Armin das Zeichen zum Angriff
gibt , ist die Schlacht schon entschieden, denn
gerade eben müht sich der römische Hecrzng ,
durch allzu großen Troß behindert , durch eine
schwer gangbare Waldschlucht. Bon allen Seiten
stürzen von den steilen Hängen die Angreifer
auf die Legionen loö . Armin mit den besten
seiner Krieger hält sich klug zurück, um im
letzten Augenblick die Entscheidung in der
Hand zu haben . Drei Tage bauert die Schlacht ,da es den Römern noch zweimal gelingt , die
Reste der Truppen in einem Lager zu bergen .Der verzweifelte VaruS stürzt sich in sein
Schwert . Viele Offiziere folgen seinem Bei¬
spiel, weilJie wissen, daß ihrer ein furchtbares
Schicksal wartet .

Im Stolz der Siegesfreude setzt Armin den
Fuß auf die erbeuteten römischen Feldzeichen
und spricht zu den Seinen hohe Worte von des
Vaterlandes Schicksal und Zukunft . Nur er
allein aber sicht die Größe der Gefahr , — nnr
er allein weiß , daß mit dem herrlichen Sieg
zwar für den Augenblick die Freiheit errungen
ist , — daß aber der eigentliche Entscheidnngs -
kampf gegen gedoppelte Nebermacht erst noch
zn bestehen ist . Aber auch jetzt noch haben die
Germanen nur Sinn für das Allernächste, für
des TageS Notdurft .

Grollend muß sich Armin dem Willen seiner
Völker fügen . Zwar gebietet er auch jetzt , —
denn noch immer ist Krieg — über zwölf
Stämme als Heerkönig , aber seine Bcfchls -
gcwalt reicht nicht aus , nm die geivaltigcn ihm
zur Verfügung stehenden Strcitkrästc zu wirk¬
lich politischem Handeln zn verwerten . So ver¬
rinnt die kostbarste Zeit . Rom schöpft wieder
Atem . Schon im nächsten Sommer durchziehen
wieder Legionen das Gebiet der Rheinstämme .
Tann schweigen nodürftig all die kleinen Eifer¬

süchteleien der Fürsten , aber auch die großen ,
unüberbrückbaren Gegensätze der Weltanschau¬
ungen . Denn noch immer hat das römische
Reich starke und gefährliche Parteigänger un¬
ter den Deutschen selbst . Vor allem Segest be¬
nützt jede Gelegenheit , um den Römern Vor¬
schub zu leisten , beraubt mit raschem Handstreich
Armins Gattin Thusnelda . Zornschnaubend
eilt , nachdem der Feind zurückgcschlagen ist,der König mit dem Heerbann herbei nnd be¬
lagert seinen Feind in dessen starker Burg .
Aber Segest schickt eilige Boten dem Römer¬
heere nach und wirklich scheint der Vorfall dem
jungen tatendurstige » Germanicns , der mit
dem Heer auch die großen Pläne seines Vaters
Drnsnö übernommen hatte , wichtig genug , um
mit der gesamten Streitmacht umznkehren .
Beim Herannahen so großer Trnppenmassen
muß Armin mit seiner nnr schivachcn Streit¬
macht ansiveichen , nnd so fällt seine Gattin
den Römern in die Hände . — Armin aber ist
nicht der Mann , der um eigenen Glückes Wil¬
len die Freiheit seines Volkes verrät . Rasendvor Schmerz um die geliebte Frau eilt er d>on
Stamm zu Stamm , um alle Völker aufzubie -
cn , jede Verhandlung stolz zurückweisend . Mit
heißen Reden stachelte er die Seinen auf .
Seine glühende Beredsamkeit reißt alle mit .

Drei Jahre hat der Held zn kämpfen , bis
endlich die Römer nach fürchterlichen Verlu¬
sten die Unmöglichkeit « insehen , Germanien
ihrem Herrschaftsbereich einznglicöern .

Das Werk der Befreiung war vollbracht .
Noch einmal greift Armin nach dem höheren
Ziel . Noch einmal versucht er, die gcivonnene
Einheit aller Stämme hinüberznrctten in die
Friedenszeit .

Noch war die Zeit nicht reif für ein Reich der
Deutschen . Was Chlodvig ein halbes Jahrtau¬
send später vollenden sollte, — die Einherr¬
schaft über alle Stämme deutscher Sprache , —
das hat wohl Armin schon geahnt und er¬
strebt , — aber seine Volksgenossen konnten
diesen Ruf der Zukunft noch nicht verstehen.

Nicht der Befreier — des deutschen Volkes ,sondern der Begründer des deutschen Reiches
wollte Armin sein . Die Gerechtigkeit der Ge¬
schichte, aber anch das dankbare Gedächtnis ,das ihm seine Völker beivahrten , haben es ver¬
mocht , daß das große Geschenk , das seine Zeit
ihm verdankte , zum ewigen Namen wurde .Denn nicht von Armin künden die Helden¬
lieder , sondern von Siegfried , — von dem lich¬
ten Helden , dessen große Siege den Frieden
brachten . So lohnte ihm sein Volk , daß er
nicht nnr Leib und Leben, sondern auch Weib
nnd Kind , Glück und Traum dem Vatcrlande
geopfert hatte . Selbst seinen Feinden nötigtedes hochsinnigen Mannes erhabenes Helden¬
tum Achtung ab . Tacitns hat dem gefürchteten
Sieger eine Grabschrift gesetzt , die den Feind
ebenso ehrt wie den Chronisten : ,,Oh » e Zwei¬
fel ivar er Deutschlands Erretter . Er kämpfte
gegen Rom , nicht als es klein nnd unbedeu¬
tend war , sondern als cs auf dem Gipfel sei¬ner Macht stand . Sticht in allen seinen Schlach¬ten siegte er , doch blieb er immer unbesiegt im
Kriege . Auf 87 Jahre brachte er sein Leben,auf 12 sein Königtum . Stoch heute singen von
ihm die Heldenlieder der Germanen ."

Deutschland auf der
Kunstausstellung in Venedig

Die entscheidende Feststellung , zu der wir
nach einer Wanderung durch die große Kunst¬
ausstellung in Venedig , die „Biennale "

, ge¬langen , ist die , daß mir — im Gegensatz zn
Ausstellungen des letzten Jahrzehntes , die
krampfhaft „neue Richtungen " anfzuzeigen
suchten — etwas wirklich „Neues " nicht gese¬hen haben , und es drängt sich nnS die Frage
auf : wie erklärt sich das ? Ist cs eine Nieder¬
gangserscheinung , ein sichtbares Armutszeug¬nis unserer Zeit ? Wie ist es möglich, daß wir
unter fast 2000 Bildern , annähernd 500 Skulp¬
turen und 670 Graphiken , an denen 616 Ma¬
ler, 168 Bildhauer und eine ansehnliche Zahl
Graphiker von insgesamt 16 Nationen beteiligt
sind , nichts sonderlich Neues finden ?

Die einleitenden Worte des Katalogs geben
uns Auskunft hierüber hinsichtlich Italiens, '
sie gelten weiterhin anch für Deutschland und
mehr oder weniger desgleichen für die anderen
Nationen . Es heißt da : „Wir sehen hier weder
Werke , die aus einer veralteten Weltanschau¬
ung herstammen , noch solche, die künstliche
Neuerungen anstreben . Allenthalben gewinnen
wir den Eindruck eines besonnenen und willig
sich hingevenöcn Bemühens , das seine Werke
in wohlausgeglichener Empfänglichkeit für die
Schönheit nnd Reinheit der Natur aufbant und
verwirklicht ." — Damit ist der Kern der Sache
getroffen : nach den Purzelbäumen der Knust
in den letzten Jahrzehnten versucht man erst
einmal wieder , Ordnung in das Chaos zu
bringen und das Schassen auf eine gesunde
Grundlage zu stellen. Die Kunst sucht nicht
mehr „den Bürger zu verblüffen "

, sondern der
Umwelt , ans der heraus sie geboren , wieder
etwas Wertvolles zu sein.

Diese Einheitlichkeit im kulturellen Srrcben

Bald nach Friedrichs des Großen Tode
wollte man ihm ein würdiges Denkmal aus
Erz errichten . Um geeignete Künstler war die
Berliner Schule nicht verlegen . Gottfried
Schadow , Tassacrts Schüler , als Vierund -
zwangzigjähriger crfvlgbeladen aus Rom zu-
rückgekchrt und zum Hofbildhauer als Tas -
saerts Nachfolger ernannt , hatte im Jahre
1700 mit dem wundervollen Grabmal des Gra¬
fen v . d. Mark , in der Dorothecnstädtischen
Kirche zu Berlin ein Meisterwerk eines neuen
großen Stils hingcstellt . Wer das als Fünf¬
undzwanzigjähriger konnte, war reif auch für
die größten Aufgaben .

Aber in Berlin erlebte er dann eine herbe
Enttäuschung : Aus dem Friedrich -Denkmal
wurde einstweilen nichts nnd das Kolvssalwerkder Standfigur Friedrichs , das er für Stettin
ans Carrara - Marmor meißelte , war kein Er¬
satz . Er wollte doch Bronze gießen . Im fol¬genden Jahre , 1704, kam er dann aber doch an
den Gießofcn . Zwar kein Rittcrdcnkmal , aber
doch etwas Unerhörtes sollte es werden : DaS
Viergespann der Siegesgöttin auf dem Bran¬
denburger Tore . Also immerhin auch etwas
ivie eine dcnkmalsmäßigc Huldigung an die
Taten des großen Königs .

Ter sechzigjührige Baumeister Karl
Gotthard Langhaus schenkte mit die¬
sem nie genug zu bcivundernben Torbau der
Stadt Berlin ihr schönstes Monument , diesen
Abschluß der Trinmphstraße vom Schloß her .
Preußischer Stil war plötzlich klassisch gewor¬
den , etwas spartanisch, wie die ganze Zeit .

erklärt überdies , warum die erste o ' t' iziclle
Ausstellung Deutschlands nnter nationalsozia¬
listischer Regierung gerade Italiens Gast¬
freundschaft genießt .

Eine Auswahl von nur 44 Gemälden , 82
Plastiken und 20 Graphiken , mit denen
Deutschland ans der Biennale vertreten
ist, kann ivohl von dem Wollen Zeugnis ob¬
legen , das unsere Kunst derzeit beherrscht, kann
auch bis zn einem geivissen Grade den Stand
des bereits Erreichten aufzeigen , sic kann aber
keineswegs ein auch nnr annäherndes Gesamt¬
bild des derzeitigen künstlerischen Schaffens
bei uns geben . Dazu kommt noch , daß die
Auswahl sehr eng gefaßt worden ist, leben
doch von den 22 gezeigten deutschen Malern
allein 14 in München , 2 weitere ebenfalls in
Süddeutschland . Düsseldorf ist mit drei Namen
vertreten , ebenso Berlin . Karlsruhe ist unter
den Malern überhaupt nicht vertreten , ob¬
wohl doch auf der Deutschen Ausstellung in
Florenz (Herbst 1088) gerade einige Karls¬
ruher Künstler gefallen haben, ' ebensowenig
finden mir — von den bereits erwähnten Aus¬
nahmen abgesehen — Norddcntschland und
Westdeutschland, das sicher nach der vorjähri¬
gen großen Ausstellung der „Westfront 1988"
in Essen den einen oder anderen guten Namen
hätte stellen können .

Für die Plastik liegen die Verhältnisie
ähnlich.

Wir alle wissen, baß der Wille Adolf Hitlers
— in Anerkennung und Bestätigung alter Tra¬
ditionen — der Stadt München die führend «
Stellung in den bildenden Künste» zngewiesen
hat . Eine solche Stellung verpflichtet zu höhe¬
ren Leistungen , nnd cs ist erfreulich zn sehen,daß München seinen Rang mit recht guten
Werken vertritt (P o ctz c l b erg e r , Step -
pcs , Rose n . a .>. Andererseits zeigt aber
gerade auch Düsseldorf in seinen drei
Künstlern (R a d z i w i l l, Champion und

Schadoivs , Quadriga ruht auf dem Bau wie
eine edle Krone , und die beiden Werke hel¬
fen einander gegenseitig : Das Herbe der ge¬
bauten Formen erscheint um einen Ton ge¬
mildert , aber Schadoivs dem Spätbarock noch
etwas verhaftete Tanagra -Zicrlichkeit wirkt
durch dies Zusammenarbeiten mit der Archi¬
tektur straffer und noch energischer , als ein
Stück monumental gewordene Grazie . Vorbil¬
der des Stils , die Schadow leiteten , sucht man
vergebens , auch in den Pferden . Nichts von
Marc Aurel , nichts von Gattamelata , nichts
anch vom Cvlleoni . Alles ist selbst geschaffene
Natürlichkeit .

Ganz so, wie Schadow sein Viergespann aus
dem Dach des Torbaus aufstellen ließ , ist es
heute nicht mehr . Denn es hat ja nur wenige
Jahre gestanden . Als Napoleon kam und
im Jahre 1807 durch seinen Kunstintcndanten
Vivant Dcnon alles Beste, was er haben
konnte, stehlen ließ , nahm der von Schadow
außer einer liegenden Nymphe auch die
Quadriga mit nach Paris . Stach der
Schlacht bei Waterloo haben dann die preußi¬
schen Sieger Berlins Wahrzeichen wieder ge¬
holt und neu ausgestellt . Jetzt nicht mehr , wie
einst, mit dem Gesicht nach dem Tiergarten ge¬
wendet , sondern mit dem Blick auf die Linden
nnd das Schloß . In den Sicgcskranz , den die
Victoria auf einer Stange trägt , fügte man
das eiserne Kreuz , das Zeichen der Freiheits¬
kriege, und wo früher eine antike Trophäe
saß , erhebt sich jetzt der seine Schwingen brei¬
tende siegreiche preußische Adler .

P c i n e r ) eine sehr beachtliche Höhet auch
Berlin hat in S ch r i m p f einen vorzüg¬
lichen Bannerträger . Schade nnr , wie schon
gesagt , daß die VerglcichSmöglichkcitcn sich
nicht weiter spannen lassen , denn gerade Ver¬
gleiche beleben , fesseln und verleihen einer
Kunstausstellung ihren besonderen Wert , wäh¬
rend eine allzn einheitliche Färbung leicht die
Gefahr in sich birgt , den Beschauer zu er¬
müden .

Mit dieser Kritik soll selbstverständlich kein
Werturteil über die gezeigten Werke selbst
ausgesprochen sein. Wir dürfen mit Stolz
sagen, daß sich die deutsche Abteilung im Rah¬
men des Ganzen sehr wohl sehen lassen kann
nnd anch in ausländischen Kreisen die ihr gc-
biihrende Anerkennung gefunden hat . — Daß
die deutsche Abteilung in Zukunft weiter aus -
znbauen ist , hat übrigens — wie die italieni¬
schen Blätter melden — niemand Geringerer
als Adolf Hitler während seines Besuches der
Biennale selbst bestätigt . W . Gehlhar .

Wertvolle vorgeschichtliche Funde
bei Halle

Die Grabungen im Forst von Falkenbcrg
(Bezirk Halle ) , die von der Landcsanstalt für
Vorgeschichte in Halle mit Hilfe des Freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes jetzt durchgcführt werden ,
haben hier auf dem größten Gräberfeld Mit¬
teldeutschlands zu einem vollen Erfolg geführt .
Funde von größter Seltenheit konnten gebor¬
gen werden , so mehrere außergewöhnlich schöne
Gefäße mit reichen Verzierungen , Meister¬
werke der Bronzezeit aus den Jah < n
1000 bis 1200 vor Christus . Darunter befin¬
den sich zwei aus dünnem Bronzcblech getrie¬
bene Bronzetaffen mit angenieteten , reich ver¬
ziertem Henkel . Noch jetzt ließ sich erkennen ,daß die Taffen bei der Beisetzung sorgfältig in
Heu verpackt waren .
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Doch bie Geistlichen hatten schon ihres Am¬

tes gewaltet — freilich , wie eS schien , ohne viel
Erfolg . Sie hatten sich, wie der Beamte mir
zuflüsterte, vor kurzem aus Frau SandnerS
Wunsch zurückgezogen und wollten später wie¬
derkommen . Nur ein Kruzifix stand , als fremd¬
artiges und feierlich mahnendes Ausstattungs¬
stück der Zelle , auf dem Tisch.

Eine mit einem grünen Blechschirm abge-
blcndete Lampe erhellte ihn . In ihrem Licht¬
kreis saß Margot Sandner . Sie hatte den dun¬
kelbraunen Kopf in die linke Handfläche ge¬
stützt und schaute vor sich hin, ohne daß ihr
mehr regelmäßiges als eigentlich hübsches
Antlitz verriet , was in ihr vorging. Das Spre¬
chendste in besten angenehmer, weicher Run¬
dung waren die großen dunklen , seltsam gläu¬
big und phantastisch glänzenden Augen . Ihre
beseelte Tiefe verriet , daß in ihnen sich die
Welt anders spiegelte als bei andern Menschen.

Sie war sehr blaß und sah dadurch etwas äl¬
ter aus als ihre sicbenundzwanzig oder acht¬
undzwanzig Jahre , mit denen sie nur um drei
Jahre hinter ihrem toten Mann znrückblieb .
Mittelgroß und zart von Gestalt, reichte sie
mir im Sitzen mit einem stummen und träu¬
merischen Kopfnicken die rechte Hand , die sich
eiskalt anfühlte.

Ihre Bewegungen vollzogen sich in einer
stillen Müdigkeit, fast willenlos unbewußt. Ihr
Gesichtsausdruck war immer noch teilnahmslos .
Es schien ihr völlig gleichgültig , ob ich , ihr Ver¬
teidiger, da war oder nicht, ob ich kam oder
ging , sprach oder schwieg .

Ich kannte da ? bet ihr . All meine berühmte
Beredsamkeit war bet meinen Zellcnbesuchcn
an ihr abgcprallt. Aber jetzt mußte ich durch-
öringen ! Es ging um alles ! Ich trat dicht vor
sie hin. Ich blieb vor ihr stehen. Meine ver¬
haltene Erregung brach los . „Endlich — I" be¬
gann ich. Ich beugte mich vor. Ich war atem¬
los . Ich konnte bas triumphierende Leuchten
in meinen Augen nicht unterdrücken . „Endlich ,
meine liebe , arme Freundin , sind wir so weit !
Ich war zu dem Herrn Minister befohlen . . ."

Margot Sandner unterbrach mich mit einer
weichen, aber etwas ungeduldig abwchrcndeu
Handbewegung, wie ein Mensch, der nicht
durch Kleinigkeiten gestört werden will . „Las¬
sen wir doch den Minister !" sagte sie. „Der
alte Herr sollte sich jetzt schlafen legen . . .

"
Und , nach einer Weile , versonnen. „Ich
brauche keinen Schlaf . Ich hole das von mor¬
gen früh ab reichlich nach! Das heißt : Mor¬
gen ? Ist es schon Mitternacht? Nein — noch
nicht : aber bald ."

Wenn sie sprach , schaute sie immer an dem
andern vorbei , geradeaus ins Leere — so , als
spräche sie mit sich selbst . ES war wie ein lau -
tcS Denken . In solchen Augenblicken umspielte
ein seltsam in sich verschlossenes, geheimnis¬
volles Lächeln ihren Mund , das Abwehr war.
In ihr Inneres sollte keiner hineinsehen . Und
am wenigsten ich . ihr Verteidiger.

Das ging so seit Monaten . ES war zum
Wahnsinnigwerden. Man mußte mit ihr um¬
gehen wie mit einem rohen Ei und kam doch
nicht weiter, sondern durfte froh sein, wenn
wenigstens alles bei ihr beim allen blieb .

„Ich habe mit dem Herrn Minister gespro¬
chen"

, Hub ich wieder an , behutsam , um sie
nicht vorzeitig zum Widerstand zu reizen.

„Und deswegen kommen Sie eigens zu
mir ?" sagte Margot Sandner erstaunt und
schüttelte leise den Kopf, als begriffe sie meine
übertriebene Geschäftigkeit nicht. Und dann
wieder das rätselhafte, starr in sich versonnene
Schweigen .

Es lastete lähmend auf mir . Ich straffte mich
entschlossen, mit einem freudigen und ermuti¬
genden Kopfnicken. Ich mußte zur Sache kom¬
men . „Der Minister schickt mich . . ."

Meine Klientin hob bas Haupt. Ein paar
dunkelbraune Haarbüschel fielen ihr lose auf
die niedere Stirn . Sie hatte die Gewohnheit,
diese Strähnen mechanisch mit der Hand fort¬
zustreichen . Es war wie eine Bewegung, etwas
wegzumischen, was hinter dieser Stirn lebte .
„Sagen Sie dem Herrn Minister, eS wäre
alles in Ordnung ! Ich bäte nur , in diesen
paar letzten Stunden in Ruhe gelassen zu
werden !" versetzte sie. Ihre Sprache war weich
nnd tief, meist schleppend, bis sie sich an einem
Gegenstand belebte . So wie jetzt. „Wissen Sie ",
begann sie plötzlich nachdenklich, aber ohne
eine Spur von Unruhe in der Stimme , „ ich
überlege mir die ganze Zeit, wie das eigentlich
morgen um diese Zeit sein wird . . ."

„Ich verstehe Sie nicht, liebe Freundin !"

„Das geht alles morgen genau so seinen
Gang wie heute . . ."

„Hören Sie mich ! Ich bringe eine Nach¬
richt . . . Ich möchte nur nicht mit der Tür
ins Haus fallen . . .

"
„Aber ich bin morgen nicht mehr da ! Das

kann ich mir beim besten Willen nicht vor¬
stellen . . ."

„Ihre Gedanken sind . Gott sei Dank, ganz
überflüssig ! Der Herr Minister - "

„Die Welt ist doch nur da , weil ich sie sehe ?
Wenn ich sie nicht mehr sehe , ist sie auch nicht
mehr da !"

„Hören Sie mich jetzt an !"

„Wenn die Welt morgen , zusammen mit mir,
nicht mehr da ist , dann wäre ich ja die Welt?
Das ist doch Unsinn , Doktor ! . . .

"

„Durch den Sie nur dem ausweichcn wollen ,
was ich Ihnen zu sagen habe !"

Margot Sandner hörte gar nicht zu . „Denn
die Welt war doch schon lange vor mir da und
wird nach mir dasein ! Die Welt kann gar
nicht sterben ! Aber dann kann ich doch auch
nicht sterben ?"

„Liebe Freundin : Sie sind wirklich nicht von
dieser Welt !"

„Dann werde ich auch morgen nicht sterben ,
sondern einfach neu zu leben anfangcn! Das ist
doch ein tröstlicher Gedanke — nicht ?" Frau
Sandner stand auf. Sie machte ein paar
Schritte durch die Zelle und sagte plötzlich leise
vor sich hin : „Und trotzdem : Man schaudert —
man schaudert . . . "

Das war für mich ein Wink , vorzugchcn .

Als William Hichcns am letzten Tage seines
sechsjährigen Aufenthaltes in den grauen
Mauern von Pentonville vor Eoloncl House
stand, der ihm ein paar wohlgemeinte Ab -
schiedsworte mit auf den Weg in die Freiheit
gab, sagte er bedächtig : „Man soll seine Ge¬
heimnisse für sich behalten, Eolonel. Aber ich
glaube nicht, daß meine Lage ganz hoffnungs¬
los ist.

"
Der Direktor des GefängntsieS sah HichenS

kopfschüttelnd nach . Was sollte ein Mann be¬
ginnen, der sechs Jahre wegen Straßenraub
gesessen hatte? Nachdenklich blätterte er den
gewichtigen Akt durch, der soeben durch eine
letzte Eintragung zum endgültigen Abschluß
gebracht worden war.

Hichens hatte an einem nebligen Novcmbcr-
tage in der City einen Kassenboten mit vor-
gehaltcner Pistole in ein Haustor gedrängt
und den zu Tode erschrockenen Mann durch
die altmodische Formel „Geld oder Leben !"

gezwungen , sich seiner Ledertasche und der
Botenmütze z» entledigen, worauf er ihn trotz
des erwiesenen Entgegenkommens durch einen
Kinnhaken k. o . geschlagen hatte. Die geraub¬
ten 3000 Pfund waren gelegentlich der Ver¬
haftung nicht beigebracht worden. Nun , der
Colonel wußte, daß Scotland Bard seinen
Schützling nicht aus den Augen verlieren
würde.

In London angelangt, war Hichens erster
Weg , — noch bevor er sich als entlassener
Sträfling bet der Polizei meldete , — zu

Ich trat ihr in den Weg . „Es kommt nicht so
weit ! Beruhigen Sie sich ! " sagte ich laut und
fest. „Ich habe , Gott sei Dank, vorläufig das
Aeußerste abgewenlbetl"

Meine Worte glitten an Margot Sandner
ab. Sie hatte etwas ganz anderes im Kopf.
Wenn ihre Gedanken sich an einem Gegen¬
stand erwärmten , dann brach ein träumerisches
Feuer des Innenlebens bei ihr durch : eine
stille Begeisterungsfähigkeit, bie mit ihrer
künstlerischen Natur zusammcnhing. Sie stand
vor mir und schaute mir zum erstenmal auS
ihren dunklen Augen ins Gesicht . „Kennt man
eigentlich einen andern Menschen?" fragte sie
unvermittelt . „Manchmal denke ich : Man ist
ganz allein auf der Welt und sucht auf der
Welt nur sich selbst und macht aus einem an¬
dern Menschen wieder sich selbst — sozusagen
sein eigenes verschöntes Ebenbild. So — habt
ihr mir vorgcworfen — hätte ich es auch mit
meinen Mann gemacht : Ich hätte in ihm ein
Ideal angcbetet !"

„Jeder Mensch hat seine Schwächen !"

„Er nicht! Er war mein höheres Ich ! Man
kann doch im Leben nicht nur nach eigener
Vollkommenheit trachten , sondern auch nach der
Vollkommenheit eines andern Menschen? Leo¬
pold war vollkommen ! Das sage ich Ihnen !
Das weiß ich ! Dabei bleib ' ich !"

„Liebe Frctindin — damit kommen wir nicht
weiter ! Der Zeiger auf der Uhr rückt vor . . .
Lassen Sie mich zu Ihnen reden ! Sie kennen
mich wahrhaft als Ihren Freund . . ."

„Wer kennt einen Menschen? Kenne ich Sie ?
Vielleicht sind Sie ganz anders ? Ich weiß
nicht . . ." Plötzlich streckte sic mir versöhnend
die Hand entgegen . Ein schwaches Lächeln um¬
spielte in dieser unerbittlichen Stunde ihren
Mund . „Nein — seien Sie mir nicht böse ! Ich
weiß : Wenn cs einer gut mit mir meint, dann
sind Sie 's ! Aber Sie können mir nicht Helsen .
Ich kann Ihnen nicht erklären, warum ich
schweige . Ich sage Ihnen nur : Es muß sein !
Es ist etwas Heiliges um das Schweigen —
daran sollt ihr nicht rühren !"

„Sic brauchen nicht zu rede » ! Sic brauchen
nur zu schreiben! Nur einige wenige Buch¬
staben nur Ihren NgincnSzug — weiter
nichts !"

lFortsetzung folgt .)

Casson & Garfield . Diese Winkelanwaltsfirma
genoß nicht gerade den Ruf einwandfreier Ge -
schäftsgcbahrung . Dort aber, wo zweifelhaste
Dinge gedreht wurden, wußte man, baß die
Beute nirgends besser angelegt werden konnte ,
als bei dieser Firma . Hichens hatte vor, zu¬
nächst einmal hundert Pfund abzuheben , den
Rest wollte er nach Bedarf an Deckadressen
senden lassen.

Doch als er nach Erledtgung seiner Ange¬
legenheit auS dem alten Geschäftshaus in
Hampsteab trat , in dem Gasson & Garfield ihr
Büro hatten, erhob sich im Inneren des Hau¬
ses wüsteS Geschrei, daS wenig Gutes verhieß.
Instinktiv setzten Hichens Beine sich in ra¬
scheste Bewegung. Doch ehe er noch um die
Ecke der Hendonstrect gebogen war , befand er
sich inmitten einer Meute wildgcwordener
Menschen, zwei kräftige Konstablerfäustc grif¬
fen nach ihm , und der schöne Traum von
Reichtum und Freiheit war zu Ende , ehe er
noch recht begonnen hatte. Alles, was HichenS
dem aufgeregten Tosen der gegen ihn anbran -
denden Menschenwoge entnehmen konnte , war ,
daß im Stiegengang des ersten Stockwerks
jenes Hauses eine alte Frau niedergeschlagen
worden sei, der «in Kerl die hundert Pfund
geraubt habe, die sie am gleichen Tag bei einer
Bank behoben hatte.

Die alte Frau , gestützt auf zwei stämmige
Männer , die einen Höllenspektakel vollsührten,
trat aus dem Tore . „Jlt er 's Madam ?" fragte
der Schutzmann , auf Hichens weisend .

Deutsch die Saar — immerdar

-j;4**̂ *~;

^ ; :c

'

*■*K -& ’

Die Vergeltung / L, « ,.,»-

„Der Führer "

„So waZr mir Gott '
helfe, er istS . der

Schurke ! O meine hundert Pfund !"
Hichens riß den Mund auf wie ein Karpfen,

der aufs Trockene geraten ist . Er erkannte das
Gefahrvolle seiner Lage . Aber durfte er denn
reden , sich verantworten , oder gar erzählen,
daß er in jenem Hause gewesen war , um sich
von Mr . Garfield einen Geldbetrag zu holen ,
der von dem vor sechs Jahren begangenen
Straßenraub stammte ? Und noch dazu genau
hundert Pfund ! Nein . « S war ausgeschlossen,
die Anwälte zu verraten . Hichens versuchte,
die Banknoten durch ein Kanalgitter zu cska -
motieren. Der Versuch mißlang und der Raub
galt von nun an für erwiesen.

Die Untersuchung gegen den wegen des ge¬
nannten Deliktes rückfälligen William Hichens
verlief für den Angeklagten hoffnungslos.
Wohl übernahm Mr . Garfield die Verteidi¬
gung, und es wurde sogar einwandfrei festge¬
stellt, daß Hichens im Büro der Anwälte an¬
wesend gewesen war . Da aber die Firma
einerseits sich hinter ihrem Berufsgeheimnis
verschanzte, als Mr . Garfield erklären sollte,
wozu HichcnS ihn aufgesucht hatte, anderer¬
seits dieser Besuch den Raub durchaus nicht
ausschloß, gestaltete sich die Angelegenheit für
HichenS äußerst bedenklich. Dazu kam der blöd¬
sinnige Versuch , hundert Pfund auf der Straß «
wegzuwerfen . Wahrhaft tragisch wurde die
Sachlage aber erst , als Mr . Garfield die Nach¬
richt brachte, daß die alte Frau infolge des
Schocks gestorben sei , was den Vertreter der
Anklage bewog, diese von Raub auf Raub-
mord auszudehnen.

„Hichcns"
, sagte Mr . Garfield, als er den

Häftling im ZentralgcfängniS besuchte , ernst
rnd bedrückt, „ ich kann Ihnen den Umstand
licht verhehlen: «S geht um Ihren Hals ."

„Sie sollten bas Hehlen besser verstehen , Mr.

^ Lassen Sie das, Hichens I ES ist nicht an der
Zeit , zu spaffen. Auf uns brauchen Sie keine
Rücksicht mehr zu nehmen . Wir werben unS

;u helfen missen . Aber für Sie heißt es, so
ncrkwttrdig daS klingen mag , ebenso merk-
würdig vielleicht wie mein „verhehlen' , eS

heißt für Sie , HichenS: Gelb oder Leben ! Ent-
weder Sic opfern die bei uns hinterlegten 3000

Pfund, oder Sie werben eines schönen Tages
im Morgengrauen mit einer Schlinge um den

Hals auf der verdammten Falltür stehen, durch
!>ie man in die trübselige Ewigkeit hinüber-

cutscht ."
„Nichts , nichts , werde ich sagen", rief Hichens

zornig , „Sie vergessen, daß ich unschuldig bin ,
Mr . Garfield . Sehen Sie lieber zu, daß die

Polizei den Nichtigen erwischt und verschonen
Sie mich gefälligst mit Ihren blödsinnigen Mo-

ralpredigten. Dafür bezahle ich Sie nicht."

„Dcar HichenS, sind denn diese 8000 Pfund
wirklich Ihr Geld ? Vergessen Sie doch
"

Mein Gelb , mein Geld " , schrie HichenS
laut, ohne auf den Wärter zu achten, der an
der Tür lehnte: „Hab ich mir ' S nicht in sechs
verfluchten Kerkerjahren redlich verdient?"

„Darüber gehen bie Ansichten zweifellos wett
ruSeinander. Ueberlegen Sie sich

' S HichenSl
Lie haben nichts von dem Gelbe , wenn Sie
den Kopf dafür in die Schlinge stecken müssen.
In zwei Tagen komme ich wieder . Bi » dahin
müssen Sie sich entschieden haben , HichenSl"

Garfield verließ daS Sprechzimmer. Hi-

HenS wurde in seine Zelle zurückgcbracht . In
einem Schädel war ein wüsteS Durcheinander.
Lr konnte , er wollte nicht begreifen, daß er
rnschulbtgerwetse um s e t n Geld gebracht wer-
den sollte. WaS konnte er dafür, baß in dem
dcruS in Hampsteab an dem einzigen Tage, a«
dem er die Anwälte besucht hatte, ein Raub
zerübt worben war ? Nein, nein , st« sollten
ein Gelb nicht haben . Lieber wollte er bum -
nein . Er würde eS ihnen schon zeigen . Sr
war kein Feigling.

Aber würden sie ihm jetzt überhaupt noch
zlauben ? ES war wirklich zum verzweifeln.
WaS sollte er tun ? Drei Fälle waren möglich.
Lntweber er schwieg und wurde gehängt. Oder
:r sagte, wie sich bie Sache verhalten hatte, und
man ließ ihn laufen . Oder aber, auch das
war möglich, er sagte eS, nnd wurde trotzdem
zehängt . Oh , und er war doch unschuldig wie
:in neugeborenes Lamm !

HtchenS warf sich auf bie Pritsche . In sei«
rem Schädel kreisten wte feurige Räber dt«
Worte : Geld , Leben , Geld , Leben . . . immer
chneller, schneller, bis er aufbrüllte wie ein
Lier und mit dem Schädel gegen bie Wand
-annte, so daß die Feuerräder im Dunkel wohl-
ättger Besinnungslosigkeit zerstoben .

Als er schwach und gebrochen erwachte , ließ
' r sich dem Untersuchungsrichtervorführen. Le¬
ien, leben ! Zum Teufel mit dem Gelbe ! Als
r der Reihe nach alles erzählt und zu Pro -
okoll gegeben hatte, zeigte sich auf dem We¬
ichte des Beamten ein lässiges , beinahe mit-
cidigeS Lächeln : „'S ist gut, Hichens . Eiuige
kiage müssen Sie sich

' noch gedulden . Bis wir
>aS Geld sichergestellt haben werben. Um das
lebrige brauchen Sie sich keine Sorgen zu
nachen. Der Täter wurde heute früh vcrhaf-
et und hat bereits gestanden . Wie gesagt :
wei , drei Tage noch , bann sind Sie frei.

"

Als Hichens einige Tage später, arm wie ^ !ne
lirchcnmauS , am Themse Embankment stand
cnd nachdenklich ins Wasser spuckte , fand er,
>aß cs auf dieser verteufelten Welt doch irgend -
ine sehr verborgene Gerechtigkeit geben müsse ,
kr beschloß , sich nach Tmrlichkeit danach z»

/
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*8 nicht zu einer Mahnung durch den Beitrei¬
bungsbeamten kommen läßt.

Tie Einführung der Liste der säumigen
Steuerzahler in Zusammenhang mit der Beseiti¬
gung der Zinsenwirtschaft in der Reichsfinanz¬
verwaltung bedeutet eine sehr wesentliche Vcr-
waltungsvereinfachung . Die Vollstreckungsabtci-
lungen werden sehr erheblich abgebaut werden
können ; denn für sie wird es in Zukunft hoffent¬
lich fast keine Arbeit mehr geben .

Zum Schluß rufe ich alle Volksgenossen
und Bolksgenossinnen auf , ihre Steuern nicht
»ur pünktlich, sondern möglichst auch bargeld¬

los zu entrichten nnd auf der Rückseite deS Zahl¬
kartenabschnitts oder dergleichen stets recht deut¬
lich anzugebcn , wofür die Zahlung dient . Auch
die Beachtung dieses Grundsatzes wird zu einer
wesentlichen Entlastung und Vereinfachung füh¬
ren . Das Ziel muß sein , daß Steuern nur «och
bargeldlos entrichtet werden dürfe» .

Meine lieben Volksgenossen, wir all«, di«
Steuerpflichtigen einerseits und die Gesetzgeber
und Beamten anderseits , wollen im Geist wahrer
Volksgemeinschaft unentwegt nichts tun als un¬
sere Pflicht !

Staatsbesuch Görinvs in Köln
Begeisterter Empfang des preuMchen Ministerpräsidenten

* Köln , 27. Juni . Schon seit den frühen
Morgenstunden stand Köln im Zeichen des er¬
sten offiziellen Besuchs, den der preußische Mi¬
nisterpräsident, Reichsministcr für Luftfahrt,
General Göring , der rheinischen Metropole
am Mittwoch abstattete . Die Straßen sind « in
einzigartiges Fahnenmeer . Um 1 .20 Uhr ver¬
kündete auf dem Flughafen die Sirene das Er«
scheinen des Flugzeuges „Manfred von Richt¬
hofen"

, das von dem Ministerpräsidenten selbst
gesteuert wurde. Eine Minute später landete
das Flugzeug im eleganten Bogen vor der
Front der auf dem Flugfeld aufgestellten Eh¬
renformationen der Schutzpolizei , der DA .,
SS ., der HI ., der politischen Amtsleiter und
des Luftsportvcrbandes.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
schritt General Göring die Front der Ehren¬
hundertschaft der Schutzpolizei und darauf die
Front der übrigen Ehrenformationen ab . Tau¬
fende von Menschen hatten sich vor dem Roll¬
feld versammelt und brachten immer wieder
jubelnde Begrüßungsrufe aus . General Gö¬
ring bestieg dann seinen Wagen , um durch die
festlich geschmückten Straßen zum Rcgierungs -
gebäude zu fahren. Bon der spalierbildenden
Jugend stllrmis )̂ umjubelt und unter den Heil¬
rufen der unübersehbaren Menge konnten der
Wagen des Ministerpräsidenten und die Auto -
seiner Begleitung sich nur mühsam ihren Weg
bahnen, insbesondere in den engen Straßen
des ehemals roten Stadtviertels Ehrenfcld.

Bor dem festlich geschmückten Regierungs¬
gebäude , wo der preußische Ministerpräsident
die

Amtseinführung des Regicruiigspräsidenten
Dr . D i e l s

vornahm, hatte sich eine große Menschenmenge
angesammelt, um der Anfahrt des Minister¬
präsidenten beizuwohnen . Vor dem Eingang
des Gebäudes war eine Ehrenwache der Lan -
despolizci aufgezogen . SS . bildete Spalier
vom Eingang bis zum großen Sitzungssaal,
wo der feierliche Akt der Einführung vollzo¬
gen wurde. Inzwischen hatte sich in dem stim¬
mungsvoll ausgcschmückten Saal die gesamte
Beamten- und Angestelltenschaft der Regierung
eingefunden. Der Oberpräsibent der Rhein-
provinz, Freiherr von Lüntnck , entbot dem
Ministerpräsidenten im Namen des ganzen
rheinischen Volkes und der Reichs -, Staats -
unb Gemeindebehördendes Rheinlanües einen
herzlichen Willkommensgruß. Es ist unser
Stolz , so betonte der Oberpräsident, uns in der
Treue zu Ihrem Werk und in der Treue zum
Führer von niemanden übertrefsen zu lassen!

Ministerpräsident Göring
dankte in warmherzigen Worten für die auf-
richtigen und herzlichen Begrüßungsworte und
für das treue Gelöbnis der Rhetnprovinz . Die
Rheinprovinz habe in der Tat wie keine zweite
im preußischen Deutschland bewiesen , baß siein schwerster Zeit zum Reich und Volk gestan¬
den und durchgehalten habe . Dank gebühre
auch vor allem der Beamtenschaft , die, obwohl
sie von der obersten Spitze nicht angefeuert
wurde, ihre Pflicht getan und zusammen mit
dem Volk den Widerstand Aller organisiert
habe . Er wünsche, baß bas beste Einvernehmen
zwischen seiner Beamtenschaft und der Bevöl¬
kerung vorhanden sei, daß sie wirklich Helfer
des Volkes feien . Er verlange und hoffe von
seiner Beamtenschaft , soweit sie nicht selbst vom
Geiste der Weltanschauung des Nationalsozia¬
lismus erfüllt und durchdrungen sei , daß sie
sich bemühe , sich htneinzufühlcn in die wunder¬
bare Kraft und in die gewaltige Idee des Na¬
tionalsozialismus . Der höchste Dienst am Volke
sei der höchste Einsatz der Persönlichkeit , wo
die Erforderniffe des Volkes diesen Einsatz
verlangten .

Der Ministerpräsident gab bann seiner
Freude darüber Ausdruck , daß er seinen bis¬
herigen Mitarbeiter , den früheren Ehef der Ge¬
heimen Staatspolizei , als Regierungspräsi¬
denten in sein neues Amt einführen könne.
Er wandte sich scharf gegen die törichten und
widersinnigen Auslassungen ausländischer
Blätter , die an diese Berufung geknüpft wor-
den seien . Ich habe, so betonte Ministerpräsi.
dent Göring , meinen Mitarbeiter hier an die¬
sen Posten gestellt, da er mein Wollen , mein
Fühlen und mein Denken versteht und dieses
Wollen und dieses Fühlen und Verstehen hier
an der Spitze des Regierungsbezirkes Köln im
Rheinlande zum Ausdruck bringen wird.

Im Volke selbst ist keine Nörgelei , da ist
keine Unzufriedenheit , das Volk glaubt und
vertraut voll nnd ganz . An Ihnen , so rief
der Ministerpräsident zu

' den Beamten gewandt
aus, liegt es, dieses Vertrauen zu stärken und
diesen Glauben zu vertiefen und immer aufs
neue zu beweisen, daß wirklich die Führung de-
Staates das letzte Herzblut für das Wohler¬
gehen des Volkes hingtbt . Es gibt nur eine
Kraft, und diese Kraft wird eingesetzt für
Deutschland.

Regierungspräsident Dr . DielS dankte dem
Ministerpräsidenten für seine kraftvollen Worte
und gab seiner besonderen Freude darüber Aus¬
druck, daß der Ministerpräsident ihn hier in
seinem neuen Wirkungsbereich aufgesucht und
damit das Trcueverhältnis, das ihn mit dem Mi¬
nisterpräsidenten verbinde, vor aller Welt do¬
kumentiert habe.

Zu einem gewaltigen Erlebnis gestaltete sich
der

Vorbeimarsch der Abordnungen aller
Gliederungen der NSDAP .

an dem Ministerpräsidenten Göring . Schon
am frühen Nachmittag mußten SA . und Po¬
lizei die an das Opernhaus angrenzenden
Straßen absperren. Dort hatte sich eine un¬
übersehbare Menschenmenge eingefunden, die
den kurz nach 17 Uhr eintreffenden Minister¬
präsidenten mit Heilrufen begrüßte. Auf der
vor dem Opernhaus errichteten Tribüne nahm
der Ministerpräsident den Vorbeimarsch ab. In
strammer Haltung zogen die Abordnungen der
Parteiorganisationen , der Polizei , SS ., SA .,Motor -SA ., des Arbeitsdienstes und der Hit¬
lerjugend mit ihren Bannern vorüber . Im
Anschluß hieran begab sich Ministerpräsident
Göring nach Bonn.

NE. SoheitSabzeichen auch für die
Postbeamten

* Berlin , 27. Juni . Der Retchspostminister
hat folgende Verfügung erlassen :

„Die Landeskokarbe an der Dienstmütze hat
nach dem Uebergang der Hohettsrechte der
Länder auf das Reich ihre Bedeutung verlo¬
ren. Um der Einheit von Partei und Staat
auch nach außen hin Ausdruck zu verleihen,
wird im Einverständnis mit dem Stellvertre¬
ter des Führers bestimmt , daß die Landesko¬
karbe am oberen Mützenteil (der Postbeamten.
D. Schrift!.) durch das unveränderte Hoheits¬
abzeichen der NSDAP , in Silber zu ersetzen
ist. Ueber die Beschaffung des Hohettsabzet-
chens erhalten Reichspost -Drenstanstalten und
Post -Kleiberkassen besondere Anweisung."

Schweres Autounglück
s Personen verbrannt

* Paris , 27. Juni . Ein schwerer Automobil¬
unfall, der fünf Personen das Lebe« kostet «,
ereignete sich am Mittwochvormittag in der
Nähe von Luxcuil. Ein mit sieben Personen
besetzter Kraftwagen geriet auf der Landstraße
ins Schleudern und stürzte um. Dabet fing der
Wagen Feuer . Fünf Insassen konnte« sich nicht
mehr in Sicherheit bringen. Sie verbrannten
bet lebendigem Leibe. Die beide» anderen
wurden mit schwere « Brandwunde « und Kno -
chenbrüchen tnö Krankenhaus von Vesoul
übergeführt.

Gerhard Fleseler zum Fllegerkavltün
ernannt

* Kassel, 27. Juni . Weltkunstslugmeister Ger¬
hard Fteseler wurde in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um den deutschen
Flugsport zum Fliegerkapitän im Deutschen
Lustsportverband ernannt .

Die Zeitung der badisclien Hitlerjugend

crfchoint ob I . Juli 2mal monatlich!

Der Gebietsführer der HI , Friedhelm Kemper, hat die Parole gegeben :
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Die ..Volksjugend"
wurde in den letzten Monaten gewaltig ausgebaut. Der redak ,
tionelle Teil wurde bis ins kleinste verfeinert und vervollkommnet.

Dit ..Volksjugend '
ist ein Spiegelbild deutscher Jugendideale und Jugendstrebens.
2n ihr spricht die Jugend zur Jugend . Kein Junge, kein Mädel,
kein Freund der Jugend darf hier abseits stehen ! Jeder muß
nicht nur ein Leser, sondern auch ein Mitarbeiter und Werber für
unsere herrliche Jugendzeitschrift werden.

Benützen Sie den anhängenden Bestellschein

An da«

Postamt

Hier

Hierdurch bestelle ich die zweimal im Monat erscheinende Iugendzeitung »Die Volks-

j«gend " jtmt Preise von RM . 0,4» vierteljährlich zuzüglich Bestellgeld . Der Brtrag ist

durch den Briefträger einzuztehe».

Rainer — _ _ Wohnort:- - -

Postanstalt: — - - ' Straße : -

( Deutlich schreiben !)

Beim Briefträger abgeben , oder in den SchalterJhrerzuständigen Postanstalt unfrankierteinwerfen .
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Der neue Arbeltsmeufch lm Dritten Reick
Srganiicke Betriebs- und WirtickastSfübrung - Menick und Betrieb

Reue Dienttkuffasiung - Nortrag im EtudentenbauS
Vor einer zahlreichen Hörerschaft ( bcr Lehr¬

körper und Studierende der Technischen Hoch¬
schule waren besonders stark vertreten ) hielt
der Leiter des „Deutschen Institutes für tech¬
nische Arbeitsforschung", Pg . Dr . Karl A r n -
hold (Düsseldorf ) , einen recht interessanten,
zeitgemäßen Vortrag über das Thema „Orga¬
nische Betriebs - und Wirtschaftsführung"

, der
einen aufschlußreichen Einblick in die Auf¬
gabengebiete des Institutes gewährte. Zu Be¬
ginn des Vortrages , bcr im großen Saale des
Studentcnhauses am Dienstagabend stattfand ,
begrüßte Rektor Kluge Referenten und Ver¬
sammlung.

Eingangs seiner nahezu zweistündigen Aus¬
führungen berichtete

Dr . Arnhold
über die ersten Anfänge der Bestrebungen, die
bis auf das Jahr 1921 zurückgchcn , die später
zur Gründung des „Deutschen Institutes für
technische Arbeitsforschung" (Sitz Düsseldorf )
führten und sich die

Schulung und Erziehung des deutschen Ar¬
beitsmenschen aus breitester Basis

zum Ziele steckten .
Dabei wurde von der Erwägung aus¬

gegangen , daß der entscheidende Faktor in
einem Arbeitsbetricbe der Mensch ist und
bleibt. Hierauf baute sich der Arbeitsplan des
Forschungsinstitutes auf, der mit der plan¬
mäßigen Ausbildung des Facharbeiternach¬
wuchses einsetzte mit dem Endziel, nicht allein
fachlich hoch qualifizierte, sondern vor allem
auch wehrfähige Arbeiter heranzuziehcn, die
man mit Erfolg im Kampfe um Deutschlands
wirtschaftliche Freiheit einsetzen konnte .

Unsere Betriebe sind auf zwei verschiedenen
Welten aufgebaut : zum ersten die Welt der
M a t e r i e , die von unseren Ingenieuren kraft
ihrer Formeln beherrscht wird, die zweite Welt,
die des Menschen , die ihre eigenen Gesetze
hat, die lebendig und von Mensch zu Mensch
verschieden ist und sich von Rasse zu Rasse und
von Stamm zu Stamm unterscheidet . Wir
glaubten anfänglich , diese Welt des Menschen
sei gesetzlos und wir müßten den Menschen
hinnehmen, wie er sei . Bald aber stellte sich
heraus , daß auch hier Gesetze walten, die
allerdings nicht in bestimmte Formeln geprägt
werden können . Es sind dies Gesetze , die sich
immer neu gebären, die man aber wissen muß ,

wenn man einen Betrieb führen will .
Wir kamen zu der Einsicht, daß wir , um diese

Ausgaben zu erfüllen, unsere Betriebsstätten
von Grund auf neu ordnen, sic organisch um¬
wandeln müssen dergestalt , daß der Mensch nicht
mehr Faktor sein darf, sondern
der Mittelpunkt des Betriebes ist der Mensch.

Das erreichen wir aber erst, wenn wir unsere
Betriebe aus der amerikanisch - organisierten
Form zu einer organischen , in sich geschlossenen
Gemeinschaft bringen . Allein diese organische
Form wird uns in Deutschland das Optimum
au Leistung bringen. Der Staat baut sich auf
auf der organischen Grundzelle der Familie
und der organischen Neuform des Betriebes .
Der Aufgabenpunkt aller Arbeit kann nicht ein
zufälliger sein. Alle Arbeit, die wir auf tech¬
nisch - wirtschaftlichem Gebiete burchznführen ha¬
ben , wird sich aufbauen müssen auf dem deut¬
schen Menschen , nicht auf technischen Er¬
kenntnissen . Somit ist nicht die technische Ma¬
terie der Mittelpunkt , sondern , wie bereits be¬
tont, der Mensch.

Der deutsche Mensch ist von Natur ans 1 .
Kämpfer, 2 . Handwerker und 3 . Dichter und
Denker. Darauf müssen wir aufbauen, was wir
zum Aufbau Deutschlands nötig haben . Bluts -
mnßig sind wir Soldaten . Diese kämpferische
Schicht ist auch in unseren Betrieben heimisch :
der Arbeiter, der sich in seine Arbeit verbeißt,
der Ingenieur , der mit Problemen ringt und
kämpft . Das Glttcksgefühl des Sieges steigt nur
in uns auf , wenn mir einen Kampf sieghaft be¬
standen haben . Glücklich ist der Mensch aber
nur , wenn er kämpft und opfern muß .

Unsere Altvordern waren Soldaten und
Handwerker zugleich, in der einen Hand hiel¬
ten sie das Schwert, in der anderen die Kelle.
Kein anderes Volk hat so viele reiche hand¬
werkliche Fähigkeiten als gerade das deutsche .

Von dem 1 . Punkte des Kämpfers und dem
2. des Handwerkers wenden wir uns zum 3 .,
dem Dichten und Denken , das überaus gefähr¬
lich werden kann , wenn es undiszipliniert und
ohne Fesseln geschieht . Dieses Zerbeulen und
Zergliedern ist im Grunde bas F a u st i s ch e
im Deutschen .

Auf technisch -wirtschaftlichem Gebiete ist die¬
ses faustische „Warum" etwas unendlich Wert¬
volles. Es hat aus uns das Volk der Erfin¬
der gemacht. Diese vorgcschilderten drei Dinge
sind es , auf denen wir die deutsche Wirtschaft
im Dritten Reiche aufbauen müssen.

Im folgenden gab der Redner eine anschau¬
liche Schilderung, wie die Ausbildung und Er¬
ziehung, kurz gesagt , die Arbettsschulung der
Jnstitutsangehörtgen , die heute 30 009 Lehr¬
linge erfaßt, gehandhabt wird, die zu den be¬
sten Facharbeitern der Welt ausgebilbet wer¬
den sollen.

Aber nicht nur Ausbildung , sondern auch
Führbarmachung ist vonnöten. Die neue
Zeit verlangt auch eine neue Dienstauf¬
fassung , wie wir sie in jeden Menschen zu
seiner inneren Freude hincinpflanzen wollen .

Wie wird nun die organische Form des Be¬
triebes gestaltet ?

Die Methoden des Institutes waren zunächst
auf die Schulung des jungen Men¬
schen zugeschnitten . Langsam dämmerte die
Erkenntnis , baß man in diese Ausbildung
auch den erwachsenen Menschen einbe¬
ziehen müffe. Wir zielen darauf ab,

die Leistungen der Menschen qualitativ
zu steigern , indem wir die Menschen rich¬
tig schulen und an geeigneter Stelle an¬

setzen .
Von ausschlaggebender Bedeutung ist dabei

in erster Linie das Verhalten des Vor¬
gesetzten . Unziemliche Haltung und übler
Werkton haben zu unterbleiben . Ein Füh¬
rer , der morgens nicht der erste und abends
nicht der letzte im Betrieb ist, taugt nichts .
Immer muß der Führer , auch bezüglich seines
Privatlebens , der Belegschaft beispielhaft
Vorleben .

Freude und gerechte Entlohnung sind we¬
sentlich für den ArdeitSantrieb.

Deshalb wurde zunächst einmal daS Feier¬
abendwerk „Kraft durch Freude " einge¬
schaltet. Das Geld , d . h . die Entlohnung , ist
dann aber nicht mehr als blankes Gelb zu be¬
trachten , es wird vielmehr zur Wertung
für die Leistung . Immer aber wird nur
der Lohn befriedigen , der verkoppelt ist
mit der Leistung . Wir müssen dem wer¬
kenden, d . h . kämpfenden Menschen das Gefühl
geben , daß er nicht Ausbeutungsobjekt ist
Dann haben wir einen Mann hinter uns , der
nur nach einem gerechten Lohne fragt. Auch
Aufstiegsmöglichkeiten müssen dem
Arbeitsmenschen eröffnet werden, damit er
nicht erlahmt.

Der deutsche Ingenieur aber ist der F ü h-
rer der neuen Zeit , wenn er seine Arbeit
richtig erfaßt hat .

Verhütet Walbbrönde!
Vorsicht beim Rauchen und Abkochen !

Wer deutsch fühlt, liebt den deutschen
Wald und bewahrt dieses deutsche Volksgut vor
Schaden , insbesondere vor dem Feuer !
Der Wald enthält vom Waldboöen bis zu den
Baumkronen brennende Stoffe : die Waldstreu,
trockene Gräser , Beerensträucher, Moose und
Farne , Aeste und Zweige , die Baumrinde , daS
Harz, die grünen Nadeln,' sie sind samt und son¬
ders brenngefährdet.

In der warmen Jahreszeit und an trockenen
schönen Tagen ist die Gefahr, daß der Wald in
Branb gerät, besonders groß .

Darum im Wald, namentlich im Frühjahr
und Sommer , kein Kochfeuer machen, nicht
mit Feuer spielen , kein Zündholz und keine
brennenden Zigarren - oder Zigarettenstummel
wegwerfen , keine Pfeife ausklopfen,' denn da¬
durch entstehen erfahrungsgemäß die meisten
Waldbrändc. Besonders schlimm sind Zigaret -
tenstummel. Wer im Freien a b k o ch e n oder
rauchen will , der gehe zu diesem Zweck aus dem
Wald heraus auf Feldwege und Oedungen, in
K : esgrnvcn, an Wasserläufc oder Weiher, wo
keine Feuersgefahr besteht.

Wer diese Mahnung nicht beachtet, gefähr -
b e t den deutschen Wald. Er hat, wenn durch
sein Verschulden ein Waldbrand entsteht , unter
Umständen Gefängnis st rafe zu erwarten )
außerdem hat er den gesamten durch den Wald¬
brand entstehenden , vielleicht sehr großen Scha¬
den zu ersetzen.

Wenn bcr Wald brennt , ist eS Pflicht eine -
Jeden , unter der Leitung von Fachleuten mit¬
zuhelfen , den Waldbrand zu bekämpfen . Wer
einen Waldbrand entdeckt, melde ihn sofort der
nächsten Forststellc , Gemeindebehörde oder
Feuerwehr.

Wem deutsche Jugend anvcrtraut ist , der
mache sie auf die F e u e r s g e f a h r im Walde
besonders aufmerksam .

Kolonialgedenkmarken der Seuttcken
Relcksvost

Die Deutsche Reichspost gibt zur Kolonial «
gcdenkfeier vier Freimarken heraus mit
Bildnissen von Männern , die sich um die frühe¬
ren deutschen Kolonien besonders verdient ge»
macht haben . Tie Marke zu 3 Rps . zeigt L ü-
d e r i tz , die zu 6 Rpf . N a ch t i g a l , die zu
12 Rps . Peters und die zu 25 Rpf . W i ß»
mann . Die Postnnstalten beginnen mit dem
Verkauf am 30 . Juni . Die Auflage der Ge¬
denkmarken ist beschränkt .

PHofofreunde !
imiiitmiiiiiimiiiMiiiimiiiiisiiiiiiiMiiiiiii

Der Verkehrsvcreln benöligl für
Werbezwecke künstlerische photo¬
graphische Aufnahmen schöner
Ansichten aus Karlsruhe u. seiner
Umgebung (städtebau !lcher, land -
landschaftlicher u . verkehrsleben «
diger Art). „ Lebendiges Karls¬
ruhe“ soll das Motto hierfür sein .
Geeignete Bilder werden vorn
Verkehrsverein angekaufl . ledes
Bild muß den Namen des Her¬
stellers , den Gegenstand der Dar¬
stellung u . den Preis einschlieli .
Vervielfälligungsrecht auf der
Rückseite tragen .

Die Aufnahmen sind einzusenden an

Verkehrsverein
Rathaus
Karlsruhe , den 23. luni 1934

tu Bern KoiikuiSberfahren iibci
Vermögen der Firma F . A.

Braun tu Oppcnau <oll an die
nichlbevorrechliglcn Gläubiger eine
AblchlagSzablung bon 3V Prozent
ihrer Forderungen zur Verteilung
kommen . Nach dem auf der Ge -
richisschreiberei des AmIsgerlchiS
Oberkirch auSUegendem Vcrzeich -
nis sind 80 545 .54 M zu berücksich¬
tigen . Die zur Berteilung kom¬
mende Summe beträgt somit
ül 163 ÄH .

Oppenau , 25. Juni 1934.
Llndenstr. 1.

Joseph Huber . Konkursverwalter
474113

gegen die
Arbeitslosigkeit
»on Staatssekretär

Reinhardt
« ns dem Inhalt :
DteArbeitsbeschas-
fung. Färderung
v . Eheschließungen
In standsetzung v.
Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen u.
-senkungen . Die
neueFtnanzpoliklk.
Vereinfachung des
Slcuerwcscns usw .

Preis
nur 1.20 m .

2 Zimmer
leer, pari , auf 1.
Juli ob. früher zu
vermieten, für Büro
sehr geeignet. Näh.
daselbst . Sofienstr
21, Tel . 4685 .
47410
Jn ruhig . , ges.hloss .
•V>gu $, West st., Nähe
Mühlb . Tor . wird
auf 1 10. 3t schöne

4. Z .,Wohnung
m Maus . i . 2. St .
frei. Preis 65 X)t .
Ang. u . 2030 a . d.
Hührer-Berlaq .
Z-Zim .-Wohn.
bochpari.. m . Bad it
Veranda nebst Zub .
in gut . Hause ans
l . Oll. 11*34 , . bet-
mict. Näh . Husch¬
str . CI, 2. et . An-
insehen ab 10 Uhr.
20!«

VIW7ZF7ZjT3
1—2 möbl. Zimmer
m . Klcivierevtl. Bad ,
Lknche,West -Südwest-
stadt od . Ettlinger -
Str . Preisang. u .
2095 a . d. Führer -
Verlag .
2- 3 - Wohnung
bon städi . Angesi .,
ruh . Mieter gesucht .
Anq. it . 2083 a . a .
Führer -Verlag .

tuverkaufen
Motorrad

350 ccm. el . Licht
biH. zu verk . Rüp¬
purr , Im Gcün 14.
2082

1 Damen- und
1 Herren.Rad

und ein Geschäfts -
rad m . kl. Vorder¬
rad ist bist , abzuge¬
ben . bei Karl Jörg ,
Fahrräder -Neparat .-

Werkstätte Amalien-
str. 59, im Hof .
2081
1 gr . weiß ., 2 tür.

Spiegklschranl !
-4. weiß. Bett mit
Matr. z. verkaufen.
Kaiserstr. 211, HI .
2097
Moderner , weitzer

Kinderkastenwagen
zu verkaufen.
Maier . Steinstr . 14,
4. Stock . 2080
Wegen Umzug klein .

Mchenschranlt
mittelgr . Eisschrank,
Kommode zu verk .
Kriegsstr. 188, ll .
2091

Damen- « . Herren¬
fahrrad bin . z. vk.
Schweiß, Fasanen -
Platz 13. 728
2 sehr gut erhaltene

Bettstellen
m . Rost u . 2 Nächt¬
liche z. verk . Händ¬
lerverb . BinzentinS-
stratze 1, pari . IkS.
2104

Elektrolux
einwandfr ., MH. zu
verk . Waldstr. B6, h.
2108

vaSifche
Volkskunde

Preis ged . Mt 4 .—
und

Sie Sermania
- es lacilus

Preis geb . MkS .4v
HerguSgegeben.

» berievk und ml!
Volks- ti . bclnint.
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v .
Prot . Dr . tkngc »

F e ü r > e,
dcrzcittger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen üiilntSim »

nificriitm.
Reden der über¬
sinnlichen Tcrige-
ligltuiig . cmpsiedll
auch Ser Reichium
und die Güte der
Bildbeilagen . die
Werke wSrmltcns .

Zu beziehen durch :
Jührer- Lcrlog

G .m .b.H.
Abi . Biicborrir' rl

kkarldrube

OffeneStellen
Anwärter

für den VerwallungSdienst einer
Körverschcisl des öffcutitrticii Rechts
gesucht . Aller 16— 18 Jahre , feinte
Schulbildung und möglichst Kcnitt-
n 1ffe in Maschinenschreiben und
Kurzschrift ersordcrlich. AuSsiihr-
liche Angeboke unser Nr . 47403 an
den Führer -Verlag .'

Slihrer-verlag
B .m.b.H.

» bl. Buchvertriet
Karlsruhe

iu Vermietern

Schöne, grobe Nettes , snnges
7 Zimmer -Wohnung
mit od . ohne Mansarde , Küche. Bad ,
Speisekammer (Ofenvetzuna ) auf 1.
Oktober zu vermteten . Rüderes
Baugefchäft Stöber , Rüppurrer
Stratze 13 , Telefon 87. (47031)

Mädchen
z. Servieren it . Mit¬
hilfe i . Haush . sof.
gef . Aengnisse erw.
Äng. u . 47616 a . d.

Führer -Verlag .

Schöne
werkstätte

Hill. z. beim . Näh.
SlOoftt . 84, 3. et.
, echt«. ?033 Lest den „Führer”

Junger Bäcker , an
flotte4 Arbeiten ge¬
wöhnt, sos. ges. Ang.
u . 2038 a . d. Füh -
rer -Veriag.

Bodenbeläge *.
Wandverkleidung«
aus Platten

fürKöchen.Bäder,Haus
flurtus« -ßaukeramih
Muster.Kojt«n*rijcMJgt1
iKhfnlaaiiAfBtfatyngI

&CIE. G.MB.0
KARLSRUHE
2EPPELIMSTR.6
TEL.6926/27

GRAF

Bruchfa!
Für den Landwirt Georg Bau -

mann und dessen Ehefrau Anna
ged . .Hammer wohndafl in Ocftrin-
gcn wird heute vormittag , 10 Nhr,das Eittschuldiingsbcrfahrcn cröss-
net. Als Eittsch » id »ngsstelle wird
dle Badische Kommunale LciudcS-
bant — Girozentrale — In Mann¬
heim bestimmt. Alle Ansprltche an
die Betriebsinhaber sind bis zum
1. August 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal 1 oder der Enischuidnnas -
slcllc anznmelden . Die Gläubiger
haben die in ihren Händen bcfind-
lichen Schnldurtniidc » bis zu die¬
sem Tage dem Gericht oder der
Entschnidungsstcllc einzurcichen.

Bruchsal, den 22. Juni 1934.
_ Amtsgericht I .

Freiburg
Hochbauorbrilrn

zur Herstellung eines Unterwerkes
mit Fahrleitungsmeistcrci beim
Bahnhof Titisee össcnttich zu bcrgc-
ben h . i . Glaser- n . Schrciiicrarbci -
tcn . Pläne und Bediiiginshcsl beim
ReichSbahnbelriebsantt Freiburg .
Breisgau 2 Wiiheimstr. 48, täglich
9 — 12 Uhr, daselbst Abgabe der An-
acbolSbordrncke und Einrcichc» der
Angedole tim entsprechender Auf¬
schrift , VIS Montag , 9 . Juli 1931,
10 Uhr . Zuschlagssrist 2 Wochen .

RctchSbaynbctricbSaml Freibnrg
BrctSgau '2 .

SlraSenlLuardrtlc»
Wir vergeben vorbehaltlich der

Bewilligung der erforderlichen Mit¬
tel im ösienllichcii Wettbewerb nach
den slaatl . Vcrdiiigungsvbrschrif-
ten lV .O .B .) solgcndc Arbeiten und
Lteferungen sür den Ausbau der
Landstratze Rr . 1 sReichSstrafte ) .
Klm . 50,47 bis 59,73 zwischen der
nördl . Gemarkungsgrciize von Gun-
delsingcn und Zähriiigcii :
1. Herstellung einer koilibinicrten

Tränk - und Einstrendccte mit
Tceerbetonleppich rund 21 000 qm

2. Lieseinng von rund 2 200 cbm
Waizsevottcr auS Hgrigestci» für
obige Decke . -

3. Lieferung von rund 1 150 Isdm .
Gebwegrandsicine» und rund 37
Tennen Grost-Pslasterstcinen 1 .
Klasse alS Fabrbahnavichlnb .
Die Bedingungen liegen beim

Unterzeichneten Bauamt auf . Da-
fclvst sind auch die Angcbotsvor -
drmke gegen Erstattung von 1 .00 XV
für Zifs . 1 und iewcils 0.30 XV sitr
ätff . 2 und 3 erhältlich. Angebote
für Ausführung der Decke werden
nur an Speztalfirmen für Stratzen -
bau abgegeben.

Eröffnung der Angebote am
Montag , den 9 . Jult 1934, vormtt -
lags 10 Uhr auf dem
vad . Wasser- und Stratzcnbauamltdreidnra

Kehl
Handelsregister . Firma Barbara

Ktrrmam - in Kehl. Die Firma ist
erloschen .

Kehl , den 23. Juni 1934.
Amtsgericht.

- Amtliche - -

Versteigerungen
Lahr

jwangs - versteigrruag
Im ZwangSweg verstetgcrt das

Notariat am Donnerstag , den 23.
August 1934, vormittags 9 Uhr im
Nathans in Hugöwcicr vie Griinb -
stücte des Karl Kurz, Wagner in
Hngswetcr ans Gemarkung Lahr -
Dinglingen »nd Hugsweier .

Die Berstelgeruiigsanordnung
wurde am 19 . I . bezw . 21 . III .
1934 tm Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht lm Grundbuch ettigetragen
waren , sind spätestens >n der Ver-
stetgerung vor der Aufsorderung
ziini Bielen anznmelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
hast zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bet
der Erlösverieilimg erst nach dem
Anspruch dcS Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Perstcige-
rung hat , muh das Bcrsabrcn vor
dem Zuschlag ausheven und einst -
weilen ciiistellcn lassen : sonst tritt
sür das Recht der PerstcigernngS -
crlos an die Stelle des verstcigcr-
lcn Gegenstands. 47168

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann iedcr-
niann einichen.

GrundstüikSbeschricb :
Grundbuch von Lahr -Dtngltngen ,

Band 24 . Hest 2 :
eingetragen aus den 3!amen des

Karl Kurz, Schreine» tn Hugsweier .
Lgb .-Nr . 1001 : 6 a 55 qm Wein¬

berg, Langackcr
Schätzung 100 XV
Lgb .-Rr . 2433 : 9 a 52 qm Acker-

land , Eichert
Schätzung 300 XV.
Grundbuch von Hugsweier , Band

23 , Hest 1 :
cingeiragen auf den Namen des

Karl Kurz, Wagner in Hngswetcr .
Lgb .- Nr . 1170 : 10 a 87 qm Ak -

kertand, Gräbdcgasse
Sebützung 500 XV
Lgb .-Rr . 35 :

6 a 25 qm Hosrctte
19 a 49 qm Hliusgarten

zni. 25 a 74 qm lm Ortsetter .
Hosrctte mit :

a) einem einstöckigen Wohngebäude
mit Baikenkeller,

d) ein Wobiiungsanbgu mit Küche,
etnstöcktg,

e) Scheuer und Stallungeii und
Schopf mif Schwelncställcn,

8) ein Schopf.
Lgb .-Nr . 30 :

35 qm Hbfreife
12 a^99 qm Hausgarfen

zus .
'
13 a 34 qm OrtSetfer .

Schätzung zus . 7500 XX
Lahr , den 25. Juni 1934.

Bad . N- farfaf III
a» BollstredungSgertchf.

Todes -Anzeige '
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , dal? mein lieber, guter Valer

Josef Schemel
Dienstag nachmittag 14 .30 Uhr, nach schwerem Leiden
gottergeben verschieden ist .

KARLSRUHE, 27 . Juni 1934
Boeckhslrabe 19 , 11.

In tiefer Trauer :
Rosa Schemel , Hauptlehrerin

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
2 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu wol 'en

I

Allen Freunden die schmerzliche Nachricht, dal
mein geliebter Mann und treuer Vater seines Kinde>

Julius Schwörer
Postinspektor
Ritter hoher Orden

-im 25 . Juni nadi kurzer , schwerer , mit heroischem Mut
eitragener Krankheit ausgekämpf ! hat.
Fannenhof Neuhäuser
Post Kirchzarten 47408

lm Namen aller seiner Lieben
Frau Martha Schwörer geb . Büche
und Tochter Lieselotte

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr Freiburger Fricdhol

Bilder

Einrahmungen
Vergolder-
ArDeiten

M . Bieg & Co.
Inh. : K. Lindeßger
Akademiestraßei 6
Telefon Nr . 1916

Tiermarkt
Elldweitstadl vergan¬
gene Woche
Kanarienvogel

entfl . Belohn . >nges .
Mitteilung erb. u .
2094 a . d. gührcr-
Berlag .

Trauerkarten

Trauerbriefe

liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128
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Auslösung des Ba-isAen WalöbeMrr-
Verbandes

Eingliederung in die Landesbauernschast
Karlsruhe , 27. Juni . sEigcner Bericht des

„Führer ".) Landesbauernführer Huber und
Lamdcssorstmeister H u g geben folgende Mit¬
teilung heraus :

Auf Grund der 88 7 und 10 , 3 der ersten Ver¬
ordnung über den vorläufigen Aufbau des
Ncichsnährstanbes vom 3 . Dezember 1633
wurde der Badische Waldbesitzcrverband auf
den 1 . Juni 1934 aufgelöst und seine Einglie¬
derung in die Landesbauernschast angeordnet .

Die forsttechnische Förderung und Beratung
der badischen Privat - , insbesondere bäuerlichen
Waldwirtschaft besorgt die Hauptabteilung II
der Landesbauernschast durch den Gausachbc-
rater der NSDAP , für Forstwirtschaft , Herrn
Lanöcsforstmeister Hu g , Finanz - und Wirt -
schaftsministcrium — Forstabteilung . Seine
Mitarbeiter in den Forstbezirkcn sind die
Kreissachberater der NSDAP , für Forstwirt¬
schaft , die wiederum mit den Kreis - und Orts -
bauernführern Zusammenarbeiten .

Dieser Apparat für Forstwirtschaft steht den
waldbesitzenden Mitgliedern der Landes¬
bauernschast zur Beratung und forsttechnischer
Förderung zur Verfügung . Anfragen und
Schreiben sind an den Gaufachberater , Lan¬
desforstmeister H u g , Finanz - und Wirl -
schaftsministerium — Forstabteilung — Karls¬
ruhe , zu richten.

Damit durch die Auflösung des Waldbesitzer -
vcrbandcs nicht eine Lücke im Holzverkauf
des nichtstaatlichcn Walbbesihcs entsteht , wird
die Badische Staatsfvrstverwaltung im Nah¬
men der Bad . Gemcindewaldwirtschaftsorb -
nung durch Errichtung von Holzverkaufsstel¬
len und durch Einrichtung einer umfassenden ,
allen Kreisen des Waldbcsitzes zugänglichen
Prcisbcrichtcrstattung usw. einen Ersatz für
die Holzverwcrtungstätigkeit des Verbandes
schaffen . BiS zur endgültigen Uebcrlcituug
arbeiten die Holzverkaufsstellen des Waldbc -
sitzcrverbandes in unveränderter Weise iveiter .

Staatsforstvcrwaltung und LandcSbauern -
schaft sprechen all denen , die sich im Nahmen
des Waldbesitzcrverbandes für die Förderung
des außerstaatlichen Waldbesitzcs eingesetzt
und damit um die Waldwirtschaft verdient ge¬
macht haben , insbesondere dem ersten Ge-
schästssührer , Herrn Forstrat Eisen kolb ,
und seinen engeren Mitarbeitern Dank und
Anerkennung auS.

Heil Hitler l
gez . : L . Huber , MdR . Landcsbaucrn -

sührer .
< ez. : Hug , Landesforstmcister und Gan -

sachbcratcr für Forstwirtschaft .

Letzte Arilt zur Erlangung von
NoNstrelkungöschutz

Die Landesbauernschast teilt mit :
Am 36. Juni läuft die Frist zur Erlangung

des Zwangsvollstrcckungsschutzes ab . Viele
Betriebe haben sich noch nicht angemcldct , ob¬
wohl sie eine Regelung der Schuldvcrhältnisse
dringend nötig hätten . Es wird noch einmal
darauf aufmerksam gemacht, daß bei Versäu¬
mung rechtzeitiger Antragstellung bis znm
36. Juni 1934 später keine Möglichkeit mehr
zur Erlangung des Schutzes gegen Zivangs -
vollstreckung besteht. Auch Erbhofbaucrn kön¬
nen diesen Antrag stellen . Der Antrag aus
Eröffnung des landwirtschaftlichen Entschul¬
dungsverfahrens hat für den Betrieb des ein¬
zelnen Bauern ganz bedeutende Folgen und
dient der Erhaltung der Scholle und der ge¬
ordneten Wetterführung des Bauernhofes .
Deshalb sollten alle Bauern , die ihre Schuld -
Verhältnisse nicht selbst regeln können , sofort

bei ihm zuständigen Amtsgericht Antrag auf
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens
stellen.

Ser bestrafte
‘ "

Vor dem Richter in Königsberg - Ostpr . stand
mit bekümmerter Miene ein junger Mann als
Angeklagter . Er besaß seit 1925 ein Desching.
So ein Ding ist verordnungsgemäß jedoch an¬
meldepflichtig . In den Zeitungen war das
bekanntgcgebcn worden , aber der Ange¬
klagte las keine Zeitung , so daß ihm
die Verfügung nicht bekannt war . „Unkennt¬
nis schützt nicht vor Strafe , man muß eben
als erwachsener Mensch Zeitung
lese n"

, sagte der Anklagevertreter und be¬
antragte dreißig NM . Geldstrafe , Wegen fahr¬
lässigen Vergehens gegen die Anmeldeverord¬
nung und gegen das Waffengesetz verurteilte

ihn das Gericht zu zwanzig RM . Geldstrafe .
Er hätte sich leicht diese Strafe sparen können ,
wenn er die Zeitung gelesen hätte .

Kellerbrand in einer SEG. Wagen -
balle

Biernheim , bei Weinhcim, , 27. Juni . AuS
bisher noch unbekannter Ursache brach gestern
vormittag kurz vor 11 Uhr in einem Lager¬
keller der OEG . - Wagenhalle ein Brand auS.
Glücklicherweise gelang eS der hiesigen Feuer¬
wehr , die im Keller lagernden Sauerstoff - Fla¬
schen in Sicherheit zu bringen und so die dro¬
hende Explosionsgefahr zu beseitigen . Dem
Brand selbst rückte die Mannheimer Feuerwehr
mit dem Schaumlöschverfahren zu Leibe . Es ge¬
lang , des Feuers Herr zu werden . Da sich über
dem Keller die Stromabnahmestation befindet ,
mußte die gesamte Stromleitung für Viern¬
heim abgeschaltet werden , so daß die Stadt bis
14 .36 Uhr ohne Strom war . Der Zugverkehr der
OEG . konnte durch Umsteigen aufrechterhalten
werben .

Der Zonsilm gebt aufs Land
, von Tonfilmen durch die Saufilmflelle und die KdK.

im Fuli
Karlsruhe , 27. Juni . sEigenex Bericht des

„Führer "
. ) Die Arbeit der NS . - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " steht im Juli im Zeichen
von Massenaufführungcn von Tonfilmen in ai 't .t
Gemeinden des Landes bis hinaus in das
kleinste Schwarzwalddorf , um den Arbeitern
mit ihren Familien auch in den Orten , wo
bisher kein Kino bestand, Gelegenheit zu ge¬
ben, für wenig Geld einige Stunden der Ent¬
spannung nach des Tages Last und Mühe zu
geben . Tie Gaufilmstelle wird sich voll in
den Dienst der Freizeitgestaltung durch das
Gauamt „Kraft durch Freude " stellen . Diese
beiden Dienststellen werden in enger Zusam¬
menarbeit im Juli alle in über 1666 Vorstellun¬
gen durchführen, so daß in jedem Ort , auch in
der kleinsten Landgenieindc , je eine erfolgen
kann . Tie Aufführungen im Juli sind als
Auftakt gedacht für einen großzügigen Ausbau
derartiger Veranstaltungen in den nächsten Mo¬
naten .

Zur Durchführung dieser Massenvorstellungcn

stehen der Gaufilmstclle 18 Wagen zur Verfü¬
gung, darunter auch der im Bild gezeigte „Kraft
durch Freude "- Tonfilmwagcn , der mit dem mo¬
dernsten Gerät ausgestattet ist , das in jeder
Hinsicht einwandfreie Wiedergaben von Wort
und Ton gewährleistet . Wie uns weiter mit -
gctcilt wird , werden an die in der Deutschen
Arbeitsfront zusammcngschlosscncn Arbeiter
durch die Betricbszcllenobmänncr Karten zu
ganz außerordentlich billigen Preisen abgegeben.

Die einzelnen Vorführungen , die sämtlich
nutcr dem Motto „Kraft durch Freude " stehen ,
werden ein sehr reichhaltiges Programm mit
ausgezeichneten Spielfilmen bringen . An ver¬
schiedenen Orten werden die badischen Arbeiter ,
die an der Nordsccfahrt der „Monte Olivia "
und der Urlaubsreise nach Bayern teilgenom-
mcn haben , die herrlichen Tage nochmals im
Film erleben und diejenigen , die eine solche
Fahrt noch nicht mitgcmacht haben , sehen , daß
die begeisterten Erzählungen ihrer Arbeitskame¬
raden nicht übrtriebcn waren .

Eine Warnung an die Wassersportler
Motorbootunfall auf dem Mein

Am Samstagabend fuhr bei einbrechcndcr
Dunkelheit ein mit zwei Personen besetztes
Motorboot aus dem Rhein gegenüber der
deutsch - französischen Grenze auf einen im
Strom verankerten Fischcrkahn . Da die
Schraube des Motorbootes an der Scilver -
ankerung des Fischerkahnes hängen blieb ,
kcntcrte das Motorboot sofort und trieb strom-
abivärts . Die Insassen , ein Herr und eine
Dame aus Karlsruhe , riesen um Hilfe und
nur dem raschen Eingreifen der Fischer und
Mitglieder des Sportverbandcs ist es zuzu -
schrciben, daß Insassen und Boot , letzteres
allerdings beschädigt, gerettet werden konnten .

Zu diesem Unfall wird uns von Paddlcr -
freife « folgendes mitgeteilt :

In letzter Zeit mehren sich bedauerlicher¬
weise die Fälle , daß Sportboote auf die zur
Zeit im Strom verankerten Fischerkähne auf -

trciben . So geriet am vorletzten Samstag¬
abend bei Rappenwört ein Paddler auf einen
solchen Fischerkahn und konnte nur unter
Einsatz aller Kräfte von den Fischern gerettet
werden . Das Boot wurde dabcj schwer beschä¬
digt . Am gleichen Abend fuhr im Rheinland
ein mit 8 Personen besetztes Faltboot sogar
in die Netze eines Fischerkahnes , wobei es
bedauerlicherweise Tote gab . Angesichts dieser
Hänfling gleicher Unfälle , ist es unbedingt not¬
wendig , an die Wasscrsporltreibeuden die
ernste Mahnung zur Vorsicht beim Fahren
auf dem Rhein in der Dunkelheit zu richten .
Sollte sich eine Fahrt bc , Dunkelheit nicht
vermeiden lassen, dann muß der Sportler un¬
bedingt beachten, nur an der Seite des Fi -
schcrkahnes vorbcizusahrcn , an der sich die
weiße Positivnslaterne befindet . Ter Abstand
vom Fischerkahn muß jedoch mindestens 29
Meter betragen .

Anstieg des Rheins
Die normale Juni -Niederschlagsmenge im

Hochschwarzwald erreicht
Erneute , im Verlauf der Woche in vielen

Teilen des Gebirges niedergegnngcne gewitt¬
rige Regengüsse haben in Sen obersten Lagen
des Schwarzmaldes die normale Niederschlags¬
menge für Juni nahezu erreichen lassen. Im
Bereich des Feldberg beträgt die totale Rc -
gcnhöhe über 126 Millimeter , das bedeutet
etwa das Zehnfache der gefallenen Gesamtnic -
derschläge im Rheintal und in der Hardt . Die
Mehrzahl der Schwarzwaldtäler berichten über
Regenmengen zwischen 40 und 50 Millimeter ,
verschiedentlich aber auch mehr , so daß die Trok -
kcnperiode im Schwarzwald in diesem Monat
keine Fortsetzung mehr gefunden hat .

Als Folge der jüngsten starken Regengüsse ,
die inl südlichen Baden innerhalb dreier Tage
bis zu 40 Millimeter Wasser lieferten , zeigt
sich ein erheblicher Anstieg des Obcrrheius , der
im Durchschnitt um einen halben Meter gestie¬
gen ist. Der Maxauer Pegel hat sich nach lan¬
ger Zeit wieder der Vier -Meter - Grcnze ge¬
nähert . Für die Schiffahrt werden sich die stei¬
genden Wasserstände günstig auswirken , zumal
die Frachtschiffe und Schleppkähne wieder grö¬
ßere Labungen aufzunehmen vermögen .

Segelslugzeugtaufe ln Ersingen
Ersingen , 27. Juni . In aller Stille und nur

von Wenigen beobachtet, ist in Ersingen ein
Segelflugzeug erstanden . Dasselbe , ein Schul -
und Gleitflugzeug , Type Grunau 9, hat eine
Spannweite von 12 Meter und eine Länge von
8 Meter . Insgesamt wurden zur Fertigstel¬
lung ca . 2000 Arbeitsstunden benötigt . An rei¬
nen Materialkosten waren rund 820 RM . auf¬
zubringen . Was diese Summe für junge Leute
bedeutet , die größtenteils arbeitslos waren
oder sind , kann nur der ermessen, der selbst
schon arbeitslos war . An diesem Opfer kann
man aber auch ermessen, wie sehr man seitens
der Erbauer , die Ortsgruppe ist im Laufe der
Bauzeit auf 29 Mann angewachsen, gewillt
war , für den Flugsport , der nach einem Wo Ae
Görings Volkssport werden soll , voll und ganz
einzutrcten .

Da die Mittel der jungen Ortsgruppe be¬
schränkt waren , mußten sämtliche Teile des
Flugzeuges , einschließlich der Beschlagteilc ,
selbst hergestcllt werden . An Materialien wur¬
den verwendet : Kiefern - u . Eschenholz, Sperr¬
holz ans ostprcußischer Birke , Stahlbeschlüge
und imprägnierte Lcinenhcspannung .

Da das Segelflugzeug fertig nnd auch be¬
reits abgcnommen ist , soll es am Freitag , dcir
29 . Juni , getauft und dann seiner Zweckbestim¬
mung übergeben werden . Als Taufname wurde
der Name Schimmelesbals gewählt . Dconit
will die Segelflicgerortsgruppe Ersingen zei¬
gen, daß sie auch Sinn für Ortsgcschichtc hat .
Der Schimmelesbals , oder Balthasar Vicisack,
von älteren Leuten im Dorfe noch gekannt , mar
einer jener badischen Landsleute , die im
Solde des Korsen gegen Rußland zu Felde zo¬
gen . AIS tapferer Soldat machte er auch den
Rückmarsch über die Bercsina mit . Von ihm
wird erzählt , daß er damals die Fahne des 'Ba¬
dischen Linien -Jnf . -Regts . Erbprinz unter
seiner Kleidung versteckt über die Bercsina ge¬
rettet habe . Nähere Erkundigungen über den
Schimmelesbals ergaben keinen Erfolg . ES ist
aber geschichtlich nachgewiesen, daß, als beim
Rückzug nur noch wenige Badener die fürchter¬
liche Frostnacht zum 8 . 12 . 1812 überstandeu hat¬
ten , Graf Wilhelm von Hochberg, der Führer
des badischen Truppenkontingents , die Fahnen¬
tücher von den Stangen schneiden, die Stangen
verbrennen ließ und die Fahnentücher einigen
Unteroffizieren um den Leib gab, die dann so
die Fahne über die Bercsina in die Heimat
brachten . Nirgends sind die Namen dieser Tap¬
feren geschichtlich erwähnt . Nur von Baltha¬
sar Vielsack, dem Schimmelesbals , erzählt die
Sage und nennt ihn den Retter der Fahne , die
heute die Fahne des 1 . Bataillons des Leibgre -
nadieregiments Nr . 10g ist und die im vorigen
Jahre mit anderen Regimentssahnen in das
Karlsruher Schloß überführt ivurde .

H 3 Würfel nur IO pf9

Erprobtes Rezept
Kohlrabigrmüse . <Für 4 Personen .!
Zutaten : 15 junge , zarte Kohlrabi , >/r Otter Fleischbrühe aus
2 Maggis Fleischbrühwürfeln , 2 Eßlöffel <40 g ) Lutter , 2 Eßlöffel
<40 g ) Mehl , Salz nach Geschmack , 1 Prise Muskatnuß .
Zubereitung : Die Kohlrabi schälen , waschen und in dünne
Scheiben schneiden . Zn der Lutter das Mehl leicht andünsten , mit
der Fleischbrühe eine glatte , sämige Soße kochen , die Kohlrabi¬
scheiben und die in feine Streifen geschnittenen zarten Llätter
hineingeben , noch Salz und Muskatnuß abschmecken und nun das
Gemüse auf kleinem Feuer unter zeitweiligem Umrühren weichkochen.
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TCteiHeßadidtfe 'TluHcUcfrau
Ketsch bei Schwetzingen . (Vermiß t .)

Seit Montag wird der 14jährige Metzgerlehr¬
ling Otto Rohr , der an diesem Tage das El¬
ternhaus verlassen Hatz um in die Gewerbe¬
schule zu gehen , vermißt . Er ist aber weder
dort , noch bei seinem Lehrmeister oder zu
Hause eingetrosfen .

Oberöwisheim . (Verschiedenes .) Im
Alter von erst 68 Jahren starb am Freitag hier
der langjährige Rechner der ev . Gemeinde ,
Kirchengemetnöerat Oskar Maier . Mit ihm ist
ein braver und treuer Mann mit gewissenhafter
Pflichterfüllung von uns gegangen . Am Sams¬
tag schied die Gattin des Schreiners Rudolf
Bühn , Frau Mina Bühn geb . Ztmmermann ,
infolge eines Herzschlages aus dem Leben im
Alter von erst 54 Jahren . Den so schwer be¬
troffenen Familien wendet sich die allgemeine
Teilnahme zu. — Die hiesige Sonnwendfeier

.wurde dieses Jahr auf dem Hauptberg abgehal¬
ten . Weithin leuchteten die lodernden Flam¬
men und grüßten die Feuer der Nachbarorte .
Pg . Hptl . K o p f m a n n hielt die Feuerrede .
Die HI . verschönerte die Feier durch Lieder
und Reigen .

p . Unteröwishcim . (Fahnenweihe der
Ortsgruppe . ) Am 15 , Juli wird die Orts¬
gruppe der NSDAP , ihre Fahne weihen . Da
mit dieser Fahnenweihe eine Tagung der pol .
Leiter des Kreises Bruchsal verbunden ist , ver¬
spricht das Fest eine machtvolle Kundgebung zu
werden , zumal auch ein Vertreter der Negie¬
rung sein Erscheinen zngesagt hat . Die umfang¬
reichen Vorbereitungen haben bereits begon-

das er heute noch in erweiterter Form wci-
terführt .

Villingen . (Leiche gelänbet .) Die
Leiche des vor etwa acht Tagen im Brännlin -
ger Stausee verunglückten Maschinenschlossers
Bernhard Güßler wurde am Sonntag mittag
aufgefunden . Der Schivimmklub Villingen
hatte sich am Sonntag früh mit 12 guten
Schwimmern und vier Booten auf die Suche
gemacht und dabei die Unglücksstelle genau
sestgestellt. Eine Untersuchung dieser Stelle
mit einem großen Rechen förderte die Leiche
zutage , die etwa fünf Meter tief im Schlamm
gelegen hatte .

Bad Dürrheim . (Unfall Helm Holz¬
fällen ) . Der Landwirt Johann Wehinger
wurde beim Holzfällen im Walde von einem
Ast getroffen . Er erlitt neben anderen Kopf¬
verletzungen einen doppelten Schäbelbruch und
wurde ins Villinger Krankenhau » gebracht.

St . George « i. Schw . (Herzschlag beim
Raben ) . Ein 12jährtger Knabe , der bei einer
hiesigen Familie zu Besuch weilte , erlitt beim
Baden im Klostersee einen Herzschlag und ging
unter . Obwohl er dem nassen Element sofort
entrissen wurde und alsbald ärztliche
Hilfe zur Stelle war , konnte nur noch der
Tod des Jungen festgestellt werben .

Neustadt i. Schw. (Alt « Baucrnhoch -
z e t tz ) Das Programm für die Sonöerver -
anstaltungen der Kurverwaltung im Sommer
1934 steht neben einem Schwarzwälber Hei¬
matabend am -14 . Juli , einer Saarkund »

Die Sttelkenfilberung
für Me ßZü 'Kilomettt'GreilZlandWtt
Bei der am 1. Juli 1934 stattfindenden

Grenzland -Zuverlässigkeitssahrt 850 Kilometer durch den Schwarzwald ,
die durch den südlichen Teil des Landes Baden führt , wird die Sicherung und Ueberwachung
der Strecke vom Nationalsozialistischen Krastfahrer -KorpS (NSKK ) durch die KWA . 53 mit
den KWB II , III IV , V und die KWA 54 durchgestthrt .

Um einen störungsfreien Verlauf der Veranstaltung zu gewährleisten , werden hierdurch
alle Wegebenntzer , insbesondere alle Kraftfahrer , Radfahrer und Fuhrwerksbesttzer auf da »
dringendste ersucht, da» Befahren und Ueberkreuzen der nachbenannten Zuverlässigkeits -
Fahrstrecke zu den angegebenen Zeiten nach Möglichkeiten zu vermeiden :
Karlsruhe — Ettlingen —Herrenalb —Gernsbach —Baden —Lichtental von 2—7 Uhr morgens
Geroldsau —Plättig —Sand —Hundseck—Mummelsee —Ruhstein —Oppenau von 2 .39 bi» 8 Uhr

morgen »
Peterstal —Schapbach—Wolfach—Gutach—Prechtal —Walbkirch—Fretburg v . 8—9 Uhr morgen »
Güterstal —Halde —Notschrei—Todtnau —Feldberg —Bärental —Titisee v . 8—10 .80 Uhr morgens
Lenzkirch—Bonndorf —NothauS —Uehlingen —Tiengen —Walöshnt —Albbruck von morgen » 6

bis 12 Uhr
Immeneich —St . Blästen —Todtmoos —Wehr — Schopfheim —Steinen —Kandern von morgens

7 .30 Uhr bis 13 .45 Uhr
Badenweiler —Müllheim —Seefelden —Krozingen —Haufen —Breisach —Burkheim von morgens

8 .30 Uhr bis 14 .45 Uhr
Endingen —Riegel —Kenzingen —Kippenheim — Mietersheim —Lahr —Schönberg von morgens

9 .30 Uhr bis 16.00 Uhr
Biberach -Zell —Löcherberg—Oppenau — Oberkirch —Waldulm —Achern—Bühl von morgen » 10 .30

Uhr bis 16.45 Uhr
Steinbach —Fremersberg —Baden -Baden —Wolfsschlucht—Seelbach —Gaggenau von morgens

11 .30 Uhr bis 17 .45 Uhr
Michelbach—Freiolzhetm —Schvllbronn —Ettlingen —Scheibenhardt —Bulach —Karlsruhe , Ziel

Kühler Krug von mittag » 12.00—18 Uhr .
Die Bevölkerung wird gebeten , insbesondere in den Ortschaften und Städten die Straßen

frei zu halten und spielende Kinder ins Haus zu nehmen .
Den Anordnungen der Absperrmannschaften des NSKK . ist in allen Fällen unbedingt

Folge zu leisten !

täten im HuHcLQuak

neu .
Söllingen . (S «in n w e n b f e i e r . ) Auf dem

Sportplatz der Sportvereinigung war ein mäch¬
tiger Holzstoß aufgestapelt , der beim Einmarsch
des stattlichen Festzugs angezttndet wurde .
Nach einem Fcnerspruch von Hildegard Kir¬
chenbauer sprach der Leiter der Hitlerjugend
Rudolf Zilly . Eiu Reigen des BDM . ver¬
schönte die Feier . AlSdann sprach der Orts -
gruppenleiter Bürgermeister Wenz . Der Ge¬
sangverein Liederkranz sang den Chor : Deutsch¬
land , dir mein Vaterland . Das Deutschlandlied
und das Horst - Wessel-Lied beschlossen die
Feier .

Pforzheim . (Laßt die Kinder nicht
allein . ) Beim Spielen am Enzdamm , unter¬
halb des Meßplatzes , rutschte das vierjährige
Kind Hans König aus und fiel in den Fluß .
Zum Glück hatte ein 13jähriges Mädchen
namens Elfriede Baumgartner den Vorgang
beobachtet und sprang sofort ins Wasser. So
konnte der Knabe im letzten Augenblick vor
dem Ertrinkungstode gerettet werden .

Pforzheim . (Todesfall .) Ein in weiten
Kreisen bekannter Schulmann , der 1871 in
Zwingenberg geborene Rektor Friedrich
Scheuermann , wurde zu Grabe getragen . Er
hat nahezu 35 Jahre an der hiesigen Volks¬
schule gewirkt .

Illingen bei Breiten . (Kind schwer ver¬
unglückt . ) Das fünfjährige Söhnchen des
Malers Gittinger von Kleinglattbach , das hier
bei seinen Großeltern zn Besuch weilt , sprang
beim lieberschreiten der Hauptstraße in ein da¬
herkommendes Motorrad und erlitt schwere
Kopfverletzungen .

Etzenrot . (Sonnwendfeier . ) Von allen
Seiten waren sie herbeigeeilt in langen brau¬
nen Kolonnen von Spielberg , Etzenrot , Ret -
chenbach , Langensteinbach und Auerbach . Vor
Eintritt der Dunkelheit zogen sie in imposan¬
tem Werbemarsch durchs Dorf und dann zum
Sportplatz , wo die Feier stattfand . Am Sonn¬
tag war Kirchgang und Geländespiel .

Forchheim . (Jugend - Sportfest .) Wie
überall , so war auch in Forchheim der 23 . Juni
der Tag des deutschen Jugend - Sportfestes .
Morgens um 7 Uhr zogen unter Vorantritt
der Jungvolkkapelle zirka 200 Schüler ge¬
schlossen zum Sportfreundeplatz . Nachdem sich
sämtliche Lehrer und Lehrerinnen eingefun¬
den hatten , sowie Bürgermeister Pg . Jung
und Pg . Horn u n g vom Tabakinstitnt als
Gründer des Turnvereins , hielt Oberlehrer
Braun eine Ansprache über den deutschen
Sport . Während der Pausen führten die Mä¬
dels Reigen auf , die Musik konzertierte . Als
Abschluß wurden dann von sämtlichen Knaben
Massenfreiübnngen vorgestthrt .

Steinmauer » . (Die gefährliche Schuß¬
waffe . ) Bon einem herben Unglück wurde
die Familie des Karl Fettig von hier betrof¬
fen . Ihr Sohn Anton , der im Elsaß arbei¬
tete und zu Besuch bei seinen Eltern weilte ,
hantierte mit einer Schußwaffe . Dabei achtete
er nicht darauf , daß sie geladen war . Die Waffe
entlud sich und traf den 20jährigen Mann
mitten ins Herz .

Rcichental . (Tödlich v e r u n g ',l tt ck t) ist
am Montagnachmittag der 52jährige Holz¬
arbeiter Wilhelm Stoll aus Gcistal . Stoll
war mit dem Verladen von Stämmen beschäf¬
tigt und wurde von einem zurückrollenden
Stamm so unglücklich getroffen , daß der Kopf
zerquetscht wurde . Stoll war verheiratet und
Vater dreier Kinder .

Zimmern -Nrlofsen . ( H o h e s A l t e r .) Der
ln weitesten Kreisen als Saatgnthündler be¬
kannte Geschäftsmann Josef H e r t w i g sen .
feierte am Mittwoch seinen 80. Geburtstag . Ur -
fprünglich Postagent in Urloffen (von 1880 btS
1888 ) begründete er 1886 ein Handelsgeschäft ,

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , den 28. Jnni :

« .SS Frühkonzert . S .1S Wetter . 8 .20 Gymnastik .
9 .00 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten . 10.10 Schulfunk
für alle Stufe » . Wir lerne » einen Sprechchor . 10 .40
Kleine Stück« für Violine . 11 . 10 Eine Viertelstunde
Paul LincI«. 11 .25 Fnnkwerbnnaskonzert . 11 .40
Baucrufunk : Eüßmostbereitung . 11 .55 Wetterbericht .
12.00 E . Debussy -Stunde . 13 .20 Mittaaskonzert . 14 .00
Mittaaskonzert . 15 .80 Elfenlieder . 16 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 17,30 Stätten der Dichtung in Schwaben :
Wcinsberg . 17.45 Bunte Liedersola «. 18 .00 Was ge -
kchieht für die arbeitslosen Junaakademikers 18.15
Familie und Raff « . 18 .25 Span . Sprachunterricht . 18.45
Wiener Walzer . 19 .00 Grenzstädte . 19.45 Wetter ,
Bauernfnnk . 20 .15 Stunde der Nation . „Schönes Sam -
land " . Vom Ferienglück an der Sec . 20 .50 „Richard
Wagner , der Operndtchtcr " . 21 .20 Allerlei Tanzmustk .
22 .20 Nachrichten . 22.45 Nachrichten , Wetter - und Sport¬
bericht . 23 .00 Aus der Festhall « in Karlsruhe :
Grenzland ! Spaten »nr Hand ! Eine Weihcstnnde des
Badisch -Psälzischen Arbeitsdienstes . 23.30 Lieder am
Abend . 24 .00 Nachtmusik .

Freitag , den 29 . Juni :
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Nachrichten . 8 .15 Wetter .

8 .20 Gymnastik . 9 .00 Frauenfunk . 10 .00 Nachrichten .
10.10 Wenig gesungen « Schubert - Lieder . 10 .40 Varia -
ttonen über ein Nokoko-Thema für Violoncello und
Klavier von Tschatkowsky , op . 33. 11 .10 Mit Laute und
Fiedel ! 11 .25 Werbungskonzert . 11 .55 Wetterbericht .
12.00 Mlttagskonzert . 13 .00 Nachrichten , Taardieust .
13.Ai „Der Freischütz '

, v . Weber . 13 .50 Nachrichten ,
14 .00 Tänze ans aller Welt . 14 .80 Schnlsunk — Stuf «
Ni . Von Stätten der Arbeit : Im Luftschiffbau Fried -
richSbasen . 15 .10 Kinderstunde . Wer findet den Hund ?
Hörspiele für Kinder . 16.00 Nachmittagskonzert des
Rundfunkorchesters . 18.00 Httlerittgend -Fnnk , Ein «
Deuisch -SUdafrikanerin besucht Zululand . 18.25 W.
Schüssen erzählt : „Ans Anekdoten meines Lebens " ,
I . Bei Fincky und Hesse , 2 . Hans Heinrich Ehrlers Lieb -
ltngsbuch . 18.45 Di « dentsch« Bibel . 19 .00 Aus Karls¬
ruhe : Allerlei Volksmusik . 19.45 Wetter , Bauernfnnk .
20.00 Politischer Kurzbericht . 20 .15 Stunde der Nation .
Seelenhandel an der Saar , Ein Hörbild aus dem Le¬
ben denischer Arbeiter an der Saar . 21 .00 „ Luise
Miller " . Oper in drei Akten . 22 .45 Sportvorschau .
23 .00 Unterhaltungskonzert . 24,00 Nachlmufik .

Samstag , den 8» . Juni :
6 .55 Frühkonzert . 8 .20 Gymnastik . 10 .00 Nachrichten .

10 .10 Heroische Musik ans der Orgel gespielt . 10.85
Wochen -Kehrans . Ein lustiges Schallplatten -Potpourri .
II .25 Fnnkwerbnnaskonzert . 11 .55 Weiterbericht . 12 .00
Mittagskonzert . 18 .00 Nachrichten , Saardienst . 18.20
Kunstpfeiser und Jodler . 13.50 Nachrichten . 14 .00 Sing¬
spiel nnd Tonfilm . >4 .30 Hillerlngend -Fiink . >5 .10
Lernt morsen ! 15 .30 Virtuose Stücke für Violoncello
und Klavier . 16.00 Bunker Nachmittag . 18 .00 Stimme
der Grenze . 18.85 Sporibertchl . 18 .45 Mir Bayern
san lustt ! Heiler « alpenländlerische Sinnde . 19.80
Heilender Quell 111 . 20110 Nachrichten . 20 .05 Saar¬
ländische Umschau . 20 .15 Und von der Linde schallt
es weit , Geschrei und Fiedelbogcn . Tänze der europäi¬
schen Völker . 22 .85 Dn mutzt wissen . . . 22.45 ügeitcr -
und Sportbericht . 23.00 Ngchtkabarett mit Hans Rei -
mann . 34 .00 —8.00 Nachtmusik .

DER DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , den 28 . Jnni :

6 .20 Uhr Frühkonzert , In einer Pause Neuest « Nach-
rtchlcn , 8 .45 Uhr Leibesübung für die Frau , 9,40
Mecklenburgisch « Dorfgeschichten . 10110 Neuest « Nach¬
richten . 10 .10 Deutsche Sprach « und Dichtung . „ Mein
Name ist Hase " . Eine lustige Schulstunde Uber drei
deutsche Redensarten . 10.56 Körperlich « Erziehuna .
Turnen der Miitelsiuse . 11 .30 Das deutsch« Lied .
12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Wetterbericht . Anfcht .
Barnabas von Geczy spielt . 13.45 Neueste Nachrichten .
15 .00 Wetter - und Börsenbericht « . 15 .15 Drei berühmte
Solisten . 15.45 Neue Wege des dramatischen Theaters .
16 .00 Nachmittagskonzert . 17 .20 Deutsche Erfinder und
ihr Werk . 17.45 Ferienreise , 'Auskunft . Schalter III .
Ein « lustige Schallplatienstunde . 18.30 Stunde der
Scholl « . 19 .05 Lieder , die vom Deutschlandsender aus¬
gingen . 20,15 Stunde der Nation , 20 .50 „ Junge Ge¬
folgschaft " , Ehoristisches Spiel der Hitler -Jugend . Ge -
bietsführcr Karl Eersf spricht , 21 .40 Musikalische Kurz -
well . 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .35 Die
ReichSsportkarte . 23.00 Abendmusik .

Freitag , den 29. Jnni :
8 .20 Frühkonzert . 7 .00 Neueste Nachrichten . 8 .45

Leibesübungen für die Frau . 9 .40 Heinz Ulrich :
„Brand " . 19110 Neueste Nachrichten . 10.10 Vom Wer¬
den der deutschen Energiewirtschaft . 50 Jahr « Strom¬
versorgung der Reichshauptstadt . 10.50 Spiclturnen im
Kindergarten . 11 .39 Für di« Mutter . 12.00 Mittags¬
konzert . 13.00 Wetterbericht , anschl . An ? Verdis „ Rigo -
Iclto " . 13,45 Neuest « Nachrichten . 15 .00 Wetter - und
Börsenbericht « . 15.15 Träumerei aus der Wurlitzcr
Orgel . 15.35 Norddeutsch « Mädel erzählen aus ihrer
Heimat . 1(5.00 Ans neuen Operetten . 17 .20 Bernstein
in aller Welt . Ein -Ausritz in 4 Hörbildern . 18.99
Ameliia Galli -Enrci und Enrico Earnso singen . 19110
Der Nachmittag eines Fauns . Impressionen in Wort
und Musik . 19 .35 Volkslieder der oberen Saar . 20 .15
Stunde der Nation . 211X1 S 'A .-Konzert . 221X1 Poltit «
scher Knrzbörberich «. 22 .19 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 .30 Frauenweltspiele . 231X1 Prosessoren der Hoch¬
schule spielen zu Gunsten ihrer Schüler .

Samstag » den 39 . Juni :
8 .15 Frühkonzert . 71X1 Neueste Nachrichten . 9 .40

Syorisunk . 10.00 Neueste Nachrichten . 10.10 Kinderfnnk -
spiele . „ Hans im Glück" . 11 .30 „ Stürme über Nord -
sriesland " . 11 .45 Die Wissenschaft meldet Neuestes über
Aiomlcdre . 121X1 Mittagskonzert . 131X1 Hörbericht
vom Tlapcllans des Panzerkreuzers 6 . 18.39 Wetter -
bericht , anschl . : Wochencndunterbaltung ans Schallplat -
tcn . 13 .45 Neueste Nachrichten . 151X1 'Wetter - und
Börsenberichte . 15 .15 Vastclslnnde siir Kinder . 15.45
Wirlschaslswochenschau . 10 .00 Vespertonzert . 17 .30
Sportwochenschau . 17 .55 Deutsche ziehen nach Süden .
18 .25 'Alte Stralsnnder Musik . Eine Hörfolge . 18 .50
Der deutsche Rnndsiink bringt . , . >91X1 Arbeitskame -
rad , Dn bist gemeint ! 19 . 15 „Alles einsteigen " . Lustige
Reiselzenen . 19.55 Glockengeläut «: . „Deutsche Glocke
am Rhein " . 291X1 Kerniprucy , anschl . 'Wetterbericht
nnd Kurznachrichten . 20.1«! „ Und von der Linde schallt
es weit — Geschrei und Fiedelbogen " . Tänze enro -
päischer Völker . 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport . 22,20
Sportergebnifs « , di« wir tm Juni erlebten , 2S-.00
Tanzmustk .

gebung am 22 . Juki und einem Sommer »
nachtsfest mit Feuerwerk am 4. August eine
Heimattreue Schwarzwälber Bauernhochzeit
vor , wie sie einst von unseren Altvordern
durchgeführt und gefeiert wurde .

Weil a . Rh . (Da » Gelb im Schuh .)
Beim Bahnhof wurde ein junger Mann festge¬
nommen , der durch sein scheue- und ängstliche»
Wesen auffiel . In den Schuhen verborgen
wurden 420 RM . entdeckt, die der junge Mensch
anscheinend in die Schweiz bringen wollte .

Rheinfelden . (F e r t e n k t n b e r .) Dank der
Bereitwilligkeit verschiedener Familien , ein
Ferienkind aus der Großstadt aufzunehmen ,
trafen am Montag 29 Ferienkinber von Karls¬
ruhe in Rheinfelden ein . Die wurden von den
Pflegeeltern abgeholt , die den Willen haben ,
den armen Kindern einige Wochen schöner Fe¬
rienfreude zu ermöglichen .

Lörrach . ( Grenzlandwerbemesse ) Die
Grenzlandiverbemesie soll auf ihrer Rundfahrt
durch das Badnerlanb unter besonderer Beto¬
nung desjenigen , was die Südwestecke herstellt ,
im August nach Lörrach kommen. Mit ihr fin¬
det gleichzeitig eine sogenannte deutsche Woche
statt . Sobald die Freiburger Grenzlandmesse
beendigt ist , sollen die Vorbereitungen für die
Lörracher Messe ausgenommen werden .

Singen a . Hohentwiel . (Der 8 ltefteDin -
gener gestorben .) Im Alter von 89 Jah¬
ren zwei Monaten acht Tagen starb hier Pri¬
vatier Josef Graf , der im April als ältester
Einwohner Stngens seinen 90. Geburtstag
feierte .

Badische Bauern siedeln ln
Brandenburg und Schlesien

Die Neubildung deutschen Bauerntum » nimmt
im Rahmen der nationalsozialistischen Landwirt¬
schaftsgesetze eine bedeutende Stellung ein . Sie
schafft denjenigen Banernfamilien , die in ihrem
engeren Heimatbezirk auf zu kleiner Scholle
sitzen und den nachgeborenen Bauernsöhnen un¬
ter günstigen Bedingungen die Möglichkeit, eine
neue und sichere bäuerliche Existenz zu gründen .
In Verfolg dieser Bestrebungen haben jetzt, wie
die „Wandelhalle " meldet, etwa 30 badische Bau¬
ernfamilien neue Bauernstellen in der Größe
von 40 bi» 80 Morgen in Schlesien und Bran¬
denburg erworben . Der badische LandeSbanern-
führer hat der Erwartung Ausdruck gegeben ,
daß die badische Bauernschaft in stärkerem Maße
als bisher von der günstigen Gelegenheit, « ine
Neubancrnstelle zu erwerben , Gebrauch macht
und damit die Möglichkeit zur Gesundung ihrer
eigenen Verhältnisse ergreift .

Berufung in den BerwaitungSrat der
Ctistung Buggingen der NEB.

Karlsruhe , 27. Juni . Angesichts beS großen
Interesses , bas baS Land Preußen an dem
Kalibergwerk in Buggingen Hatz find vom Vor¬
sitzenden beS Verwaltungsrates der Stiftung
Buggingen der NSV ., Ministerpräsident Köh¬
ler , im Einvernehmen mit dem Reichsstatthal -
kkr Robert Wagner als Vertreter der preu »
ßischen Staatöregierung und der Preußischen
Bergwerks - und Hütten AG . Ministerialrat
Klewitz und Generaldirektor Wisselmann in
den Berwaltungsrat berufen morden .

Um die Schulreform
Karlsruhe , 27. Juni . Auf verschiedene An¬

sragen aus dem Leserkreis haben wir unS mit
den zuständigen Stellen in Verbindung gesetzt
und erfahren , daß die Einführung des
Staatsjugendtages und die Verlänge¬
rung der Schulferien zwar vom Reichs -
Minister Dr . Rust angekündigt wurden , daß sie
aber praktisch noch nicht eingesührt sind . Wann
die Einführung erfolgen wird , steht heute noch
nicht fest.

Neu!

2

MÖMkßtä
Zauernfleiß-
luddingpulvee

aus deutschen Rohstoffen in
bewährter Getker - Ljualität !
vanille - u . Manöel-Geschmock- 1 Päckchen 8 Pfg .
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Leistung und Gesinnung
ES ist vielen, vor allem den Ausländern ,

an der nationalsozialistischen Revolution gänz¬
lich unverständlich , daß ste unblutig verlief.
Wer dt« Gesetze , nach denen die nationalsozia¬
listisch « Bewegung ihren Marsch angetreten,
nicht kannte , für den wäre eS etwas Selbst¬
verständliches gewesen, wenn der National¬
sozialismus nach dem Siege auch von dem
unbeschränkten Recht des Siegers
Gebrauch gemacht und alle seine Feinde mit
Feuer und Schwert vertilgt hätte . Es mag diese
Auffassung auch der Grund gewesen sein,
warum selbst in sogenannten gebildeten Krei¬
sen des Auslandes bi« Märchen über Grausam¬
keiten beS Nationalsozialismus Eingang fan¬
den. Man konnte «S nicht verstehen , daß eine
politische Bewegung im Augenblick der Er¬
reichung ihres Zieles ihren Widersachern aus
allen Lagern nicht nur die Hand zur Versöh¬
nung reichte, sondern auch an alle den Ruf
zur Mitarbeit ergehen ließ . Und doch konnte
Adolf Hitler eine solche Großzügigkeit an den
Tag legen , weil er schon vor der Machtüber¬
nahme einen ganz erheblichen Teil des deut¬
schen Volkes von der Richtigkeit seiner poli¬
tischen Anschauungen überzeugt und innerhalb
der Formationen der Bewegung jene Gleich¬
berechtigung aller hergestellt hatte, die heute
in dem Gemeinschaftsgeist , der ssch in allen
Schichten des ganzen Volkes mit ganz wenigen
Ausnahmen burchgesetzt hat, zum Durchbruch
kommt.

Und mit diesen wenigen Ausnahmen müssen
wir uns deswegen befassen, weil sie viel von
sich reden machen.

Ser frühere marxistische Gegner
scheidet bei dieser Betrachtung erfreulicherweise
ganz» anS . Soweit beute noch ein illegale kom¬
munistische Betätigung festgestellt werden kann,
ist ste rein krimineller Natur . Der schassende
deutsche Mensch, soweit er dem Handarbeiter¬

stande angehört, hat sich durch die T a t e n ö e s
neuen Regiments von der Ehrlich ,
keit der nationalsozialistischen
Bewegung überzeugen lassen und
steht in unerschütterlicher Treue zum Führer .

Wir kämpften aber in der Vergangenheit
nicht nur gegen den Marxismus . Ja , es gab
Zetten, in denen wir die ganze Kraft der Be¬
wegung gegen zwei andere Fronten werfen
mußten: Reaktionäre und Politiker mit kon¬
fessionellem Deckmantel . Einige ans diesen
Lagern haben sich mit dem gegenwärtigen Zu¬
stand nöch nicht abgefunden . Vielleicht aus dem
Gefühl heraus , die großzügige Toleranz der
Bewegung für Schwäche zu halten. So laufen
denn diese Wölfe im Schafspelz herum und
kritisieren Dinge, die für die Bewertung der
Gesamtleistungen des neuen Staates und der
Männer , die ihn tragen, völlig belanglos sind .
Sie denken gar nicht daran , etwa darauf zn
verweisen , daß eben durch den Sieg der natio¬
nalsozialistischen Revolution die Gemeinschaft
des deutschen Volkes Tatsache wurde, die seit
jeher Sehnen aller gutgesinnten Deutschen
war . Sie kommen niemals auf den Gedanken ,
von den Millionen zu sprechen, die wieder in
Arbeit und Brot stehen, sondern immer nur
von denen , die noch nicht In den Arbeitsprozeß
eingegltedert werden konnten . Sie spielen den
Biedermann und sind angeblich von schwerster
Sorge um das Schicksal der Nation erfüllt.

In Wirklichkeit sind ganz andere Triebkräfte
bei ihnen wirksam .

*
Daß eS im Deutschland Adolf HitlerS so

ganz ohne Gtandesvorurteile abgeht und man
den Menschen nicht mehr fragt, woher er
stammt , was sein Vater gewesen ist, ob er
diese oder jene Schule oder Hochschule besucht
bat , das paßt natürlich allen denen nicht, die
als einziges Rüstzeug für den Lebenskampf
ihre Herkunft und sogenannte Bildung in die
Waagschale werfen können ,

Der Mensch gehört dem Staat
an diesem Grundsatz ist im nationalsozialisti¬
schen Deutschland nicht mehr zu tippen. Und
der Nationalsozialismus beurteilt den Men¬
schen nur danach, was er für den Staat , für
baS Volk tut . Im neuen Deutschland wird
alle- bewertet nach der Gesinnung, aus der
der einzelne der Gesamtheit gegenüber han¬
delt. Dieses Pochen auf der Gesinnung spielt
in - er Auseinandersetzung mit den Kräften
der Vergangenheit, die wir als Reaktion
bezeichnen, «in« wichtige Nolle , denn immer,wenn wir an irgend einer Stelle einen ge¬
funden haben , dessen Gesinnung wir beanstan .
den müssen, dann lenkt «r von der Gesinnung
auf seine Leistungen ab.

Dafür ein Beispiel: Der Verfasser hatte eine
längere Auseinandersetzung mit - er Wochen»
schrW ,,Der Deutsch« Unternehmer"

. In die¬
sem Blatt schreibt Dr . Osthold :

„Sowohl im Reichstag wie auch im Staats -
rat und in den neuen, vom Reiche geschaffe -
nen Korporationen, sind auch Männer ver-treten , dt« nicht alle im engeren Sinne beS
Wortes alte Kämpfer sind . Das ist durchausin der Orbnu » , . Denn der politische Kämp¬fer hat seine Bedeutung in allererster Linie
auf dem Gebiete der politischen Willensbil-
düng des Volkes ; daneben aber gibt es nochdas sachliche Gebiet des täglichen Lebens ,auf dem zu jeder Zeit der Fachkenner sein
Heimatrecht hat , auch wenn er den Ansprü¬
chen der eigentlichen politischen Kämpfer
nicht zu genügen scheint ."
Hier wird ein «» uterschted gemacht zwi .

scheu Leistung und Gesinnung, der gefährlich ist.Man kann niemals Leistung von Gesinnungtrennen .
Gin Erfinder ,

der eine «pochemachenöe Sache erfunden hat ,die , . B . für unsere Landesverteidiauna sehr

wertvoll sein könnt«, ist und bleibt tu unseren
Augen ein Lump , wenn ex sie dem Auslande
verkauft, weil er dort mehr damit verdienen
kann . Seine Erfindung würde sich bann sogar
in ihren Auswirkungen gegen das eigene
Volk richten . — ES ist ebenfalls undenkbar und
durch kein Beispiel in der Geschichte zu bele¬
gen, daß z. B . ein wahrhaft bedeutender Künst¬
ler, der etwa in der Musikgeschichte einen gro .
ßen Namen hat, gleichzeitig von ehrloser Ge¬
sinnung , z . B . ein Landesverräter wäre.

Leistung und Gesinnung sind nie¬
mals voneinander zu trennen . Ge¬
rade im nationalsozialistischen Staat sind alle
Lcbensäußerungen, seien ste auf dem Gebiet
der Kultur oder auch in der Wirtschaft , welt¬
anschaulich bedingt . Es liegt auf der Hand , baß
es zur Zeit am schwierigsten ist, diesem Fun¬
damentalsatz nationalsozialistischen Denkens
auch in der Wirtschaft Geltung zu verschaffen,weil gerade die Wirtschaft es war , die bis¬
her am wenigsten von Grundsätzen be¬
herrscht war , die das Wohl der Gesamtheit in
Rechnung stellten .

ES wäre ein Spiel mit dem Feuer , jene
Trennung zwischen politischen Kämpfern
und Fachkennern durchzuführen , wie sie Herrn
Dr . Osthold vorschwebt, die politischen Kämp -
fer nur auf bas Gebiet der politischen WillenS -
bildung zu beschränken und alle anderen Ge¬
biete den „Fachkennern " zu überlassen .

An Fachkennern hat es in den Jahren der
tiefsten Erniedrigung nach 1918 wahrlich nicht
gefehlt . Daß Deutschland trotzdem auf allen
Gebieten mehr und mehr dem Abgrund zu¬
eilte , sollte für uns ein warnendes Beispiel
sein.

Wir sind die Letzten, die nicht den Wert der
fachlichen Leistung anerkennen. Wix müssen
aber eines von alle» denen verlangen, die sich

SA . ans dem österreichischen Brnberlanbe
in Berlin

150 österreichische SA .-M8nner , di« zu kurzem Besuchin der Reichrbauplstadt ciugctrosscn sind , hielte» am
Grab« Horst Wessels , deS Vorkämpfers der nattonal -
sozlalistischen Revolution , « in« kurz« Gedenkfeier und

legten dort « inen Kranz nieder.

ans Gebieten des täglichen Lebens betätigen,
aus denen seit jeher der Fachmann seine Hei,
mat hatte, daß sie auch gesinnungsgcmätz die
charakterliche» Vorzüge mitbringen, ohne die
ein Dienst am nationalsozialistischen Staat
unmöglich ist . Für «ns heißt die Frage nicht,Leistung oder Gesinnung, sondcrn eindeutig:
Leistung und Gesinnung!

Gerhard Starcke .

Bor kurzem erschütterte der Zusammenbruch
der Belgischen Arbeiterbank das ganze belgische
Wirtschaftsleben und vernichtete bi « Erspar¬
nisse von 800 000 belgischen Arbeitern. Die
Herren Gewerkschaftsführer hatten die
Schweißgroschen der Arbeiter dazu verwandt,
kapitalistische Unternehmen zu finanzieren,
also zu spekulieren . Wie diese Unternehmen
aussahen, erfährt man jetzt au § einer flämi¬
schen Zeitung , die mitteilt , daß die Arbeiter-
bauk nicht weniger als 888 gewöhnliche und
1686 Vorzugsaktien der Munitionsfabrik des
Konsortiums Kühlmann besaß.

Man ist also Pazifist, druckt Hetzschriften
gegen bas verhaßt« Nazi-Deutschland und
finanziert zu gleicher Zeit Munitionsfabriken.

Aeußerst konsequent . . . !

Keine RSBSNeitrüge mehr
Die Deutsche Arbeitsfront Gau Baben teilt

mit :
„Im Einvernehmen mit dem Stabsleiter der

obersten Leitung der PO . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront wird angeordn« t, baß
die NSBO . mit Wirkung vom 1. Juli 1984
keine Beiträge mehr erhebt.

Von diesem Zeitpunkt ab werden die Dienst¬
stellen der NSBO . von der Deutschen Arbeits¬
front übernommen.

Das gesamte Inventar geht mit Wirkung
vom 1. Juki 1934 in das Eigentum der Deut¬
schen Arbeitsfront über. Eine genaue Liste
über dieses Material ist uns einzusenden .

Die Angehörigen der NSBO ., welche Mit¬
glieder der NSDAP , sind , zahlen in Zukunft
nur noch den Parteibeitrag an die zuständige
Ortsgruppe ."

gez . : Götz , Gaukasscnwaltcr .

MschMMvM
Achtung !

Amtswalter der DAF ., NSBO . nnd NS .-Hago
Am 1. Jnli 1981 sinder in Karlsruhe eine

groste AmlSwnllcrtagiing
sämtlicher Amtswalter der DAF . statt. Das Programm
der Tagung ist wie folgt :
8— 9 Ubr Gemeinsame Beorllstung. Parole -AuSgabe.

Pslichtte' lnabme für sämtliche Amtswalter
deS Kr« iseS KarlSruhe -Elllingen . sowobl
DAF . alS auch NSBO -, NS .-Hago und ehe¬
malige Verbände.

9 Uhr Sinzcltngung ,
1. Organisation » nd Propaganda . Tell-
nahmepslicht für sämtliche Tienstslcllcnleitcr,
OrganisationS - und Propaaandawallcr
(DAF ., NSBO . . NS .-Hago u . e . V .) .
2. Kasse. Tcilnaümcpslicht für sämtliche
Kassenwalter. (DAF ., NSBO ., NS .- Hago
u . « . 95.)
3. Schulung . DeUnadmepslicht füt sämtlich,
SchulnngSwalter (DAF ., NSBO .. NS .-Hag«
u . e. V .>.
1. Jugend . Teilnahmcpslicht für sämtlich «
Jugendwalter (DAF .) .
5 . NS . -Genicinschast „ Kraft d » rch Freude ".
Teilnahmepslichl für sämtliche AmtSwart «
der NSG . . Kraft durch Freude - In der DAF .

12 Uhr Gemeinsamer Mittagessen. Verbilligt« Sffen
nur geg« n Ssscnkarten. Rädere Bekanntgab«
erfolgt » och .

18.39 Uhr Grafte, gemeinsam« AmtSwaltersagung In der
Festhalle, Rede der BczirksleUer» Pg .
Plattner .

17 Uhr Veranstaltung der NT .°Gemclnlchaf» „ Kraft
durch Freude " . Näherer Programm wird
noch bekanntgegeben.

Meldungen Uber Teilnchmerzable» umgehend an di«
Kreirdiensistelle der DAF . . Karlsruhe . Schlitzcnstr . 18
(Fritz -Platlner -Hans ) zu richten. Sin weiterer auSsühr-
lichcreS Programm wird noch bekgnnlgegebcn.

Grundsätzlich ist folgender z» beachten :
Sämtllch« Tagungen beginnen plinktlich ziim ange¬

gebenen Termin . Verspätet erscheinend « Amtswalter
Werden notiert . Die Amtswalter jeder KreiscS nehmen
geschloffen an den Tagungen teil . Der Kreiswalter
ist verantworlUch. daß morgens um 8 Uhr nnd mittags
13 .39 Uhr sein « ISmtttchen AmiSwalter deS ganzen
Kreiser, püiiklltch bet Beginn der einzelne» Tagungen
anwesend find .

Der KrelSbetriebSzcllenobmann.
gez. H . Steiger .

*

Ortsgruppe ber NSDAP ., Weingarten
Heut« . Donnerrtag , 28 . Juni 1934 , finedt abendr

8 .30 Uhr im Gasthaus zum Goldene» Löwen (Festyalle)
« in« öfscntltche Versammlung stall.

Sr spricht :
Pg . 6 . Gärtner , Baden -Baden

über :
Der Kampf der NSDAP .

Es ist Pflicht sämtlicher Pa . und Mltglteder d« r
Gliederungen der Pari «! zu erswcincn.

Der OrtrgrnppcnlrUcr .
*

Zu der heilte, Donnerrtag . den 28. Juni 1934, abend»
29.15 Uhr im « rosten Saale der Städl . Fcstftglle statt -
findenden Kundgebung des sreiwllltgen Ärbeilsdienstes

Grenzland — Spate » , » r Hand
bgben sämtlich « politische » Leiter dez Stadl - Ortsgruppen
Karlriuh « zu erscheinen . GlcichzeiHg ersuchen wir nn-
se/e Parteigenossen »nd Parteigenossinnen , sich rech»
zahlreich an dieser Veranstaltung zu betciligcn. Karlen
find «rliälilich bei sämtlichen Ortsaruppenkaffenwarien
wie auch an der Abendkaff « .

Politische Leiter nehmen uniformiert an der Veran -
stallung teil »nd zeigen damit ihr« Verbundenheit mir
dem sreiw. Arbeitsdienst .

Der Krelslcitcr : gez . W . rv o r ch.
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Knielingen
Am Samstogabcnd 8 .30 Uhr findet im Parteilokal

zur . Krone- «ine Mitglieder - Versammlung
statt . S » sprich« Pg . Albert Roth . MdR . Zutritt nur
für Mitglieder , die im Besitz des Mitgliedrbuchcr oder
der roten Mitgliedskarte find .

*

NS . -Franenschaft, Ortsgruppe Rüppurr
Der Heimabend am Freitag , den 29 . Juni 1934. sällt

wegen Besuch » der RelchrbischosS aus .
Die OrtSgrnppcnsraucnschastSlciiertn.

Kühr « ** Donnerst ««, 98. Juni 1S84, Folge 178, Seite 1Z



Die badischen Deutschlandfliesee
wieder daheim

(Eigener Bericht des „Führer ".)

Großfeuer in Mannheim
beim Verein Deutscher Seifabrtken

Die Geistesgegenwart eines Meisters verhindert weitere Explosionsgefahr

Die Siebener -Staffel des Deutschlandsge -
fchwadcrs , die die Landesgruppe VIII des
deutschen Luftsportverbandcs auf dem Deutsch-
landflng so ehrenvoll vertrat , und bekanntlich
unter 22 Verbänden den 4. Platz belegen konn¬
te, kehrte am Montagabend gegen 8 Uhr von
Berlin zurück. Einige Zeit vor dem Eintref¬
fen auf dem Mannheimer Flugplatz kam die
Meldung, daß auf dem Rückflug das Karls¬
ruher Flugzeug I) 2909 mit dem Führer Knit¬
tel und dem Orter Lipf in der Nähe von
Wittenberg wegen Motorschadens notlanben
mußte, und die beiden Flieger darum gezwun¬
gen waren , den Rückweg mit der Bahn anzu-
trctcn.

Nach einem Rundflug über Mannheim lande¬
ten die 0 Maschinen in elegantem Gleitflug
wohlbehalten auf dem Flugplatz, wo die Flie¬
ger - und Segelfliegerstürme mit dem Musik¬
zug , sowie die Ortsgruppe des DLV. zur Be¬
willkommnung ihrer Kameraden Aufstellung ge¬
nommen hatten. Als erster verließ der Ge¬
schwaderführer Schwarmführcr B i h l m a i e r
mit seinem Orter R ü t g e r s die Maschine und
wurde von Landesgruppenführer S ch l e r f zu
dem erfolgreichen Abschneidcn beglückwünscht.
Inzwischen hatten sämtliche Teilnehmer ihre
Flugzeuge verlassen . Hierauf übermittelte
Landcsgruppcnführcr Schlerf den erfolgreichen
Mannen herzliche Willkommensgrüße, indem
er hcrvorhob, daß der Flug ohne jede Vorbe¬
reitung unternommen worden und trotzdem so
erfolgreich verlaufen sei.

Schwarmführcr Bihlmaicr brachte in seinen
Dankesworten zum Ausdruck , daß alle Teilneh¬
mer des Fluges in ausgezeichneter Disziplin
und echt kameradschaftlicher Weise alle Opfer
auf sich genommen haben , um die Landesgruppe
würdig zu vertreten und zum guten Gelingen
der großen Aufgabe beizutragen. Bei den
fliegerischen Leistungen habe die Landesgruppe

keinen einzigen Strafpunkt erhalten, es hätte
also zum Siege ohne weiteres reichen müssen,
wenn die Orter mehr Erfahrung und eine bes¬
sere Ausbildung gehabt hätten, und wenn ihr
Können dem der Flugzeugführer gleichgekom¬
men wäre. Diese Mängel sollen aber im Laufe
des Jahres durch intensive Weiterarbeit aus¬
gemerzt werden, so daß vielleicht schon im näch¬
sten Jahre der große Wurf gelingt. Mit einem
dreifachen .Sieg -Heil auf unfern Führer und
die deutsche Fliegerei erreichte der Vegrüßuugs -
akl sein Ende .

Anschließend gab der Presscwart der Orts¬
gruppe des DLV., Dr . Zimmermann , der
selbst als Orter an dem Fluge tcilgcnommen
hatte, der Presse in einem Interview noch eine
ganze Reihe interessanter Einzelheiten über
den Verlauf des Fluges . H . Sch.

Tauberbischossheim . (I u b i l ä u m ) . Das
hiesige Gymnasium wird in den Tagen vom
39. Juli bis 1 . August das 50jährige Bestehen
als Vollanstalt feiern.

p . Wicsental. (Schöner Erfolg .) Am
Sonntag konnte der hiesige Spielmannszug der
SAR. beim Tressen der Spielleute in Pforz¬
heim die zweitbeste Tagesleistung beim Wett¬
bewerb erringen . Der Spielmannszug , der nur
aus gedienten Leuten besteht, darf stolz sein
auf den schönen Erfolg, der im Wettkampf mit
22 Trommlerkorps errungen wurde.

Brette « . (Feier der Sonnenwende .)
Die Sonnwendfeier gestaltete sich in unserer
Stadt zu einer deutschen W c i h e st u n d e
von stärkster Eindruckskraft. Stürme der SA .,
SS ., PO . und des FAD . zogen mit wehenden

Mannheim , 27 . Jnni . Ans dem Jndn -
strichafen gelegenen Fabrikgclände des Ver¬
eins Deutscher Oelfabrike » entstand
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
nm 1 .20 Uhr im Extraktionsba « ans bisher
nnbekannter Ursache ein Großsencr, bas die
Einrichtungen des Baues im Verlaufe einer
Stunde nahezu völlig vernichtete . Die
Berussscucrwehren und mehrere Fabrikfcuer-
wehrcn waren schnellstens zur Stelle und grif¬
fen das Feuer mit sämtlichen verfügbaren
Strahlrohren an . Es gelang, den Brand kurz
nach V-3 Uhr ans seinen Herd zu beschränken.
Der beträchtliche Schaden ist durch die Ber-
sichcrnng gedeckt . Der Betrieb muß für

Fahnen unter klingendem Spiel der HI ., dem
BTM . und dem DJ . voran nach dem hoch¬
gelegenen Hindcnburg-Stadion, , wo man in
gewaltigem Viereck um den mächtigen Holz¬
stoß sich scharte. Zu Herzen gehende Worte des
Ortsjugcndftthrers eröffneten die fei¬
erliche Handlung, die von Sprechchören und
Gesängen der Jugend begleitet wurde. Weihe¬
kränze , von Mädchen des BDM . unter Feuer¬
sprüchen in die heilige Flamme geschleudert,
gaben der Verbundenheit unserer nationalso¬
zialistischen Gegenwart mit dem großen Gesche¬
hen der deutschen Vergangenheit Ausdruck . So
auch die Ansprache von Bürgermeister Dr .
Orth . Die Zeit der Schmach und Not soll
versinken , und aus der reinigenden Glut der
Glaube an Deutschland und an unseren gro¬
ßen Führer Adolf Hitler stolz und zu ewiger
Dauer hcrvorgehen.

p . Berghansen. (Der Tag der Jugend .)
Herrliches Sommerwetter lag überm Pfinztal ,
als Schüler und Schülerinnen am SamStag
früh zum Turnplatz marschierten . Gemein¬
samer Gesang und Ansprache deS Schulleiters
eröffneten die Wettkämpfe . Zuerst stramm auS-
geführte Masscnfreiübungen, bann folgten dt«
leichtathletischen Kämpfe : Lauf , Sprung und
Weitwurf. Am Abend nahm die gesamte
Hitlerjugend und Schuljugend am OrtSein-
gang Aufstellung , um nach einem Umzug durchs
Dorf hinanfzumarschieren zum Sonnenberg.
BTM . und HI . trugen ihre Feuersprüche vor,
und während auf den Höhen deS PfinztaleS
ein Feuer nach dem andern aufflammte, stieg
der Flammenschwur des Jungvolkes als mäch¬
tiges Treubekenntnis zu Heimat und Scholl«
zum Himmel.

Wilferdingen. (Deutscher Abend .) Am
Sonntag , 24. Juni , veranstaltete die NS .-Ge-
meinschast „Kraft durch Freude", Kreis Pforz-
heim , im Saal des Gasthauses „Zum Rößle"
in Wilferdingen einen deutschen Abend . Es
waren die Ortsgruppen Wilferdingen, Singen
und Nöttingen durch die DAF . dazu eingelaben.
Das reichhaltige Programm wurde in der
Hauptsache von Künstlern des Pforzheimer
Schauspielhauses bestritten. Einige gut zu Ge¬
hör gebrachte Musikstücke eröffneten die Ver¬
anstaltung. Darnach sprach Ortsgruppenleiter
der DAF . Pg . G . K r ö n e r - Wilferdingen herz¬
liche Bcgrüßungsworte und erteilte dem Letter
des Kreises Pforzheim, Pg . G o eb e l - Pforz¬
heim . bas Wort zu einer anspornenben und
anfklärenöcn Ansprache. Auf Mustketnlagen
folgte dann eine Aufführung der Pforzheimer
Schauspieler , die in eindrucksvoller und ergrei¬
fender Weise Soldatentreue und deutscher Hel¬
den Sterben wiedergab .

Rahrbach b . E . (Gegen Miesmacher .)
Am Freitagabend fand hier in der Wirtschaft
zum Ritter eine Kundgebung gegen die Kriti¬
kaster und Miesmacher statt . Der geräumige
Saal war voll besetzt und der Stützpunktlet¬
ter Emil R u p p konnte die vollzählig erschie¬
nenen Formationen und Verein« , besonders
den Redner Dr . Weigel - Karlsruhe begrü¬
ßen .

Dr . Weigel rechnete sodann in zweistündigen
Ausführungen scharf mit den Kritikastern und
Nörglern ab .

Ottenheim . (Bon Rohlingen überfal -
l e n .) Auf dem Heimweg von der Sonnwendfeier
wurde der 53 Jahre alte Metzger Friedrich Groß¬
mann aus nichtiger Ursache von drei in den
20er Jahre stehenden Burschen überfallen und
bestialisch mißhandelt . Das rechte Auge mußte in
der Klinik in Freiburg herausgenommen wer¬
den ; das andere ist stark gefährdet . Die Roh¬
linge sind bekannt .

Kehl . ( Mutiger Lebensretter . ) Vom
nassen Tod errettet hat gestern abend der Kup¬
ferschmied Edmund Maier einen im Zulei¬
tungskanal znm Elektrizitätswerk Badenden,
der in Gefahr des Ertrinkens gekommen war.
Maier war bereits mit Anziehen beschäftigt
und sprang , wie er ging und stand , ins Waffcr .
Es gelang ihm , den fast Erschöpften ans User
zu bringen.

mehrere Tage unterbrochen werben. Das
Mannheimer Werk beschäftigt zur Zeit 380
Arbeiter . Ein Mann wurde bei den Löscharbci-
tcn leicht verletzt .

Ter Brand war besonders dadurch gefährlich,'

daß sich in der im Untergeschoß befindlichen
Tankanlage über 50 000 Liter Benzin
befanden , so daß mit der Möglichkeit einer
Explosion gerechnet werden mußte , obgleich alle
erdenklichen Vorsichtsmaßnahmen getroffen wa¬
ren . Unter der Einwirkung von zehn Schlauch¬
leitungen gelang eS , nach etwa einstündigcr
Tätigkeit die Flammen zum Erlöschen zu bkin-
gen . Zur Bekämpfung deS Brandes waren drei
Löschzüge der Mannheimer Berufsfeuerwehr und
ein Löschzug der Berufsfeuerwehr Ludwigshafen ,
der Werkwehr der Zellstoffabrik Waldhoff, der
Fa . Böhringer u . Söhne und von Brown u.
Boveri aufgeboten . Mit den drei Motorspritzen
der Berufsfeucrwehr und dem Löschzug der WerV»
wehr von ZeUstoff Waldhoff gelang eS bald,
de » Feuers soweit Herr zu werden, daß die
übrigen Wehren in erhöhter Alarmbereitschaft
wieder abrücke« konnte« .

Da ein großer Teil de » yabrikgebäuteS zer¬
stört worden ist, ist der Schade « sehr erheblich.
Man hofft aber dir ExtrakttonSbehälter baldigst
in Ordnung bringen zu können, so baß ketu«
nennenswerte Betriebsstörung rintrete« wird .
Ueber die E n t st c h u n g S u r s a ch c ist nähere»
noch nicht b « ka « nt . Die im Ra«m be¬
schäftigten Arbeiter sähe» plötzlich « i « e
Stichflamme und flüchtete».

Der in diesem Augenblick de» Raum betre¬
tende Meister hatte jedoch die Geistesgegenwart ,
noch « inen Schieber zu schließen , wurde «der
durch ein« Explosion überrascht und von herab¬
fallenden Gebäudeteilen leichter verletzt. Ein
anderer Arbeiter wurde durch den entstehende«
Luftdruck unter « inen Handwagen geschleudert .
DaS zunächst auftanchenbe Gerücht, daß mit
mehreren Opfern zu rechnen fei, hat sich erfreu-
licherweife nicht bestätigt, da alle Arbeiter noch
rechtzeitig den Raum verlassen konnten. Unter
Zurücklassung einer Brandwache konnte der
letzte Löschzug nach sechs Uhr wieder abrücken.

Großes Sa-emr -rreNen im August
in München

Karlsruhe , 37. J «»t. Am 4. «nd 5. August
findet in München «nter der Schirmherrschaft
de » Staatsminister» Esser au » Anlaß des 40-
jährigen Gründungsfeste » de» Badischen HilfS-
verein» e. v . «in große» badische» Treffen statt.

r-ölicher -ovffnruvg in de« Mein
Pfortz (Pfalz) , 37. Juui . Am Montagnachmit¬

tag sprang et« junger Ma»» vo» der Lande¬
brücke der Firma Schenk i» de» Rhein. In¬
folge de» niederen Wasserstande » stieß er mit
dem Kopf auf «ine« Stet», » ovei er stch be¬
trächtlich verletzt«. Der verunglückt « konnte stch
noch einig « Zeit über Waster halte«, ging da«»
aber unter , da Hilfe nicht in der Nähe war,
Dt« Leiche konnte noch «icht gevorge« werden.

Auf der Südseite eine» »wische» y »land «nt
den britischen Inseln liegende » Tiefdruckgebie¬
tes werben mäßig warme ozeanische Luftmas¬
sen nach dem Kontinent geführt. Die» hat zeit¬
weise da» Aufkommen starker Bewölkung zur
Folge, doch ist die NtederschlagSneigung nur
gering .
WetteranSstchten für Donnerstag, den 28. Juni ;

Zeitweise aufhetternb, meist trocken , Tempe¬
raturen wenig verändert.

Orte Wetter
’
d«

"
kr

Temperatur
Uhr tiöcu - lief . ,«

Wertheim bedeckt 16 23 13
Königstuhl bewölkt — 13 20 12
Barlsruhe heiter — 17 24 16
Kad .-Baden heiter — 17 22 12
Bad . Dürrh . bewölkt — 13 19 9
St . Blasien bewölkt — 12 17 8
Badenweiler klar — 16 21 13
Schauinsland bedeckt — 10 13 8
Feldberg Nebel 8 7

Rhcinwasserstand 6 Uhr morgens:
Waldshut 293 + 18
Rhcinfclden 267 + 38
Breisach 183 + 43
Kehl 264 + 2t)
Maxau 886 + 12
Mannheim 243 + 5
Canb 130 unverändert

Reichsfchwimmwoche in Durlach
Im Rahmen der Rcichsschwimm -Woche fand

in Turlach am Mittwoch, den 20 . Juni im
Städt . Schwimmbad ein Schau-, Wett - und
Wcrbeschwimmen der Schüler und Schülerinnen
sämtlicher hiesiger Lehranstalten und am Frei¬
tag , den 22 . Juni ein solches der Wehr- und
Sportverbände statt . Beide Veranstaltungen wa¬
ren vom Wetter begünstigt, der Besuch war gut .
Zahlreiche Teilnehmer stellten sich in den Dienst
der guten Sache und die gezeigten Leistungen
dürfen als durchaus zufriedenstellend bezeichnet
werden . Als Vertreter der Stadt wohnte den
schwimmerischen Darbietungen Bürgermeister
Dr . L i n g c n s bei . Die Gesamtlcitung lag in
den Händen von Schwimmlehrer Meier .

Tie Veranstaltung am Mittwoch begann mit
der Vorführung des modernen Schwimmunter¬
richts und Wasscrgewöhnübungen durch Volks¬
schüler der 5 . und 8 . Klasse , die großem In¬
teresse begegneten . Recht spannende Kämpfe gab
es beim Wettschwimmen der Knaben und Mäd¬
chen, wobei die Klassenbcsten ermittelt wurden .
Es folgte das Stafselschwimmen der Knaben
pnd Mädchen nach Altersklassen zwischen Volks-,
Müdchcnbürger- , Gewerbe- , Handelsschule und
Gymnasium , die sehr heiß um den Sieg kämpf¬
ten . Sehr belustigend und unterhaltend war
auch das Wasserspringen der Volksschüler.
Schließlich folgten noch Rettungsvorführungen ,
bei denen sich die Gebr . Gnomann und
F r o b i tz s ch als überaus gewandte Schwim¬
mer erwiesen.

In dem Werbe - und Wettschwimmen am
Freitagabend , das die SA ., die Turnerschaft
und der Durlachcr Schwimmvcrein unter sich
bestritten , war Schwimmganführer Aven -
m a n g-KarlSruhe erschienen, der nach Ausstel¬
lung der beteiligten Verbände an alle Teil¬
nehmer und Gäste herzliche Begrüßungsworte
richtete und sie aufforderte , sich mit aller Macht
für den edlen Schwimmsport , aber auch für das
Rettungsschwimmen einzusetzcn .

Nach der Begrüßungsstaffel und einem Lüf-
felschwimmen , mit welch letzterem die weibliche
Jugend de? D .S .V . aufwartet « , wurden die
verschiedenen Schwimmarten zur Schau gebracht.
Das Wässerballspiel zwischen Turnerschaft und
Durlacher Schwimmverein endete 1 : 1 , ein Er¬
gebnis , das dem Spielverlauf in jeder Hinsicht
entspricht . Beim Streckentauchen brachte es
SA .-Mann Frakitzsch auf 40 Meter , die
E ckwimmcri. . M ü '. l e r auf 32 M ' ter .

Tas Hauptinteresse bildete die große Staffel
10mal 50 Meter , die der SA .-Sturm 1/238 mit
mit 7,8% 0 vor der Turnerschaft Durlach und
dem D .S .V . überlegen gewann .

Am Sonntag , den 24 . Juni , fand die Reichs¬
schwimmwoche in Durlach mit einem morgens
10 Uhr in der Pfinz durchgcführtcn Sang »

strcckenschwimmen von Grötznigen nach
Durlach ihren Abschluß . Es be ' e

' lig^en sich daran
4 Damen und 10 Herren . Bei den Damen ,
die alle das Ziel passierten , gewann Lieselotte
Müller , bei den Herren Walter D o r n c r .

AkichWwlmmtvoche
und Tag der Fügend ln Bruchsal
bl . Bruchsal , 27. Juni . Während der Reichs¬

schwimmwoche wurde auf Anregung des Orts¬
ausschusses von jeder Schule ein Schwimmfest
veranstaltet, .so daß Volks-, Handels- Mädchen¬
real -, Realschule und Gymnasium ihr eigenes
Schwimmfest hatten. Unter zahlreicher Betei¬
ligung der Eltern verlief alles programmäßig
und so konnten auch hier in Bruchsal gute
Fortschritte im Schwimmsport fcstgestcllt wer¬
den . Den Abschluß - er Woche bildete im schön
geschmückten städt. Schwimmbad ein
5 ch w i m m f e st sämtlicher Turn - und Sport¬
vereine und der nationalsozialistischen Ver¬
bände . Der Ortsgruppenlciter der Schwimm¬
woche , Pg . Löwe , hielt dabei eine Ansprache
über „Wert und gesundheitliche Bedeutung - es
Schwimmens zur Erhaltung der Volkskraft" .

Beim deutschen Jugendfcst beteiligten sich
1800 Schüler und Schülerinnen an den vorge¬
schriebenen Kämpfen .

iiver treffen am 1 . Sali ln Bruchsal
Am Sonntag , den 1 . Juli 1934, findet in

Bruchsal auf dem Kastanicnplatz der Reserve
das Kameradschaftstresfen der ehemaligen 110er
(Kaiser - Grenadiere ) statt . Da sich hier¬
bei 110er aus nah und fern einfinden werden
und der R e i ch s st a t t h a I t e r persönlich den
Vorbeimarsch vor dem Rathaus abnimmt, ver¬
spricht dieser Tag besonders festlich zu werden.
Es werden auch einige Führer des ehemaligen
Regiments, sowie sonstige führende Persönlich¬
keiten auf der Ehrentribüne Aufstellung neh¬
men . Da sämtliche Gaumilitärvereine , sowie
Formationen und sämtliche hiesigen Vereine
aufmarschieren , dürfte das Wiedersehen eine
besonders machtvolle Kundgebung werden.

Mitbürger Schwurgericht
Offenbnrg, 27. Juni . Das Offenburger

Schwurgericht wird sich im Laufe der Woche mit
mehreren Meineidsfällen zu beschäftigen ha¬
ben . Der erste Fall betraf die Anklage gegen
die 21 Jahre alte Elsa Link , die in einem
Nnterhaltsprozeß wahrheitswidrige Angaben
gemacht und beeidigt hatte . Ter Staatsanwalt
beantragte vier Jahre Zuchthaus: das Gericht
erkannte auf ein Jahr zehn Monate Zuchthaus
abzüglich vier Monate Untersuchungshaft und
drei Jahre Ehrverlust. Der Angeklagten kam
der Strafmilderungsgrund des 8 137 zugute.
Sie hätte im Termin noch einmal über ihr
Zcugnisverwcigcrungsrccht belehrt werden
müssen, was nicht erfolgt ist . Die Angeklagte

bestritt jede Schuld .
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Sinter der Mauer
Du gehst an einem Garten vorüber , der mit

einer hohen Mauer umfriedet ist . Tie Men¬
schen, die auf den gepflegten Wegen wandeln,
wie du vermutest, müssen glücklich sein.

Ter Zufall will es . daß du dann einmal den
Garten betrittst. WaS dein Auge erblickt, ent¬
täuscht bitter . Nicht frischen Rasen und reiche
Blumenbeete zwischen gepflegten Wegen fin¬
dest du vor, sondern eine kleine Wirrnis , die
dein Scbönhcitsempsinden beleidigt . Soviel
hast du dir versprochen und so wenig hat die
Wirklichkeit gehalten. Die äußere Fassade der
Mauer hat dich getäuscht, deine Phantasie be¬
flügelt und sie auf Jrr - Wege geleitet.

Warum ich das sage ? Weil eS dir mit den
Menschen nicht anders ergeht . Du siehst eine
glatte Stirn , eine freundliche Miene, ein glück¬
liches Lächeln und meinst : „Hier ist ein Mensch,
der froh und glücklich ist . Du weißt, sein Weg
läuft gradlinig , alles scheint in seinem Bereich
wohlgeordnet zu sein, Sorgen sind ihm fern -
gehalten. Und doch weißt du nichts von ihm ,
nichts von den Skorpionen , die in seinem In¬
nern wüten, nichts von der Unzufriedenheit,
die ihn erfüllt und ihm zürnst : „Wertlos und
sinnlos ist dein Leben , die Vergangenheit ein
leeres Blatt , die Gegenwart ohne Inhalt , die
Zukunft ohne Ziel . Jeder Tag ein unharmo¬
nischer Glockenschlag der Zeit . Nicht viel
brauche ich , nur einen Menschen, der mich ver¬
steht, der zu mir gehört , dem ich ganz ange¬
hören darf. Aber wo ist er ? So wenig scheint
das zu sein, und ist doch so viel, daß es un¬
möglich scheint , das zu erringen ."

Und die verheißende Mauer mit der schö¬
nen Außenseite steht weiter und verspricht
Blumen und freundliche Rasenflächen hinter
ihr, frendcrsülltes, gelöstes , glückliches Leben . . .

Keule ArbeitS- tenst 'Kundgebung
Heute , Donnerstag , 20.18 Uhr, findet die

Arbeitsdien st - Kundgebung
„Grenzland ! Spate « zur Hand!"

in der Fcsthalle statt . Die Darbietungen , die
ausschließlich von Arbeitsdienstmännern vorge -
führt werden, geben ein lebendiges Bild der
kulturellen Arbeit des Arbeitsdienstes.

Anschließend an die Kundgebung, die bereits
21 .48 Uhr beendet ist , findet im Stadtgarten das
große Konzert der Arbettsdienst -
Gaukapell « statt , das bis 23.30 Uhr
dauert.

Der Reichsstatthalter, sowie die Minister ha¬
ben ihr Erscheinen zugesagt . Der Arbeitsdienst
wird mit dieser Kundgebung der Karlsruher
Bevölkerung zeigen , welche Erzichungsgrund -
lage seine Arbeit bedeutet .

Sugenb lm Dienste des SilfStverkes
„Mutier und Kind "

Wir sind froh und glücklich , baß die Zeiten
heS Standesdünkels endlich vorüber
find . Der geistige Arbeiter geht Hand in Hand
mit dem Arbeiter der Faust, dieser wiederum
ha« einen Bund mit dem deutschen Studenten
geschloffen . Sie alle sind zu einer Volksgemein¬
schaft zusammengeschmolzen , deren vornehmste
Pflicht eS ist, in allen Aufgaben zusammen zu
kämpfen . Auch die Schuljugend ist von dem
herrlichen Feuer der Volksgemeinschaft erfaßt.
Der Kameradschaftsgeist , der in der Hitlerju¬
gend und tm Bund Deutscher Mädel gepflegt
wirb, hat jeden bestehenden Standesdünkel ver¬
nichtet. Handwerkersohn und Juristensohn mar¬
schieren Schulter an Schulter, die Tochter deS
Arztes neben der Tochter des Fabrikarbeiters .
Ihrem Führer folgen sie — zum Kampf in Sic
beffere Zukunft — mit gleichem Herzschlag —
mit gleichen Zielen . Hilfsbedürftigen Kamera¬
den stehen sie mit Rat und Tat zur Seite . Wie
im Winterhilfswerk des Deutschen Volkes sind
die jugendlichen Werber jetzt für das Hilfs¬
werk „Mutter und Kind " täglich an der Ar¬
beit , ihren bedürftigen Kameraden und Kame¬
radinnen Ferienaufenthalt zu verschasfen. Auf
dem Lande gehen Hitlerjungen von Gehöft zu
Gehöft , um bei den Bauern für Freistellen
von Ferienkindern zu werben. Sie erzählen
von der Not der Stadtjugcnd , von der sonnen¬
losen Enge der Straßen und Höfe, ihrer Sehn¬
sucht nach dem Lande .

Wenn es am 30 . Juni «nd 1 . Juli heißt , für
die erholungsbedürftigen Stadtkinder zu sam¬
meln, werden Hitlerjungen und Mädels mit
der Sammelbüchse von Hans zu Haus gehen ,
werden auf den Straßen und Plätzen stehe «
und die Plakette mit der Inschrift „Kinder aufs
Land " verkaufen . Sie werden mit Begeisterung
ihren erholungsbedürftigen Schul - «nd Ar-
bcitskamcradcn helfe » und tragen auf ihre
Art bei zu dem großen Hilsswerk der Kinder-
landvcrschicknng. Jugend kämpft für die
Jugend !

Rllniprlkammkkn, Dachlilkn und Kaminen
Abenteuerliches zwischen zwei Brandmauern - Berufe aus dem Dach

jijCiwn «,v>

Es gibt Menschen, die fünfzig Jahre lang
unter einem Dach wohnen , noch nie aber
dazugckommen sind , auf das Dach zn klettern
und von hier ans ihre engere Umwelt einmal
von oben zu betrachten .

*

Es ist nicht einmal leicht, auf das Dach zu
gelangen, wenn man dies abenteuerliche Un¬
terfangen beabsichtigt. Zunächst führt der Weg
in die Zone, die selten von den Bewohnern
ausgesucht wird, da Wäschemangeln verhältnis¬
mäßig selten gcivordcn sind und die Menschen
auch ivichtigere Dinge zu tun haben , als grund¬
los sich in verstaubten Rumpelkammern auf-
znhalten. Aber die Rumpelkammer ist für

HW «

uns das Nächstliegende , und so steigen wir
durchs prunkvoll überladene Treppenhaus ent¬
lang einer schlichten , ans rohbehauenem Holz
gefertigten Stiege in den halbdunklcn, däm¬
merigen Raum , in den wir Nutzloses und
Wertloses abznladen pflegen .

*

Bretterverschläge mit mittelalterlichen Vor¬
hangschlössern gesichert, mit ivirrem Durchein¬
ander von verstaubten Schachteln angesttllt . In
einer Ecke blickt ein mitgenommenes Schaukel¬
pferd ans halbblinden, hilflosen Augen .

Hier oben verwandelt, sich die kubische Geo¬
metrie des HanSinnern in spitzwinkelige For¬
men . Am Giebelbalkcn laufen die Sparren und
Träger als uivlilgefügtes , stabiles Netz zu¬
sammen . Hölzernes Netz , das der Zimmer¬

mann spann , als er vor vierzig Jahren hier
oben seinem Tagewerk nachging .

*
Im Halbdunkel des Raumes hängen die

Dachluken als helle Vierecke. Kreischend lassen
sich die rostigen Streben aufstützen . Nun
zur Luke, die der Schornsteinfeger benutzt,
wenn er auf seinen Wanderungen heraus oder
herein will. Der Blick wandert am schwarzen
Mancrwerk des Kamins , der aus der Tiefe
des Kellers herauf durch den Bretterboden des
Speicherranms anfsteigt , hinauf und findet hoch
oben eine schwarze, lichtlose Blechluke . Hier
hilft alles nichts : eine Leiter muß bcigcschafst
werden .

Die Lnkc öffnet sich . Ein rasches heraus -
ivnchtcn auf beiden , anfgcstützten Armen, dann
sitzt man ans dem Dach, mit dem Rücken ans
Kamin gelehnt , über sich den blauen Himmel
und unter sich Straße und Hof. Man läßt cs
dabei nicht bcivcndcn , richtet sich auf , wählt die
Brandmauer des Nachbarn als Ruhesitz, sicht
sich um und ivartct.

*
Ganz still ist cs hier oben , und doch dringen

alle Geräusche rein und nnvermcngt herauf.
Unterm Schnppcnklcid der Ziegel klopft das
Herz des Hauses . In der Küche klappert Ge¬
schirr , Stimmen ans geöffneten Fenstern, ein

Fetzen Gesang , und aus einem Hofe das tiefe
.Brummen einer Säge . Auf der Straße spielen
die Kinder, und eben schleicht ein Anto vorbei ,

j von dem nur nur Verdeck und Motorhaube se¬
hen, wie im Prospekt der Antomobilfabrik So -
ivieso . Zivischen dem Schacht der Häuserwände
grünen kleine Gärten . Alles ist so still, und
wir bereuen es keinesivegs , hcranSgeklcttert zu
sein.

Ueber den Dächern webt ein Netz von Dräh¬
ten und Antennen. Telephonmaste mit Hun¬
derten von elfenbeinernen Isolatoren , Lanf -

l siege und kleine eiserne Brücken zu den Schorn¬
steinen , aber entdeckbar auch Dinge, die aus
älterer Zeit herrühren : Bemooste , schimmlige
Ziegelflächcn , heimelige Dachgauben mit ge¬
ranienverziertem Fensterbrett, und kleine , ge¬
duckte Hexenhauskamine, bei denen man un¬
willkürlich an winterlich betonte Grimmsche
Märchen denken muß .

»
Vom Nachbardach kommt ein rostiger, knar¬

riger Laut. Eine Dachluke wird aufgestoßen ,
ein Kopf steigt heraus , und mit ihm ein schwar¬
zer , sehniger drahtiger Körper, der sich mühe¬
los und furchtlos auf dem Giebel aufrichtet .
Ein blauäugiger Neger, der sich grinsend nä¬
hert. Einigermaßen verwundert, weißhüntige
Menschen hier oben zn treffen, beginnt er, das
widerborstige Teufelsgcrät in den schwarzen
Schornsteinschacht hinabzulaffcn. Schürfend wie
ein Schlangenmeib windet sich das endlose
Drahtseil hinauf und herab.

Der Schivarze erzählt. Ans den Dächern der
alten Stadtteile , die sich fugenlos eins an das

andere reihen , gehe er wie ans einer Straße ,
die ivohl ein ivenig hügelig sei , aber doch nir¬
gends die berufliche Artistik hindere. Hier, in
den neueren Stadtteilen sei das anders : ge¬
treu den banpolizeilichen Vorschriften , seien
nur zivci Häuser zusammenhängend gebaut .
Unweigerlich müsse man nach der kurzen Weg¬
strecke durch die Dachluke fahren und viele Nie¬
ter weit als Kinderschrcck a » S nächste Hans
pilgern.

Der sympathische Neger unterläßt es hier
nicht, einige bissige Bemerkungen gegen eine
gewisse Hausfrancnklasse einzuflcchtcn , die im
Schornsteinfeger den Zerstörer der häuslichen
Sauberkeit sähen und dementsprechende Vor¬
sichtsmaßregeln inszenieren würden.

Durch irgend etwas abgelcnkt unterbricht der
negroide Handwerker sein Gespräch und geht
mit wiegenden Schritten an den Abgrund, der
durch die benachbarte Querstraße gebildet wird.
Tort drüben stellt ein anderer Handwerker des
Daches , rnfte einige Worte und schwingt dann
den rechten Arm wie znm Wurfe. Der Ka¬
minfeger beugt sich weit vor atemberaubende
Gleichgewichtsübung — etwas Dünnes , Klei¬
nes fliegt durch die Luft , und dann hat es der
Schivarze in der Hand : eine Zigarette , die der
Arbeitskamerad von drüben gestiftet hat . Er
schiebt sie in einen Riß deS zerfchlifscucnGcwan -
dcs , verbeugt sich dankend — ivicdcrnin scheint
der Oberkörper in die Straße hinabstürzcn zu
wollen — und kehrt zurück. „Nur , um die alte
Spannkraft zn erproben, meint er entschuldi¬
gend" und verschwindet unter Mitnahme von
Leiter und borstiger Besenschlange in der näch¬
sten Luke >vic Mephisto selbst.

*

Der Dachdecker drüben klebt in der Schräge
des Schieferdachs . Mit ruhiger Hand führt er
den spitzen Dachdeckerhammer . Das bogige
Eisen glänzt im Sonnenlicht. Wie die Arbeit
voranschreitct , klimmt er Zentimeter um
Zentimeter höher und höher . Die Hammcr-
schläge klingen hell. Ans dem Scheitelpunkt
des Giebels hält er inue nnd blickt mit ruhi¬
gen Augen in die Runde.

Berufe auf dem Dach . . . Ganz weit da¬
hinten, nur als Silhouette sichtbar, der Tclc-
phonarbeiter» der im Gewebe der Drähte hängt
und schraubt und bindet , löst und knotet . . .

*

Auf dem Giebel unseres Hauses schleicht eine
Katze, die plötzlich aufgctancht ist, mit tasten¬
den wachsamen Schritten . Elegant biegt sic
am Ende der schmalen Straße um die hölzerne
rotgestkichene Giebelfigur. Der Kaminfeger
von vorhin hat erzählt, daß an dieser Stelle
beim Bau des Hauses der Nichtbaum gesteckt
habe.

Bon der nahen Fabrik heult die Feicrabend-
strene . Türme und Schlote tauchen in matt-
goldenes Abendsonnenlicht. Das Rnscn und La¬
chen der Kinder dort unten wird schwächer und
klingt müde . Drüben beginnt der Dachdecker
den Abstieg. Ruhig und besonnen tasten die
Füße zurück. Die braunen Arme stützen sich
auf dem blanschimmerndcn Schnppcnklcid .

Um »ns versinkt die abenteuerliche Welt l -: r
Brandmauern , der Kamine, der Luken, der
Giebel und kleinen Türmchen , lieber MrS viel¬
fältige Geschachte ! der Dächer zieht Me Abend¬
sonne ihre Goldschleppe. Der Dachdecker ist
nun in der Luke verschwunden . Im Süden
blauen die Schwarzwaldberge der Nacht ent¬
gegen und ein klihler Wind kommt auf .

„Der Führer ' DpnnerSta- , S8. Juni 1934, Folge 175, Seite 15



Drri Fahre Zuchthaus für zwei
gefährliche Einbrecher

Das Karlsruher Schöffengericht unter dem
Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Stritt ver¬
handelte heute gegen den 22 Jahre alten vorbe¬
straften ledigen Erich T . und den 21 Jahre al¬
ten vorbestraften ledigen Theodor 99., beide
aus Karlsruhe , die sich wegen zum Teil im
Rückfall verübten Einbrnchdiebstahls zu ver¬
antworten hatten. Beiden Angeklagten wird
zur Last gelegt , in der Nacht »um 81. Januar
einen Einbruch in di« Verkaufsräume des Kon¬
fektionsgeschäfts Josef Sch. am Ludwigsplatz
verübt zu haben , wobei sie die Türe mittels
Spcrrhaken öffneten , eine Geldkassette mit
30 RM . Inhalt aufbrachen und verschiedene
Anzüge und Mäntel im Werte von 800 RM .
entwendeten. Ein Berg gestohlener Anzüge und
Mäntel , sowie Hemden türmt sich auf dem
Richtertisch,' es sind die Ueberführungsstücke ,
die bei den Angeklagten beschlagnahmt wurden.
Beide Angeklagten leugnen mit großer Hart¬
näckigkeit, den Einbruchsdiebstahl begangen zu
haben .

B . saß anfänglich im BezirkSgefäng -
nis in Durlach in Untersuchungshaft. Als
ihn sein Verteidiger am Vormittag des 29.
Mai dort besuchen wollte , war er a u s ge¬
brochen . Er hatte in der Nacht vom 27. ans
28. Mat mit einer Feile eine Gttterstange ent¬
fernt , wodurch eine kleine Oeffnung entstand ,
durch die er ins Freie verschwand . Er ver¬
brachte die Nacht bei seiner Braut in Karls¬
ruhe. In der Frühe des 29. Mai begab sich
die Kriminalpolizei dorthin, um den Ausreißer
wieder festznnehmen . Nach einer aufregenden
Jagd vermochten ihn die Kriminalbeamten,
denen der Ausbrecher heftigen Widerstand lei¬
stete, in der Jollystraße anzuhalten und fest¬
zunehmen.

T . war am 20. Januar aus dem Gefängnis
in Heilbronn entlassen worden . Sein Freund
B . holte ihn hier auf dem Hauptbahnhof ab.
Nachdem der Einbruch bei der Firma Sch .
verübt worden war , warnte diese in den Zei¬
tungen vor dem Ankauf der gestohlenen An¬
züge . Verschiedene Leute , denen es auffiel,
daß B . und T . in neuen Anzügen um¬
herspazierten, machten der Kriminalpolizei
Meldung, die dann die beiden unter dem Ver¬
dacht, den Einbruch verübt und die Anzüge ge¬
stohlen zu haben , verhaftete . T . hatte im Mai
ein Geständnis abgelegt und zugegeben , den
Einbruch zusammen mit seinem Freunde B.
ausgcführt zu haben . Später widerrief er die¬
ses Geständnis. Heute behaupten beide, mit
dem Einbruch nichts zu tun zu haben .

T . erwähnt eine ominöse Dame ans Stutt¬
gart , die sich jetzt im Auslande aushalte, von
der er «inen dunklen Anzug — ein dunkler
Anzug war auch gestohlen worden ! — ge-

. schenkt erhalten habe» will . Den Namen der
Dame könne er jedoch nicht nennen ( ! ) . Auch
99 . beruft sich auf einen großen Unbekannten,
« inen rätselhaften Egon Meier in Straßburg ,
durch den er in den Besitz der neuen Anzüge
gelangt sein will . Ein Freund , den « r eben¬
falls nicht nennt , habe ihm 800 Mark gegeben,'
von diesem Gclde habe er die Anzüge gekauft.
Ein Teil der Anzüge waren als Handgepäck
auf dem Bahnhof in Koffern aufgegeben
worden.

Der Inhaber der Firma , der als Zeuge ver¬
nommen wird, erkennt in den Uebersüh »
rungsstücken — es handelt sich um 6 Anzüge ,
vier Mäntel , 2 Paar Hosen und Hemden —
sein Eigentum wieder . B . behauptet, am 30

Januar ausgerechnet bei der Firma Sch. « inen
Mantel und einen Anzug gekauft zu haben .

Seine Braut sucht diese wenig glaubhafte
Behauptung zu bekräftigen . Nach den Fest¬
stellungen des Zeugen Sch. trifft diese Behaup¬
tung nicht zu,' der Anzug , den B . für 48 RM .
gekauft haben will , ist nach der sachkundigen
Angabe des Zeugen mindestens das Doppelte
wert.

Die Lügen und Ausreden der Angeklagten
sind derart faustdick und durchsichtig , baß es der
Verteidiger des B . vorzog , während der
Verhandlung sein Mandat niederzu¬
legen . Der Staatsanwalt hatte keinen Zwei¬
fel, daß die Angeklagten bei der Firma Sch.
eingebrochen haben und die Kleidungsstücke
entwendet haben . Um die Allgemeinheit mög¬
lichst lange vor derartigen Dieben zu sichern ,
beantragte er gegen beide eine Zuchthausstrafe
von 8 */i Jahre « , 5 Jahr « Ehrverlust und
Polizeiausstcht .

Das Schöffengericht verurteilte beide Ange¬
klagten wegen gemeinschaftlichen begangenen er¬
schwerten Diebstahls — bei T . im Rückfall — zu
einer Zuchthausstrafe von je drei Jahren, sowie
je fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde
auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht er¬
kannt . DaS Gericht hatte nicht den mindesten
Zweifel , daß der Einbruch bei der Firma Sch .
von den Angeklagten verübt wurde ; das hart¬
näckige Leugnen vermochte das Gericht nicht von
der Unschuld der Angeklagten überzeugen . Wegen
des LeugnenS wurde auch die mehrmonatige Un¬

tersuchungshaft nicht angerechnet. Die Anga¬
ben über die Herkunft der im Besitz der Ange¬
klagten befindlichen Kleidungsstücke erschienen
dem Gericht gänzlich unglaubhaft. Die Unter¬
suchungshaft dauert für beide Angeklagte fort.

Sicherungsverwahrung für einen
Gewohnheitsverbrecher

Vor der II . Großen Strafkammer stand der
33 Jahre alte Adolf D . aus Karlsruhe . Wegen
Diebstählen und Einbrüchen ist er bereits ISmal
vorbestraft und verbüßt zurzeit eine Gefängnis¬
strafe von zweieinhalb Jahren . Da er als un¬
verbesserlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehcn
ist , verhängte das Gericht gegen ihn die
nachträgliche Sicherungsverwah¬
rung .

Zuchthaus für einen Sittlichkeits-
Verbrecher

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hatte sich
vor der III . Großen Strafkammer der 57 Jahre
alte Anton E . aus Rastatt zu verantworten. Der
Angeklagte ist bereits 13mal, darunter mit
neun Jahren Zuchthaus vorbestraft . Wegen Sitt -
lichkcitsverbrechen ist er ebenfalls vorbestraft . Es
wird ihm zur Last gelegt, sich an mehreren
Kindern unter 14 Jahren unsittlich vergangen
zu haben . Der Staatsanwalt beantragte 2V-
Jahre Zuchthaus und Entmannung. Die Straf¬
kammer verurteilte den Angeklagten wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens nach 8 476 zu drei Jahren
Zuchthaus , abzüglich zwei Monate zwei Wo¬
chen Untersuchungshaft, sowie fünf Jahren Ehr¬
verlust . Der Antrag aus Entmannung wurde
abgelchnt .

9iurste Siadlnachrichien
Badisches Staatstheater

Das musikalische Drama „Salome" von Ri¬
chard Strauß gelangt heute , Donnerstag , den
28. Juni , unter Klaus Nettstraeters musikali¬
scher Leitung und von Viktor Prnscha in Szene
gesetzt , mit Else Schulz in der Titelpartie
erstmalig zur Wiederholung.

*

Seinen 75. Geburtstag
feiert am heutigen Tage Herr Wilhelm Roth ,
Kaiserstraße 4 . Jahrzehntelang ist er bei
der hiesigen Schloßgartenverwaltung beschäftigt
und dürfte also vielen Schloßgartenbesuchern
nicht unbekannt sein.

*
Erweiterung des Ausschusses des Bcrkehrs-

vereius
In der Hauptversammlung beS Berkehrsver¬

eins wurde Postüirektor August S t e i n b a ch ,
Amtsvorsteher des Postamts I, an Stelle des
ausgcschiedcnen Oberpostrats K . Löffler in
den Ausschuß des Verkehrsvereins berufen.
Weiter wurden zu AuSschnßmitglicdern beru¬
fen der Geschäftsführer der Landeszentrale des
Badischen Einzelhandels von Seckendorf ,
und der derzeitige Vorsitzende der Arbeitsge¬
meinschaft der Karlsruher Bürgervereine , Rek¬
tor a . D. Steinhäuser . Der stellvertre¬
tende Vorsitzende des Verkehrsvereins , Ge¬
werbeschuldirektor Eugen K u l l m a n n , hat
sein Amt im Vorstand wegen anderweitiger
starker Inanspruchnahme abgegeben . , Dafür
wurde er gleichfalls zum Mitglied des Aus¬
schusses berufen.

Zwei Leiwen gelönbet
Die Leichen der am Sonntag vor acht Ta¬

gen ertrunkenen Männer Schneider und
Brodmann wurden gestern unterhalb der Ma-
xauer Hafeneinfahrt geborgen .

*

Richtig absteigenl
Gestern nachmittag gegen 4 Uhr wollte eine

Frau aus e iner in der Kaiserstraße anhaltenden
Straßenbahn auesteigcn . Sie umfaßte mit der
rechten Hand den rechten Griff , kam so
zu Fall und entging nur durch einen glücklichen
Umstand Verletzungen . Deshalb : beim Ausstei»
gen von der Straßenbahn stets linke Hand
am linken Griff .

8um Kampf gegen die Schwarzarbeit
In den Räumen des städtischen Fürsorge¬

amtes ist folgende Bekanntmachung angeschla¬
gen worden:

„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß
unterbunden werden . Das Fürsorgeamt ruft
daher die gesamte Bevölkerung zur Mitarbeit
im Kampfe gegen Schwarzarbeiter auf und
bittet dringend, derartige Fälle mit genauen
Angaben der Direktion des Fürsorgeamtes ,
Amalienstraße Nr . 33, zu melden . Vertrau¬
liche Behandlung solcher Meldungen wird zu¬
gesichert.

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unter¬
stützungsempfänger haben künftighin neben
dem Entzug der Unterstützung unnachsichtlich
Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsan¬
waltschaft zu gewärtigen."

Aammetcklchtspieler

Liebesleib
Obwohl sich Drehbuch und Regie dieses Bild¬

streifens oft im Rahmen einer uns unverständ¬
lichen , für Amerika allerdings typischen Men¬
talität bewegen, verdient dieser Film Aner¬
kennung und Bewunderung wegen der Art und
Weise , in der Amerika es versteht, Charaktere
und Menschen auf die Leinwand zu bringen,
die gut gezeichnet sind . Wenn wir z . B . die
rührselige Sentimentalität ablehnen, mit der ein
Liebender mit dem Geist seiner verstorbenen
Braut spricht, der zu allem Ueberftuß auch noch
bildlich sichtbar gemacht wird , so bewundern wir
andererseits die mit Spannung geladene, pak-
kende Szene , in welcher « in eben aus dem
Kriege heimgekehrter Offizier, zum Krüppel ge¬
schossen , der geliebten Frau die Verwundung
verheimlicht, die ihm beide Beine zerschmetterte,
um ihr das Wiedersehen nicht zur Qual werden
zu lassen. Frederic March , den wir aus
,,Jm Zeichen des KreuzeS" noch gut in Erinne¬
rung haben , zeigt in dieser Rolle sein« gedie¬
gene Kunst . Ihm zur Seite steht schauspielerisch
gleichwertig Norma Sh rarer » !die nordische
schöne Darstellerin, die immer noch zu den be¬
gehrtesten Filmlieblingen Amerikas gehött . LeS-
lie Howard als John ergänzt das Spiel
der Seiden Erstgenannten in glücklicher Weise .
Mit der Wochenschau und einem köstliche« Lust«
spiel (Laurel und Hardh) ein sehenswertes Pro¬
gramm . lr .

Karlsruher Flieger beim Deutschland -
fluo

In den Tagen beS Deutschlandfluges wurde
ausführlich über die Ereignifle berichtet . An
dieser Stelle soll nochmals darauf hingewiesen
werden, daß die Mannheimer Staffel sich in
der Spitzengruppe hielt und den vierten Platz
belegte . Unsere Karlsruher Flieger ,
ortsgruppe war dabei mit zwei Ma¬
schinen vertreten . Das eine Flugzeug wurde
von dem bekannten Flieger der Richthofen -
Staffel , A n s l t n g e r gesteuert mit Orter ( ö .
i . Beobachter ) Spitzfaden , di« ande - e Ma¬
schine flog Fluglehrer Knittel mit Or¬
ter Zipf . Somit nahm Karlsruhe tätigen
Anteil am Bezivingen der Aufgaben dieses
überaus schwierigen Wettbewerbs. Die gesamte
Gruppe hielt sich während des ganzen Fluges
in fliegerischer Beziehung strafpunktfret.

Tagesoimiger
Donnerstag, 88 . Juni :

Mtntet :
Bad . Staalsihcater: 20 Uhr : Salon»«

Film:
Atlaniil: Jraucnraub auf Madagaskar
Gloria : Die Insel der Dämonen
Kammer-Lichifpiele : LtcbeSletd
Pali : Jrüchlchen
Rest : Jung « Lieb«
Unton -Lichtspicie : Konlunktuirttter

Konzert Unterhaltung :
Museum : Kapelle Runskp
Vaterland : Kapelle Harro Witz , Tanzad «»tz
K .D .W. : Kapelle Räckle.- ' rgslStter
Odeon : Kapelle Hartmann
Löwcnrachcn: Konzert
Rocdcrer : Kapelle SchmlU
Weinbaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Ho »; ranz

ä&adiscttes Slaatalhealer
Der Kuhreigen

Musik von Wilhelm Kienzl
Zwei Welten, alte und neue Ordnung der

Dinge stehen in Kienzl 's ,Kuhreigen " einander
gegenüber: versinkender Adel , der sich mit
Grazie, „feiustcr" Lebensart und Liebcnswür-
digkeit zu Tode tanzt und mit göttlicher Lc -
bensüberlegenhett dem Schafott entgegensicht
und der kurz vor der Wende des 18 . Jahrhun¬
derts emporkommenden Demokratie, Bour¬
geoisie. Für uns heute sind beide über¬
wunden!

Blancheflcur, um die im wesentlichen bas
Geschehen kreist, zieht den Untergang mit ihrer
alten Welt dem Leben als Frau „Bürgerin "
vor. Alles, was sie ihrem treuen Primus
schenken kann , ist ein Tänzchen . Sie tritt mit
ihm zum Menuett an , während sie schon zum
Tode verurteilt ist.

Die Musik, die Kienzl zu dieser Dichtung
lBartsch und Baikal ) geschrieben hat , klingt in
starker Sentimentalität , steigert sich oft sogar
ins banale. Wo es nur angeht , greift Kienzl
zum Volkston; mit viel Glück in der Haupt¬
melodie des Kuhreigens s„Jn Straßburg auf
der Schanz " ) . Ueberall zeigt sich bei ihm das
Streben nach einfachster Melodie und Harmo¬
nie, nach einfachster Rhythmik . Er drückt dem
Publikum, mittelst der gangbarsten Intervalle
werbend , buhlend die Hände ; er weiß es ganz
genau , daß noch immer am sichersten Tonika
und Dominante das Ohr verführen . Die fran¬
zösischen Revolutionsgesänge, das „Qa irr»",
die „Marseillaise"

, „Carmagnole" und vor
allem der bereits schon genannte .„Kuhreigen "
liefern ihm genügend Stoff . So weiß die

Musik Kienzl 's unbedingt, was sie der Senti¬
mentalität ihrer Zeit schuldig ist, sie hat auch
den Vorzug gewandter Instrumentierung und
den leichter Sanglichkcit.

Die Musik zum „Kuhreigen" bietet uns «in
typisches Beispiel dafür, ivie die Komponisten
der Jetztzeit, einer Zeit, die aus härterem,
stärkerem Holze geschnitten ist , nicht mehr zu
schreiben haben . Dieser .Stil , diese Art des
Komponierens ist längstens überwunden und
überlebt, — gottlob bei den bedeutendsten
lebenden Komponisten —, ober sollte es doch
wenigstens sein, weil diese Musik, wie schon ge¬
sagt, für unsere Zeit zu weich und absolut nicht
mehr tragbar ist . Die Schwetzersoldatendeser¬
tierten einst beim Anhören des Kuhreigens,
dieses „staatsgefährlichen " Liedes , bei welchem
die Kinder der Berge in ein unbezähmbares
Heimweh verfielen. Ob die Hörerschaft bei
diesem musikalischen Schauspiel .Kuhreigen"
auch einmal desertieren wird?

Die Regie führte Viktor Prnscha . An den
Ensembles und kleineren Rollen hat dieser
rührige Spielleiter so manche Filigranarbeit
geleistet , so manches wurde unter seiner Hand
fein und dezent beransgearbeitet , so z . B . die
Gegenüberstellung der wehmütigen Schweizer,
die der friedlichen Heimat gedenken — den
trinkenden, leichtfertigen , vom Geiste d« x na¬
henden Revolution ergriffenen französischen
Chasseur , dann das LevcrS des Königs, die
ersten sog . „Regierungshandlungen ", begonnen
vom spätmorgendlichen Schnarchen und Gäh¬
nen „Seiner Majestät", auch im 3. Akt die auf¬
rührerischen Tumult - und Revolntionsszenen,
waren besonders als farbiges Bühnenbild in
der Unruhe gut gelungen. Dagegen kam die
vollkommen zeitfremde Tedea , die uns in
Vielem nur noch lächerlich anmutet, nicht zum

Ausdruck . Man hätte eben an di« vielen Rollen,
besonders in der Behandlung dieser adligen
Gesellschaft, zum Mittel der Karikatur greifen
müssen. Das Stück hat Rollen, die sich fast von
selbst spielen und singen , und doch wird auch in
diesen einfachen Partien und vielleicht gerade
an ihnen, ersichtlich , was ein Darsteller, was
ein Sänger an Eigenem zu geben hat .

Biel Eigenes und zwar hauptsächlich an
Charakter, gibt in dieser erstmaligen Auf¬
führung die Vertreterin der Blanchefleur: Em-
my Seiberlich . Lebendig im Spiel und
Stimme verkörperte sie die reizende , kokett-
tändelnbe Frau Massimelle , Marquise Blanche¬
fleur , die mit ahnungsloser Sicherheit der zur
Lust und Freude Geborenen, schwül heranna¬
henden Revolutionszeiten entgegenlächelt , ent¬
gegenträllert . Auch ihr Partner Theo .Sttack ,
der alemannisch -treuherzige, gute , ehrliche Pri¬
mus Thaller , ein „ritterlicher Rebell und Auf¬
rührer "

, wußte viel Persönliches einzusetzen.
Seine hohen Lagen klangen gut, seine tieferen
etwas ermüdet. Aber sonst gab er dieser
Schweizerfigur genügend Kraft , genügend
warme und schlichte Menschlichkeit. Der König
von Adolf Schoepflin vergaß nicht, daß er
eigentlich in die komische Oper gehört . Er
überläßt die Entscheidung des Todesurteils ge¬
gen Primus „galant" — und ist dies nicht ty¬
pisch französisch? — einer schönen Dame, Frau
Blanchefleur. Den Kommandanten Marquis
Masiimella, gab Heinrich N i l l i u s mit seinem
gefälligen Bariton und Cleo , die Hofdame der
Marquise Massimelle wurde von Elfriede Ha¬
be r k o r n 's fülligem Alt gesungen . Hcrvorzu-
heben ist noch der sonore Baß von Franz
S ch u st e r sDursel im Schweizer Regiment)
und Karlheinz Lösers Favart der franzö¬
sischen Chasieure , ein Sänger , der sich einer

deutlichen Aussprache befleißigte. Dort », dis
Tochter des Kantinenwirts wurde von Luis«
Croissant dargestellt und die übrigen Be«
setzungen der sehr zahlreich kleinen Rollen —•
sie können nicht alle genannt werben — bewte«
sen mit wenigen Ausnahmen, daß auch auS den
kleinsten Partien etwas zu machen ist , wenn
man im Spiel und stimmlich sich Mühe gibt.
Nicht zu vergessen seien die Chöre von Georg
Hofmann , die ausgezeichnet klangen , beson¬
ders der in Sehnsucht , Wehmut und Abend¬
stimmung getauchte , den ersten Akt abschlie¬
ßende Chor der Soldaten , bann aber vor allem
der die Revolutionsszenen im letzten Akt
äußerlich kräftig geratene Hetzgesang gegen die
Aristokraten mit dem giftigen Refrain „Rat¬
ten , Ratten , Ratten " .

Ein Sonderlob den prächtigen Kostümen
Margarete SchellenbergS .

Ueber dem Ganzen waltete der fleißige , un¬
ermüdliche Kapellmeister Josef K e i l b e r t h.
Unter seiner temperamentvollen Leitung — er
gibt bas Werk nicht übertrieben weich , und die
spärlich dramatische Musik sicher akzentuiert —
wird diese süße Kicnzl ' sche Musik noch ganz
gut erträglich. Wir können diesen limonaden-
haft -rosanen Ton über uns ergehen lassen,
weil bas Komische jedem Geschmackvollen in
Ohr und Auge springen muß . .Kopfschüttelnd
müssen wir uns nur fragen, ob es wirklich mal
eine Welt gegeben hat, die so etwas ernst neh¬
men konnte . Wenn schon Vergangenheit, dann
bitte etwas bessere , denn : „Mein Freund , wir
wollen nicht geschmacklos werden"

, singt
Blanchefleur.

Der Beifall war freundlich und daS HauS
gut besucht . Die Kulturleiter vom Schulungs¬
kurs in Ettlingen nahmen geschlossen an der
Aufführung teil. hs« -
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*C$U%M€ 4t und SfUtit
Der große Kampf - er Motoren

Autopre 's von Frankreich in Linas - Montlhöry . — Auto -Union und Mercedes -Benz
vor schwerer Prüfung

Dos Ereignis des kommenden Sonntags ist
der Große Preis von Frankreich für
Rennwagen , der in Linas - Montlh6ry zur Ent¬
scheidung gelangt . Die großartige Besetzung
dieser Prüfung stempelt den Wettbewerb zu
dem bedeutendsten motorsportlichen Ereignis
der bisherigen Nennzeit . Fünf Fabriken von
Weltruf ,

Auto -Union , Mercedes -Benz , Alfa -Romeo ,
Bngatti und Maserati

sind durch je drei ihrer Spitzenerzeugntffe ver¬
treten mit einer Fahrerelite , wie man sie sich
besser nicht vorstellen kann . Es ist nicht zuviel
gesagt , daß das ganze autosportlich interessierte
Europa dem Ausgang des Rennens mit größ¬
ter Spannung entgegensieht .

Einen langen Weg müssen die Wagen zurttck -
legen , denn die internationalen Bestimmun¬
gen für Große Preise schreiben eine Maximal¬
strecke von 500 Km . vor . So lang ist auch die
Strecke für dieses Nennen . Eigenartig und
reizvoll für den Fahrer die Bahn , denn es
wird nicht nur das 2,8 Km. lange Autodrom
benutzt , auf dem sonst die Weltrekordfahrtcn
vor sich gehen , sondern es kömmt noch ein 10
Km . langes Straßenstttck hinzu , mit einigen
schweren Haarnadelkurven . Aber auch die Keh¬
ren sind nicht zu verachten . Dazwischen befin¬
den sich vier Abschnitte von je etwa 1,5 Km.
Länge gerader Strecke . Außerdem kommt noch
bas schnelle Autodrom mit hinzu , dessen stark
bis zu 80 Meter überhöhte Kurven Geschwin¬
digkeiten bis zu 200 Km . znläßt . Diese Vielge¬
staltigkeit des Weges beansprucht naturgemäß
Fahrtechnik und Leistungsvermö -
g e n der Maschinen in hohem Maße . Die Ma¬
ximalgeschwindigkeit des insgesamt 12,5 Km.
langen Weges , der 40 mal zu durchfahren ist,
liegt bei etwa 145 Stundenkilometern .

Wer wird gewinnen ?
Die Fachleute zerbrechen sich schon seit län¬

gerer Zeit darüber den Kopf . Werben die
deutschen Rennwagen , ebenso wie bei den
letzten internationalen Prüfungen , den Aus¬
ländern den Weg weisen ? Das große Frage¬
zeichen des Rennens sind die Bugattiwagen .
Nachdem der Molsheimer Konstrukteur in die¬
sem Jahr bisher nur Enttäuschungen erlebt
hat , wurde der 2,8-Literwagen eigens für die
Zwecke des sonntäglichen Rennens einer durch¬
greifenden Acnderung unterzogen , hat jetzt ein
Hubvolumen von etwa 3 Liter und ist , wie der
erste Fahrer der Firma , Robert B e n o i st nach
den Versuchsfahrten erklärte , bestens in Schuß .
Er hat , wie Benoist sagt, bisher alles gehalten ,
was man sich von ihm versprochen hat und die
Mannschaft sieht dem Nennen mit Vertrauen
entgegen , obwohl , wie die Vugattimannschaft
zum Ausdruck bringt , die Gegnerschaft diesmal
erheblich schwerer ist als bisher . Von den
übrigen Teilnehmern — der neu konstruierte
französische SEFAC -Wagen ist nicht rechtzei¬
tig fertig geworden — sind die Erfolge von

Nach unerhört dramatischem Kampfe
hat „Schalke 04" den Deutschen Meister¬
titel der Fußballer sich wohlverdient er¬
worben .

Unser Berliner Vertreter hatte Gele¬
genheit nach dem Kampfe mit verschiede¬
nen Mitgliedern der Siegermannschaft
zu sprechen.

Der Kampf war vorbei , und ganz allmählich
siaute der unerhörte , triumphale Jubel der
Berliner über den grandiosen Sieg der Schal -
kcr „Knappen " draußen ab, während die Sie¬
germannschaft erschöpft und ausgepumpt bis
Snm letzten in ihren Kabinen lag , um sich
etwas zu erholen . Trotz der fast übermensch¬
lichen Strapazen leuchteten die Augen der
siegreichen Kämpfer in hellem Funkeln , wäh¬
rend gleichzeitig die Abspannung sich deutlich
aus den Gesichtern spiegelte .

Zweien besonders konnte man ihre Leistung
vom Gesicht ablesen : Knzorra und Szepan .
Da es bekanntlich gesundheitlich mit K u -
S o r r a durchaus nicht zum Besten stand — er
war mit einem Leistenbrnch in den Kamps ge¬
gangen — war er denn auch physisch am mei¬
sten mitgenommen . Trotzdem meinte er strah¬
lenden AugeS : „Jawohl , wir Schalkcr führen
ks auch durch, wenn wir uns etwa ? in den
Kopf gesetzt haben ! Und daß wir diesmal den
Titel errangen , war für uns einfach eine Eh¬
rensache!"

Auch Szepan war restlos glücklich im

Rudolf Caracciola
Wird er seinen Platz unter den Weltbesten

wieder einnchmen ?

Alfa -Romeo und Maserati hinlänglich bekannt .
500 Km . sind ein weiter Weg . Viel ist gerade

beim Autorennen von Zufälligkeiten abhängig .
Aber unsere deutschen Fahrer und Wagen , die
sich bereits an Ort und Stelle befinden , wer¬
ben, darüber besteht kein Zweifel , alles dafür
einsetzen, um die Landesfarbcn erfolgreich zu
vertreten . Interessant die Startfolge , mit der
die Bewerber ins Rennen geschickt werden :

Barzi (Alfa Romeo ) , Momberger (Auto -
Union ) , Stuck (Auto -Union ) , Prinz Lciningc »
(Auto -Union ) , Caracciola (Mercedes -Benz ) ,
Benoist (Bugaiti ) , Nuvolari (Bngatti ) , Chiron
(Alfa -Romeo ) , Trossi (Alfa - Romeo ) , Dreufus
(Bugatti ) , Etancelin (Maserati , Zchenöer (Ma¬
serati ) , v. Branchitsch (Mercedes -Benz ) , Fa -
gioli (Mercedes -Benz ) , Goffredi (Maserati ) .

Vollgefühl des errungenen Triumphes : „Die
Nürnberger haben uns verdammt zu schaffen
gemacht und sich redlich gewehrt . Aber siegen
mußte der stärkere Wille , und den hatten wir !
Der Glaube an unseren Sieg , mit dem wir
hierherkamen , gab uns die Kraft durchzuhal¬
ten !"

Später äußerte sich dann auch der Führer
der Mannschaft , Dr . P i ck c b o r n , über die
grandiose Leistung seiner Leute ausführlich
folgendermaßen :

„Seit dem Jahre 1926 ging die Linie der
Kampfkraft unseres Fußballklubs „Schalke 04"
ständig aufwärts . Von diesem Jahre an
konnte man die Mannschaft als einen ernst
zu nehmenden Gegner bewerten , der sich von
Jahr zu Jahr vervollkommnete und schon im
vorigen Jahre im Finale nahe daran war ,
die Siegcspalme an sich zu reißen . Wenn un¬
sere Mannschaft im vorigen Jahre nicht im
Endspurt die Nerven verloren hätte , wäre
sie wahrscheinlich schon im vorigen Jahre
Dentschlandmeister geworden . Aber damals
entschied das Glück gegen uns . Umso stolzer
sind unsere Leute , daß sie cs diesmal bei die¬
sem hochdramatischen und nervcnzermürbenden
Kampfe geschafft haben , der wie selten einer ,
allerhärtcste Anforderungen an unsere Leute
stellte. Sie kamen schon mit dem eisernen Wil¬
len nach Berlin , diesmal um jeden Preis zu
siegen, und ihr Glaube an den Sieg , der sie
keine Sekunde verlassen hat , befähigte sie dazu,

diesmal üurchzuhalten . Wir wollten aber auch
nicht derer vergessen, die erst die Vorausset¬
zungen für diese Leistungen haben mitschaffen
helfen : das ist in erster Linie der hervorra¬
gende Trainer unserer Mannschaft , Otto , und
nicht zum letzten unser ausgezeichneter Sport¬
arzt Dr . R a s e r h o r n , die ebenfalls ihr
ganzes Können eingesetzt haben , um unsere
Mannschaft zu dem zu machen, was sie heute
ist : die wirklich beste Mannschaft des deutschen
Fußballsports . Denn wenn unserer Mannschaft
in diesem Jahre die Sicgespalme zusiel , so
wurde der Grund dazu gelegt in einem ener¬
gischen , ganz zielbewußteu Training , bei dem
alle möglichen Faktoren in Betracht gezogen
wurden . Und wenn ich sage, wir haben die
Absicht , uns die Siegcspalme nicht so schnell
wieder abuehmeu zu lassen, so tue ich das mit
vollem Bewußtsein , weil ich unseren ganz
erstklassigen Nachwuchs genau kenne, der nach
genau den gleichen Grundsätzen und Methoden
erzogen wird und schon Hervorragendes lei¬
stet . Wir können ohne Ucbcrtreibung sagen,
daß wir für die nächsten zehn Jahre in dieser
Beziehung völlig eingcdeckt sind .

Was den Entscheidungskampf an sich anbc -
langt , so hat ja der Erfolg gezeigt , daß unsere
Taktik richtig war . Die erste Halbzeit wurde
ans Verhalten gespielt , um mit unseren Kräf¬
ten hauszuhalten . Szepan hat während der
ersten Halbzeit z . B ., als dritter Verteidiger
gearbeitet . Nach der Halbzeit galt es aber
daun , unseren besten Länser in den Sturm zu
werfen . Man brauchte nur zu verfolgen , wie
Horncmann als Mittelläufer seine Pflicht
und Aufgabe in dieser zweiten Halbzeit vor¬
bildlich erfüllte , um zu erkennen , wie durch¬
trainiert dieses Team ist. Als dann Szepan
und Kurzorra ihr großes Können voll einsetz -
tcn , kam es zu jenem dramatischen Eindrin¬
gen , das sportlich eine ganz große Seltenheit
ivar . Tie ständige Belagerung des Nürnberger
TorcS bewies , ivas unsere Mannschaft leisten
kann , wenn sie ganz aufdrcht . Und die beiden
hervorragenden Tore , die kurz vor Schluß der
zweiten Halbzeit fielen und den Sieg entschie¬
den , waren der Beste und vollkommenste Aus¬
druck , der technischen und taktischen Ucbcrle -
geuheit . Wir dürften voll Stolz behaupten , daß
dieser Sieg wirklich verdient war .

Daß unsere siegreiche Mannschaft für
Schalke so guasic Nationalheldcu sind , versteht
sich von selbst , ivenn man die Verhältnisse
kennt . Es gibt nur wenige Städte in Deutsch¬
land , wo eine ganze Bevölkerung so restlos
von dem Fußballsport begeistert ist und in
diesem Sport mitlebt wie in Schalke . Das
zeigt sich auch schon darin , daß die Reichsbahn
einen Sonderzug für 1600 Personen einlegen
mußte , um die Freunde unseres Fußballklubs ,
die alle das große Erlebnis mitcrlcben woll¬
ten , nach Berlin zu bringen . Aber damit nicht
genug . Nicht weniger als 450 Mann haben sich
auch zu Rad auf dcu Weg gemacht uud die 540
Kilometer lange Strecke von Schalke bis Ber¬
lin in 3 Tagestouren bewältigt und sind auch
mit dem Rade zurückgcfahren , wobei nicht
wenige waren , die kaum ein paar Groschen
in der Tasche hatten . Daß aber selbst der Geld¬
mangel den Sportenthusiasmus nicht dämpfe»
kann , zeigte sich darin , daß cs zwei arme
Schlucker fertig gebracht haben — mit einer
Bahnsteigkarte nach Berlin zu gelangen . Der
Verein hat die Kosten ihres Heimtransportcs
übernommen , damit sie nicht noch Unannehm¬
lichkeiten tzurch ihre Begeisterung hatten . Un¬
ter den Radfahrern befand sich sogar ein
Opfer der Arbeit , das mit seinem Holzbein die
Radtour wagte .

Trotz all der Mühen und Entbehrungen kön .
ncn Sic von den Leuten hören : wir wären
nach Königsberg gefahren , wenn unsere
Schalter dort hätten antreten müssen ! Die
herzliche Aufnahme , die wir in Berlin fanden ,
lassen uns nur wünschen, daß uns auch die
Berliner bald einmal in Schalke besuchen
möchten, damit wir ihnen dort für all das
Gute , was sic uns erwiesen haben , danken
können !"

mmti Pokal'Vorrunde
Zn Stuttgart : Württemberg —Bayern
In Saarbrücken : Südwest —Westfalen

Mit sechs Treffen wurde am vergangenen
Sonntag bas Großteil der Spiele der Vor¬
runde um den vom Führer Adolf Hitler gestif¬
teten Fußball - Pokal abgewickelt. Zwei Begeg¬
nungen stehen noch aus , da die beteiligten
Gaue Bayern und Westfalen Verlegung auf
den 1 . Juli nachgesucht hatten . Sie wurden
ihnen genehmigt , denn ihre Begründung war
einwandfrei und stichhaltig : beide wollten mit
Rücksicht ans den Wert der Pokal -Konkurrenz
nicht auf die Spiele ihrer Gaumeistcr verzichten
müssen, die ja in Berlin das Endspiel um die
Deutsche Fußball -Meisterschaft bestritten . Also
werden Stuttgart und Saarbrücken erst am
1 . Juli ihre Pokalspiele haben .

Es steht anßer jedem Zweifel , baß diese
beiden Spiele spannende Kämpfe versprechen.
Auf beiden Seiten sind hier Mannschaften am
Werk , die , mit Nationalspielern gespickt , erste
deutsche Fußball - Klasse repräsentieren . Den
Schwaben nnd Saarländern wird eben vor
Schluß der Fußball -Saison noch ein Leckerbissen
serviert , der ihnen die bevorstehende „gransige ,
die fnßballose Zeit " crtragenswerter wird er-
scheinen lassen.

Der Glaube an den Sieg ließ uns liegen
Sine Unterredung mit den Deutschen Fußballmeistern aus Schalke

Szepan , Knzorra und Dr . Plckeborn , der Mannschaftsführer haben das Wort
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Letzte Auswahl für Nürnberg
Zwischenrunde um den „Adolf . Sltler' Saiibballvokal"

Nach dem teilweise recht überraschenden AuS -
gang der Vorrundenspiele »m den Handball-
Kampfspiclpokal wurden die überlebenden acht
Gaumannschasten znr Zwischenrunde zusam¬
mengestellt , die am Wochenende auSgetragen
wird. Von den süd - und sttbwestdeutschen
Gauen befinden sich nur noch Baden und Sttö-
west, die Heimatgaue der deutschen Meister von
1983 und 1934, im Nennen. Ausgerechnet sie
wurden zusammen in der zweiten Runde ge¬
paart , so daß nur eine von ihnen nach Nürn¬
berg fahren kann . Die zweite Runde dürfte
auf der ganzen Linie verlockende Kämpfe
bringen, da schließlich jeder Gau daran inter¬
essiert ist , seine Mannschaft im Rahmen der
Deutschen Kampfspiele kämpfen und siegen zu
sehen. Der Spielplan hat folgendes Aus¬
sehen :

in Mannheim : Bade» gegen Südwest
(SamStag ) ,

in Magdeburg: Mitte gegen Niedersachsen,
in Leipzig : Sachsen gegen Schlesien ,
in Hamburg : Nordmark gegen Westfalen .

Sau Baben gegen Gau Subwest
Auf Sem VfR .-Platze in Mannheim treffen

sich Samstagabend die Mannschaften der Gaue

Baden und Südwest. Ans diese Kraftprobe ist
man nicht nur im süddeutschen, sondern im
ganzen deutschen Handball mit Recht gespannt .
Die Heimatgaue der beiden deutschen Meister
von 1938 (SB . Mannheim -Waldhof ) und 1934

(Polizei Darmstabt) stehen stch unseres Wis.
senS zum ersten Male in einem solchen Kampf
gegenüber . In der Vorrunde haben beide
Gaue nicht überzeugt. Baben kam in Stuttgart
zu einem knappen 9 :8 - Erfolg über Württem¬
berg , während der Gau Südivest in WormS
mit 8 :3 in einem recht schwachen Spiele den
Gau Nicderrhein besiegte. Südwest hat mit
einer Ausnahme die gleiche Mannschaft gestellt,
die den Gau in Worms vertrat , in Baden

nimmt man den Kampf sehr ernst und erst
nach einem P r o b e s p i e l am Mittwoch
wurde die Gaumannschaft ermittelt . Tic Vor¬
aussagen für diesen Kampf sind äußerst schm . r .
Beide Gaue haben gute Angriffsreihen , bail-
ficherc Deckungen und aufmerksame Hinter¬
mannschaften ; Südwest den besseren Torhüter ,
der aber auch in seiner Form nicht immer be¬
ständig ist. Man wird in Mannheim mit einem
sehr heißen Kampfe rechnen müssen, der sehr
leicht mit einem Siege der zu Hause sehr ge¬
fährlichen Badener enden kann .

Sie Saarboxer kommen nach
Karlsruhe

Am 7. Juli 1934 startet im Colosseum die
erste Boxstaffel von Saarbrücken gegen die
Mannschaft des 1. Karlsruher Boxsportver-
einS .

Der 1 . Karlsruher Boxfport- Berein startet
am 30 . Juni gegen die Boxstaffel der Faust-
kämpfer - Vereintgung in Fretburg , und am 1.
Juli in Lörrach gegen die kombinierte Lörrach -
Basler Mannschast . Die Karlsruher Mann¬
schaft ist durch Kahrmann,Germania Karlsruhe ,
verstärkt .

s

1 . Hondballmonnschast des T .B . RotensclS, MurgkreiS- Meister 1938/34 , hat sich nun den 'Ausstieg in hie Gau -
Nass« erkiimpst .
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für den Prlvatverkaus eines einzig da-
stcstciidcn krtcgsgcschichtltchc » Standard¬
werkes bei sebr gntci» Verdienst von
seriösem (Lroftvcrlag allerorts gcsnclit.
Angebole unter S , T , 376 an „Ala",

Slnttgart . 47190

V . J
Wohnunattaüsch

Tanfchqesuch !
Sonnige , geräumige
st Zim .-Wohn .
m . Maus . geg . 2-Z .-
Dolm . z. tausch , ges.
NuitSstr. 14, II , 1.

Kauf» bei
Lührer -
Inlcrcnkcn

Mietgesuche

iv verkaufen
Abbruch

Vom 25 . J » nl an werden bei
Wolfs & Sohn , Karlsruhe , 3000 qm
Breiter , 7» ahm Baudolz . Feilster,
200 qm Pflastersteine , Mauer - und
Backsteine » nd sonst vcrsch. vtll . ab -
gegeben . Nitd . ans der Abbrmst -
stcllc Gebt . Grlcstngcr, EggenNei » ,
Telefon 5635 , 47373

Stellengesuche

Welche
krgrlgrsrllschast
sucht flinken n . zu»
verlässigen Kegelaus-
seher , Ang. u . 2161
g. d. Führer -Berlag

Chausf«»«
mit neuem Wagen,
Limousine, sucht Be -
schastignng gl . welch .
Art . Es können auch
leichtere Transporte
gemacht werden, da
geschlossener Anhän¬
ger vorh. Ana . nnt .
47268 a . d. Führer -
Bcrlag .

Zigarren-
Sejchätt

in Karlsruhe o. Dur.
lach zu miet. gesucht .
Ailschr . u . 2614 an b.
Führer -Berlag .

4M " tOK !

Gar bald nach der Verlobung,
■ I Als Lore weggeräumt,

Die Berge von Geschenken,
Sie schon vom Nestbau träumt .

Sie spricht zu ihrem Hansi :
.Mein Schatz, ich bin bereit .
Denn alles ist schon fertig
Bis auf mein Hochzeitskleid .

Wir mieten uns drei Zimmer
Mit Loggia und Bad,
Und Heizung, datz man's immer
Zuhaus

'
schön mollig hat.

Auch fließend warmes Wafler
Und Aussicht auf den Wald
. Doch hör

', mein Schatz," spricht Hansi ,
.Die find

'
st Du nicht so bald . "

. Was gilt
's. " meint Lore lächelnd,

.Daß ich im Handumdreh
'n

So eine Wohnung finde l
Das muß man nur versteh

'nl "

Am andern Tag sagt Lore
Zum Hansi ganz verklärt :
„Ich Hab

'
sie schon gefunden.

Ganz wie mein Herz begehrt .
Und alles ging so einfach,
So billig und so glatt
Durch eine Kleinanzeige
2n unserem Heimatblatt!"

2 Ztmm«r-
wohnung

p. 1. IN. od . 1.
ll . v . jg . llhkp.
, . m . ges. Au¬
gen . Mieter 12
Vers .), nimm .
Zahl , ist Selbst-
verständliihkeil.
Znschr . n . 1836
a . d. Führer -
Berlag .

Sonnige
8-Zim .-Wohn.

m . Mans . oder kl
4-Z. .W »hn . v. klein .
Bcamtensam. z. 1.
10. ges. Ang. n . 2168

d. gührrr-Bcrlag .

4 - z . 'Wohng.
(zentrale Lage )

mögl. Nenban , mit
Bad , Loggia p. 1.
1l>. 84 z. miet. ges.
Znschr . n . 47497 an
b. Führcr -Berlag .

4 sZim.-Woh».
in gut . Lage , mögt,
m . EI .-Lei ; ., Gar¬
ten n . Garage ; . 1.
10. 84 evtl, früher
gef. Ang. m . Pr . n .
2117 a . b. FNH- ir -
Verlag .

Gntcrhalt .. gebt.
Lchreibmafchine

Marke „Jdcaf" , zu
Vers. evli. Umlaufch
geg . Radio . Zn er¬
frag . n . 2099 im
Jührer̂ Verlag . _

Spori-Phoio
3X4, Schlihvcrschl.,
1/.36O0 ., Optif 1:2,5
Selbsiansl ., tadellos
erh ., m . Zub . f. 53
31)1 , . Bert . GotteS-
anerftr . 88, II . Zn
belicht , geg . 19 Uhr.
2083

2- 3
Schaukasten

76—96 br . und 1.75
bis 1.85 Höbe ges .
Ana . n . 47466 a . b .
Führer -Verlag .

Lampen
m . ffaffung bill . zu
verlaus . Rheinstr. 82
(Selben). 2002

Beamter sucht ger.

5 8 . - WohNg.
ans l . Okt . Ang. » .
47867 g. d. flührer»
Perlag.

Inreriset im

Immobilien

Möbelgeschäft
bcstbekannIcS , altes seriöses Ge»
sediist , evtl, auch Firmennamen
allein, zu vcrkausen. Anncd. nnt .
Nr . 47570 an den Führer -Perl .

SrunSstück
zirka 2 — 4000 gm, für sauberen
Fabrikbekrlcb zu kaufen gesucht .
Stadt und Badnnilhc bevorzugt.
Angeb. »ui . Nr . 47569 an den

Jührcr -Perlag .

Opel -
Limousine

s. gut rrh ., bill. >l .
;» günst. Beding. ,
Verl . Möbel wir!
evtl, in Zahl . gen .
Zuschr . » . 2088 an
den Führer -Verlag .

Aura
Brennabor , 6,28 ,

sleschl., in gut . Zust.
umständeh . bill . tu
verk. Zu ersr . uut .
47871 im Führer
Verlag .

Guterhaltenerftiuderwagen
l. kauf . flef. Z» er -
rag . lt . 2092 im

Geschäftstochter , 23
I . alt bisb. i . cl-
terl . Beschäst tätig ,
im Maschinenschreib .
sow . Buchhaltung gt .
bewandert, sucht

Stelle
womögk . zur Mith .
i . Laden , sow . Haus¬
haltung auf 15. Juli
od. 1. A»g. ftolo>
uialwaren - o. Haus
haltungsgesch. bevor
;ugt. Aua . u . 47568
a . d. Fuhrer -Berl .

Gebrauchter

Bücherschrlmtz
II. Schreibtisch mit
Sessel zu laus . ges.
Ang. » . 47402 g. d.
Führer -Verlgg.

Größer«
eirmolchin«

ges. Zuschr . u . 2111
g . d. Führer -Verl .

Gebrauchte
Sprechapparai«

und Piano»
bei Gegenlies. mod
Rnndftinkgeräte zu
lauf , gesucht . Nähere
Auslunst a . Anfr . i .
musiknaus .schiaiie
Kaiserstr. 175, ftarl»-

rnhe. Tel. 389.
«745«

Yg., slelß . » >-« ,
2t I . alt , such,

Stellung
ans t . Juli . Fein¬
bäckerei » . Kondito¬
rei icvorz . Ang. an
Karl Boppel, Bäk -
lergestll«, Eichelberg ,
Bahnhosstr. 4.
«7268

Die glückliche Geburt einer

kräftigen Tochter zeigen hocherfreut an

Franz Moraller
u . Frau Gustel gib. Lieb

47270

/ Hocherfreut wirdjedejungeMutter durch
eine Erstlingsausstattung , 38 Teile ln
schönei Geschenkpackung.

Himmelheber <S Vier
Karlsruh $, Kaiäsrstraßs 171

Hacknahmi 20.-
porffret .

Hane Grimm
Der Olfucher von Duala

ln Lelntn 4.00 Mh .
DeAknnend aU abenteuerttch spannender Roman führt dieses
Tatsachenbuch den Leser i» den Krte-Sfchtcksalender Atvtlbevol «
kerung Kameruns, vor allem derer, die nach Dahvmepverschleppt
und von schwarzen und weihen Franzosen zu Tode gepeinigt
wurden . Dürings erschütterndes Tagebuch und der tiefbeweaende

okument».Vrtefwechfel mit seiner Vraut find unnergehliche
Lührrr -Vrrlag , ö . m . t>. st .. Bb t. Budibanblung

16/80 PS
storch -Lim.

steuerst. , vollst , über¬
holt, ä» ß. günst . ,»
verk . Ang. u . 47880
on den Führe r-Berl.

Gelegenheitskaus
8 '40 P8 Alldi -Front.
Lim . , Borsühruugiw .
uni . günst, Bed . zu
verk . Ang. nnt . 47840
an ^dni^Führer -Vcrl .
1Ö/80-P8 -

'

BJanömt-
Lim,, 6-301., 4tür . i .
s. gt . Zust ., preisw .
zu vk. Ang. u . 47880
an den Fuhrer -Verl .

Sucvr
N rubau

IN gut . Wohnlage m .
Doppelwodn. v . 2- ,
8- od . 4-Z .-Wohn .
sofort zu kausrn bei
gr . Anzahl. Aua . u .
2105 a . d. Führer -
Verlag .

Zigarrrn »
Labrtk

zu vermiet . Heller
Saal , s. 160 Arbeit.
Raum . Zu erst . u .
47578 a . d. Führer -
Verlag .

Babtn-Babcn
Zigarren -

Geschäft
in bester Lage zu
verl. Erford . etwa
4- 8000 m . «ngeb .
lt . 6854 a . d. Füh .
rer -Berlag B .-Bad .

KauH
deutsche
Waren I

Offene Stellen
Bäcker

(18—20 I .), welcher
in kleiner Laub-
wirtschast mithiist .
lann sos. eintreten .

Michael Wassen .
schmidt , « äckcrmftr .,

Karl b. Kehl .
47401

hklseriii
für Lanbapotheke ge¬
sucht. Ang. u . 47400
a . b. Führer -Verl .

Sreim -

Kirsche«
liefert waggonweise
An ». Huber, SAR.,
Kiifcrmristrr, Berg¬
haupten (P . Gcngeu-
bach. 47372
Führer -Verlag .

Fabrikneue, mod .
Nähmaschtnen

m . Garantieschein s.
80 M z» verk . Win-
terstr. 80. » I. 4668t
« egtstrier-

Sasse
grdr ., s. Wirtschast,
4 Bedienungen, bill .

verk . « ngeb . » .
2107 a . d. Führer .
Verlag .

Heira
Ja . Mann , ev., 28J.
alt , wünscht jünger .
Mädchen, 17- 22 I .
alt , zw. späterer

strtrat
kennen zu lernen . !
Zuschr . » . 2102 aus
d. Führer -Brrlag.

Für
uer ,

stetrat
meine Schwe -
fchuldl . gesch.,

33 I . alt, ev., igdl. j
Aussehen, Landw,-
Tocht .̂ geschästsgew .
m 12) . Sohn , suche
ich z, 2. Eh « solid .
GeschästSM ., mögl.
nicht ii . 40 I ., mit
sich., wenn z.Z . a . be-
scheid. Exist . Herren,
die ges,, tüchtige Le-
bensgesährtin »udi
aeschästSeisr , Stütze
suchen, belieben näh.
Angaben m . Bild
eiuiusend. » . 47207
a . «. Führer -Verlag .
Vermltll . anSgrschl .

Kapitalien

Harmonium
s. gut erh., zu v«rl .
Aug.-Türrstr. 8, 1
Tr. 2118

Lest den FOhrer

Gulcrh . Pnppenwa .
gen , . lauf , gesncht^
Aug. m . Preis mit .
729 a . d. Führer -
Verlag.

«30000 .-1
los . von festbesold .
Beamt , geg . monatl .
Zahlung v. M 100
on Zln « u . Amort .
ges . Sich. Kap .-Anl .
Bermittl . zwecklos .
Aug. » . 47264 a . d .
Führer -Veriag .

RM . 80VÜ .-
von lolv . Geschäft
aus 1—2 Jahre ge¬
gen mehrs. Gcbäude-
Sicherh. u . gute mo -
uatl . ZinSzahl. zur
dlblös . ges. Ang. u .
47868 a . d Führer -
Verlag.

MTS5XNtzSSMB>S§ HSSSSrs^ MTSSSI!TALXslsTSL)MTSSWG<:

l Ehe-Aosgel««e oom 21. bis 20. 3uni 1034
Ä Kaufmann Wilh . Branöauer , Amalienstr . 27 — Marte
- Weyganbt, Zähringerstr . 89.

Lagerarbeiter August Lowinger, Moltkestr. 187 — Elisab.
SchmiS , Hindenburgstr. 15.

Masch .-Jng . Walter Gromer , Rüppurrer Str . 94 —
Paula Reuther, Marienstr . (>7.

Sattler Friedrich Röhrer , Schüyenstr. 18 — Elsa Seubert ,
Scherrstr. I .

Verleger Dr . Eberhard Knittel, Jahnstr . 9 — Eugenik
Witthof, Köln , Raschdorfstr . 1 .

Schlosser Wilhelm Neufeld , Hcrrenstr. 9 — Marie J 00S
geb. Wolf, Kußmaulstr. 4.

Lehrer Heinrich Marquard , Hoffheim , Kreis BenSheim
— Martha Trötschler , Sosienstr. 157.

Konditor .Emil Ell, Welfenstr . 16 — Marta Bertsche,
Charlottenstr. 19.

Malermeister Arthur Btttrolf , Lindenplatz 8 — Irma
Kettenbach , Lindenplatz 3.

Schlosser Otto Wießner, Forchhcimer Str . 86 — Lina
Spathelfer , Marienstr . 65.

Schmied Karl Rtehle, Karlsruhe -Bulach , Scheibenhardt
— Emilie Haas , Karlsruhe -Bulach , Scheibenhardt.

El.-Jngcn . Wilhelm Leiendecker, Duisburg - Hamborn,
KrauSstr. 8 — Gertrud Brauch , Weinbrennerstr. 48

Fabr . - Arb. Josef Kehrer, Karlstr. 45 — Odilie Hofstetter ,
Karlstr. 45.

BezirkSleitcr Karl Kltbler, KriegSstr . 286 — Erna Göbcl ,
Nördl. Hildapromenade 4 .

Kaufmann Fritz Gerth, Zähringerstr . 112 — Hilda Wtede-
mann, KriegSstr . 282.

Sl .-Tcchniker Karl Graf , Getbclstr. 32 — Marie Jensen ,
Uhlandstr. 27.

Maler Heinrich Becker, Pfalzstr. 187 — Sofie Strobel ,
Waldstr. 46.

KrcisbctriebS-GemeinschaftSwaltcr ?llb . Sohns , Marte -
Alexandra-Str . 12 — Anna Kalkbrcnncr, Dammer¬
stockweg 28.

Kaufmann Friedrich Stelzer , Winterstr. 4 — Anna Groß,
Wtnterstr . 7.

Direktor Dr .-Jng . Fricdr . Marguerrc , Mannheim , Col -
ltnistr . 23 — Olga Schmidt geb . Neirynck , Schwarz -
waldstr. 28 .

Schreiner Erwin Nebele , Zirkel 14 — Marte Fautz ,
Markgrafenstr. 18.

Kaufmann Kamill Abel , Kaiserallce Ivb — Marie Kertz-
ler , Bachstr. 42.

Berm .-Techn. Josef Schäfer , Buchen — Elsa Uhrig ,
Scherrstr. 8.

Buchdrucker Hans Heck, Morgcnstr. 6 — Emma Fischer,
Lange Str . 9.

Kraftfahrer Karl Schneider , Mannheim, Windcckstr. ll —
Anna Heck, Bulacher Str . 8.

Schlosser Otto Holzwarth, Marienstr . 11 — Else Maier ,
Maximilianstr . 2.
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Von den Märkten
*7. Juni 1934

Landwirtfdiaftlidie Erzeugniffe
Berliner Getreidegrobmarkt

Tendenz : Bei milbige» Umsätzen stetig
DaS Geschäft am Getreidcmarkt lieb auch heut«

kein« nennenswerte Belebung erkennen, die Grund -
stimmung war aber fast allgemein widerstandsfähiger .
Brotgetreide wird von den Provinzmühlen zu behauv-
1««en Preisen aufgenommen . Am hiesigen Platze wer¬
den für Weizen Aufgelder gegcnllber den Msihlcnein-
kaufSpreifen nicht bewilligt . — Weizen , und Roggen-
mehl« hatten normales BedarfSgeichäft. Dar Angebot
tn Hafer und Wintergerste war ausreichend, die Forde -
rungen lauteten aber nicht nachgiebig und auf di«
gestrigen Untergebote sind auch kaum Zusagen erfolg«.
Für Wetzen- ' und Roggenexportschein« lag Angebot zu
unveränderten Forderungen vor.

Berlin , 27 . Juni . Amtlich . Märk . Wei ^ n ab Station
gef . Erzeuger»! . ISO , ISS , 195, gef . MsihleneinkausSpr.
198 , 199 , 201 . Sommerweizen märk. frei Berlin 200 .
Tendenz : stetig . Märk . Roggen frei Berlin 177, ab
Station gef . Erzeugerpr . ISO , 183 165, gef. Mühlen -
« inkaufSpr. 16« , 167, 169 . Tendenz : stetig . Sommer -
gerste frei Berltn 200—215 , ab märk. Gtatton 192—206,
Wintergerste, zweizetltg frei Berltn 285—295 , ab märk.
Station 176—186, dto. vierzeiltg frei Berltn 170—175,
ab märk. Station 161—166. Tendenz : stetig . Märk. Hafer
frei Berlin 203—203 , ab Station 194—199 . Tendenz :
stetig. Weizenmehl (ohne Ausland ) PreiSgeb . II 26,5 ,
III 26,95 , IV 27,25 , plus 0,50 Ml FrachtauSgletch; mit
AuSlandSwz . 15 Proz . 0.75. 30 Proz . 1,50 Ml Aufgeld.
Tendenz : stetig . Roggenmehl PreiSgeb . II 22,85 , III
23,10 , IV 23,40 , plus 0,50 Ml FrachtauSgletch. Tendenz:
stetig . Weizenklei « 13, Roggenkleie 13,10 , Bollmehl plus
0,75 Ml . Tendenz : stetig . Allgemeine Stimmung fest.

Berlin , 27. Juni . Per 50 Kg . Kleine speifeerbfcn
17—18, Futtcrerbfen 11 —12,50 , Peluschken 13—14,
Äckerbohnen 9,75—9.50, Wicken 9,25—10, Lupinen,
blaue 7,50—8, Lupinen , gelbe 10—10,75 , Leinkuchen ,
BasiS 37 Prozent , ab Hamburg 8,80 , Erdnuhkuchen,
Basis 50 Prozent , ab Hamburg 8,60 , Erdnußkuchcn-
mrhl , Bast« 50 Prozent , ab Hamburg , 8,95 , Trocken -
schnitzet 7,75 , Extrahiertes Soyabohnenfchrot, 46 Proz .,
ab Hamburg 8, Extrahiertes Soyabohnenfchrot , 46
Prozent , ab Stettin 8,20 .

Metalle
am«. Preisfestsetzungrar Kupfer. Biel und rin

('Reichsmark per ICO kg)
Berlin , den 27. Juni 1934.
Kupl.. Tendenz sti <1 Blel . Tend still Zinn . Tend . Stil

Bet. | Bnei Gel «i Bet. Briet | Geld Be*. Briet Geld

Januar
Febr ,
M&rz
April
Mai
Juni
Juli
August
SeptOke
Nov.
Dez .

44.50
47
4ö,50
48
46 .50
40 üC
41 .50
42
42.50
43
43.50

43.5l
44
44.50
45
45 5t
89.50
40.1*5
41
41.51
42 '
42 50

17.50 |
17.75
18
18
18
17
17
17.25
17.25
17.25
17.5T
17.50

16.75
17
17
17.25
17.25
16.25
16.25
16.50
16.50
16.50
16.75
16.75

21.75
22
22 .25

21
21 .25
21.25

22.50
22.50
20
20 .25
20 .50
20 .75
21
21 .25
21.50

21.50
21.50
19.50
19.50
19.75
20 25
20 .50
20 50
20.75

Berliner Metall -Notierungen
Berlin , 27 . Juni . Amtlich und Freiverkehr . Elektro-

lytkupfer (wirebarS ) , prompt , cif Hamburg , Bremen
oder Rotterdam 45,5 , Standardkupfer , loco 39,5— 40,5,
Originalhüttenweichblei 16,75 - 17,5 , Standard -Blei per
Juni 16,5—17, vriginalhllttenrohzink ab Rordd . Stal .
19,75—20,25 , Standard -Zink 19,25—20.

Berlin , 27 . Juni . Original -Hütten -Aluminium , 98
bis 99 Prozent, tn Blöcken 160, deSgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164 , Reinnickel , 98—99 Prozent 270 , An-
timon -ReguluS 43—48 Ml für 100 Kg . Silber tn
Barr . ca . 1000 fein per Kg . 38,25—31,25 .

Londoner Metalle
London, 27 , Juni . Rachbbrfe. Kupfer. Tendenz:

träge . Standard p . Kaste 31 .50, 3 Monate 81 » /,, . —
Zinn . Tendenz : träge . Standard p . » aste 225% , 3 Mo-
na«e 225 .25 . — Blei . Tendenz : stetig . AuSländ . prompt
offz . Preis 11 %, «ntf . Sichten offz . Preis 11 .25 . —
Zink . Tendenz : stetig . Gcwl . prompt offz . Preis
13" /t », «ntf . Sichten offz . Preis 13% .

Vielt
Neuregelung des Häutehandels

Der Verband füdddeutfchcr HäuteverwertungSveretnt -
gungen hat an alle Häutcverwertungen und Etnlteferer
an Häutcverwertungen eine Bekanntmachung und An«
Weisung erlassen , wonach tedem Einlieferer von Häute-

Karner (Markt liir Getreide u. FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoch

Inlandweizcn 76/77 kg Hektolitergewicht, ,Höchatbeaatz 1 •/. W XI , Krzeugertestnreis

MUhlentestprelselnschl . Zuschlag f. R. f. G-
Großhandelspreis .

Wandrogpu ^ lTn kg HektoUterg «w .pHöchat-

ltlr Juni
Erzeugertestprela

Mühlenfestpreis elnschl . Zuschlag f. R. f G.
Großhandelspreis .

Sommergertte, se uch Qualittt und Herkunft
Auutichwar. über Notiz.

Wintergerate . . . . . .
Sortier - und Futtergerste , je Dich Qulitat . .
Deutscher Hzier , gelb od. weiß, je nzch Qual .
Weizenmehl , Type 563 . Inland , Spezial 0

Großhandelspreis Im Preisgebiet XI . ■
Frachtausgleich . '

Bäckerpreis frei vorsHau * lrn ^rslsgedivtXI
Aufschlag für Weizenmehl mit 30 »/o Aus¬
landweizen 1.60 AA für lOTonnen - Ladun-
gen, Type 406 (00) -- + 3.- AAt Type 790
d ) xs - 2.—' AM, Type 1600 (Weizenbrot -
mehl ) - 7,— AM

Roggenmehl , Type 610,60°/sfg, Großhandels¬
preis im Preisgebiet IX . . • • • • • •

Frachtausgleich .
Bäokerpeis frei vors Haus im Preisgebiet IX

Abschläge lür Tyne 700 (65°/oige Ausmah¬
lung ) 6UPfg.. für Type 816 (70 °/<>ige Aus¬
mahlung ) 1 - RM.

KM.

20.60
21.20
21.50

17.60
18.20

10.00—19.25
10.50

18.50
z . Zt ohne
Angebote

29.25
-f —.50

92.35

25 .75
■+■—.50

Weizen und Rotrgenmehl Bedingungen
der Wirtschaftlichen Vere nigung der Rog
gen - und Weizenmüh en , bezw , nuer -
Keichsmüblenschluß -Schein .

Weizenmehl IV B , Juni .
Weizennachmehl , Juni • . - - - - -
Weizendollmehl (Futt-errnehl) je nach Fabrikat .
Weizenkleie, fein . . .
Weizenkleie, grob . .
Biertreber , je nach Qualität . . . . . . .
Trockenschcitzel, lose, je nach Fabrikat , .
Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft .
jErdnußkuchen, lose , je nach Fabrik*' \ einschl.
Palntkuchen, je nach Fabrikat >Monopol-
Sojaschrot, südd. Fabrikat , je nach J abgabe

Lieferzeit . . . . . . . .
Leinkuchnmehl, je nach Fabrikat . • » » •

Frühkartoffeln , in* und ausländ ., ab Station
des Erzeogers,ohne Sack Preis v . 20. 6 1934
Wegen des Bezugs und Handels von Früh¬
kartoffeln in- und ausländischer Heikuntt
neuer Ernte wird auf die betreffende An¬
ordnung des Reichsbeauftragten für >ie
Regelung des Absatzes v Frühkartoffeln
besonders hingewiesen . Siehe Reichs »
Anzeiger Nr. 126 vom 2. Juni 1934.

Rauhluitermittel :
Loset Wiesenheu, gut, ges. , trock ., Je n. Qual.

alte Ernte
Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität

alte Ernte
Wdzen-Roggensiroh, drahtgepr . , je nach Qual.
Futterstrob . . . .

RM.

17.00—17.25
16.00—16.25

12.75
11.25
11.78
16.50

0 - Angebot
14.50— 14.75
17.50—17.75
15.75 - 16. 10

16.25- 16.50
18.80

12.80

z. Zt ohne
Angebot
8.10—9.20
3.25—3.50

Alles per 100 kg, soweit nichts andern vermerkt , promot verladbare . Ware. Biertreber und Malzkeime mit, Ge¬
treide und Trockensohnitzel ohne Sack . Krachtpaiität Karlsruhe bezw . Fertiglabrikate Parität Fabrikstation

Mehl frachtfrei aller im Preisgebiet XI ge egener Vollbahnstationen .
Alle Preise von Landesprodukten ausschließlich Frühkartoffeln , schließen sämtliche -Spesen des Handels die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein - Die Erzeugerpreise

sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Verwertungen der Südd . HäuteverwertungSverbanbeS
verboten Ist , seine Häute und Felle an «in« ander« Stelle
alS an seine zuständig« Häuteverwertung zu liefern
oder zu verkaufen, jeder Häuieverwertung «S verboten
Ist , irgendwelche Parteien außerhalb des auktionSmäßl-
gen Termins abzugeben ober zu verkaufen.

Lederfabriken oder Händler werde» vor jedem Ver¬
such gewarnt , Häuteverwertungen und Etnlteferer dazu
zu bewegen, Häute und Fell« zu höheren als den v»r-
ordneten Höchstpreisen zu verkaufen.

Badische Schweinemärki«
Fretburg t . Br . : Zufuhr 1142 Jungschweine

(Rekordzufuhr seit 25 Jahren ! II ) .
SinShetm : Zufuhr 30 Läufer . Preis« 88—40 Ml .

Pfälzilche Obltgroßmärkte
Pfälzische Obstgroßmärkt«

FretnShetm : Kirschen 10—13, Erdbeeren 25— 32,
Johannisbeeren 9— 10, Stachelbeeren 6—9 (grüne ) , rote
10—14 , Pfirsich« 20—25 , Birnen 10— 12, türkisch« Kir-
schen 13, Tomaten 18, Bohnen 17 Psg .

Weif « nh « im : Anfuhr 450 Ztr . Erdbeeren 26
bis 36, Johannisbeeren 9---10, Stachelbeeren (grüne )
7—8, rote 8—12, Pfirsich« 25—30 , Kirschen 10- 12 Psg .

Verfdiiedenes

An die Frühkarfoffelhändler !
Die Pressestelle beim Reichsnährstand, Houptabtlg . IV,Mannheim , teilt uns mit :
„Durch hie verzßgerten Anmeldungen de« Händler

zum Frühkartoffelhandel sehen wir uns gezwungen, als
letzten Termin zur Stellung eines An .
trage « » um Frühknrfnffelyandel den
3 0. I u nl 1 9 8 4 zu bestimmen.

Reichsnährstand , Hauptabteilung IV
(Landesbauernschaft Baden ) Mannheim ."

Magdeburger Zuckertermin-Notierungeu

27. Juni April Woi Juni Juli äU8. L«p> Ott . Rov . D- e.
Dri . l I -
® « I» 1 —

4.40
4.00

4.5oj 4.0O| 4.70| 4.70| 4.70
4,10j 4.20 | 4.401 4.0O| 4.00

4.80
4.60

Tendenz : ruhiger

Magdeburger Zucker -Notierunge «
Magdeburg , 27 . Juni . Gemahl . MehliS prompt per

10 Tag « 32,40 , per Junl 32,30 und 32,40 . Tendenz :
ruhig .

Bremer Baumwolle loco vom 27 . Juni 1934 : 14.42,

Newyorker Baumwollkurse
Rewhorl , 27 . Jnui . Januar unerhältlich , März 1270,Mai 1282, Juli 1220, Oktober 1254. Dezemder 1257.

Tendenz : stetig.

Börse
Frankfurter Abendbörie

Frankfurt , 27 . Juni . Di« « bendbSrf« verkehr «« tn sehr
stiller Haltung . Von seiten der Kundschaft waren nur
kleine Anfträae etngcirofscn, zudem erstreckten stch diese
meist nur aus wenig« Speztalpaptere . Di« Kulist« übt
Zurückhaltung, das zum Teil auf den bevorstehenden
HalbjahrcSuIlimo zurückzuführen ,«tn dürft« . Nichts
desto weniger war dt« Grundstimmung aber freudltch.
Auch für Rentenpapter « zetgt« stch ««war Interest « . Die
Berliner Schluhknrse lagen tm allgemeinen gut gehal¬
ten. Etwas höher gehen Zellstoffwert« um , Farben und
Deutsch « Linoleum zogen um Prozentbruchteil « an.
Scheideanstalt erholten stch nach dem Rückgang tm Mit -
tagsverkehr um 1 Prozent .

Am Anlcihenmarkt waren Altbesitz , spät« ReichSschuld -
buchsorderungen und KommunalumschuldungSanIeth«
etwas höher.

Im Verlauf blieb dt« « bendbörfe bet glrtchvletden-
den Kursen sehr still . Gegen den Berliner Schind tra¬
ten tn den letzten Notierungen kein« PerSnderungen
mehr ein. ManncSmann zogen auf die Ausführungen
in der Generalversammlung leicht an . Am Kassamar»
gewannen Kommerzbank 0.5 Proz . Grün & Btlftnger
zoacn um 2.75 aus 197.75 Proz . an.

Renten blieben später sehr still. Nachbörslich nannte
man Farven mit 149.75, Mannesman » mit 86 Geld.
Franksurter Abendbörse

Frankfurt , 27 . Juni , « ltbesttz 1—90 000 »4% , Per .
Stahlband ? 78%, 5,5 Proz . Ffm . Hyp.-Goldpfdbr . Ligui.
87.75, 4 Pro, . Oesterr . Gold- Rt«. 7 .20 , Ltffabon Stadt -
anleth« v . 1886 51 .75, 4 Pro ». Rumänen veretnhtl . Rte .
3 .90, Commerz- und Prtv .-Bk . 58.5 , Deutfche Bk . und
Diskonto 63, Dresdner Bk . 65.75, Reichs bank 154 .25 ,
Gelienkirchener 60 .75. Harpener 107, Kalt AfcherSleben
127.5 , ManneSmannröhren 66 , ManSfeld Bergbau 78,
Phönix Bergbau 47.25 , Rhein . Stahl 97%, Stahlverein
40% , Accumulat Berlin 194%— 195, Allg . Kunst Uni«
(Aku ) 64 , AEG . Stamm 23 .75, Bekula 142.5, » emberg
69 .5, Zement Heidelberg 108, I . G . Ehemt« 50proz.
140 .5, Conti Gummi 134 .75, Daimler Motoren 49%,
Dt . Gold und Dilber -Schd. 207 .5. Dtfch . Linoleum 60.
Elektr. Licht und Kraft 111 .5, Ebltnger Match. «0, I . G.
Farben 149 .75, I . G . Farben BondS 125 , Ges . f . Sleftr .
Untern . 108.25, Goldschmtdt, Th . 69.5, Grün & Bll -
singer 197.75, Holzmann , Ph . 61.5, JunghanS , Gebr.
( Stamm ) 38.5, Rhein . Elektr. Mannheim 100, Schuckert ,
Nürnberg 92, Voigt & Häffner 52.75, Zellstofs Aschaffen -
bürg 50.5 . D . Reichsbahn Vz . 111%, Hapag 27.5 . Ten-
dcnz : still .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm --- 2 .88860 RM .

Geld 1 und Devisenmarkt
27 . Inns 1984

Marktbericht
Am Geldmarkt trat der bevorstehende Ultimo heute

erstmals tn einer leichten Erhöhung der Blanko-TageS-
geldsätz« in Erscheinung, dt« stch aus 4—4,25 Pro, , «r
höbten. In PrtvatdtSkonten liegt wieder einiges An¬
gebot vor, das jedoch mühelös untergebracht wurde.

Im internationalen Devisenverkehr fällt dt« weiter«
Beseitigung der Reichsmark aus, auch baS Pfund wuxde
etwas höher notiert .

Der Londoner Effektenmarkt verkehrte heut« in leb¬
hafterer Haltung , wobei britische StagtSpapier « im
Vordergrund de » JntereffeS standen.

Usance« und Reportsätze
Berlin , 27 . Juni . London— Kabel N . V . 503% , Lon¬

don—Schweiz 1549,5 , London—Amsterdam 743 , Lon-
don—Mailand 6896 , London— Kopenhagen 1210.

Züricher Deviien
Pars « 2027,5
London 1549
Rewyork 307%
Belgien 7182,5
Italien 2626
Spanten 4200
Holland 208,60
Berlin 119,75
Wien » ffi ». Kur» 7298
Wien Notenkurs 5668
Stockholm 5985

OSlo 7780
Kopenhagen 6920
Prag 1276
Warschau 6810
Belgrad 700
Athen 295
Konstanttnopel 250
Bukarest 305
HelstngsorS 683
Buenos AireS 7425
Japan 92»«

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-AIre»
Brüssel
Rio de I .
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reoal
tzeltat«.
Pari»
Athen
Amsterdam

I
sland
lasten

ugosl .
iga

Kowno
Oslo
Wie»
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodholm
Schwei,
Spante »
Prag
Konstant.
Budap .
Uruguay
Rewyort

läa . Pf.
I des .

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1k. D.

100 Kr .
100 AI.

100 «ft»! ^
100 I. M
UM Fee«.
100 Drch .

10018
100 t. Kr

100 Lire
1 «en

100 Din
100 Lau»
100 Ltia .

100 Kr .
<00 Schill

100 Zloty
IUI i&te

100 Lei
100 Kr

100 ftrer .
100 Pe | .
100 Kr .
1 t . Pf.

100 Pengö
1 Gold Pef .

1 Doll.

Gew
27. 6 .
18.008
0.603
-8.87
0. 179
3.047
2.832
86.39
81.67

>2 625
68 .93
3.584
16.8
2.497

169.73
57.14
21.51
0.747
5.66*
77.42
42.11
63 .44
48 .45
47 .30
11.49
2.48*
68 .08
81.44
34 .29
10.44
1.991

09 09
2.509

Brief
27. 6.
13.036
0.607
58 .69
0. 181
3.047
2.532
86 .51
81.67

12.655
68 .93
6.596
16.30
2.497

169 .73
57 .26
21.55
0.749
5.664
77 .58
42 .19
63 .56
48.45
47 .40
11.51
2.488
65 .22
81.60
34.35
10.44
1.995

1.001
2.515

Gew
20 fl.
15.06
0.611
88. 18
0. 189
3.047
2.832
56.42
81.67
12.63
68 .63
8.584
16. 50
2.497

169.73
57 .17
21.48
0.749
5.676
77.42
42 16
63 .49
48 .45
47.25
11.49
2.488
65 . 11
81 .47
34 .34
10.44
2.028

0.999
2.510

Brief
20 6.

13.04
0.615
58.70
0.191
3.053
2.558
56 .54
81 .88
12.66
68 .07
5.596
16.50
2.497

170.07
57 .29
21.52
0.751
5.676
77.58
42.24
63 .61
48 .55
47.40
11.51
2.488
65.25
81 .63
34 .40
10.46
2.516

1.00«
2.561

Berlin j « « i
26. 1

n ‘ 26. | 27.
5te» . rr»t. ck. I». Pr. Centrtlbodea 1

Or. I CtKon 101.1 101 8 (8) Reihe 24 — 84.7
Or . 11 UlllS 1934 103.7 103.7 5% (4V4) Reih. 26 U 87.2 87.5
Or . II Ullis ins 103.5 103.5 6 (8) Kob . 26- 28 82.2 83
Or . II Ullis 1«36
Or . II UlUf IWI

102
99 .5

102
90.5 PrenS . Pludbrlbk .

87.5 87.7Gr . U Ullis 1936 96.7 96 .6 6 (8) Reih» 47
6 (8) Korn 20 83 83

FMt. viln . lich . Rh.We. t .Bodtgkr.
AUbnUs
NcubMltz

94 .7
94

94 .7
94

6 (8) Reih. 4 n. w .
6 (8) Korn. 16

88.5
88

88.2
88.2

t Kach» 17
6 Schatzuw . DR. 23

80.1
80.5

80. 1 Weatd. Boden .
87.5 87.5YouBS*al . 9L8

94.5
6 (8) Reihe 20 u. 22

6 Mute» 27 91.6 6 (8) Korn 21—23 82.7 83.1
t Barer» 27 94.8 93.6t Scckwa 27
6 Thünnsca 2g
t Po* 30 II

93 .5
89.5

94
89.5

Aiuliaderestei
100 6 Mez. zhs . 8.2 8.1

Schutzscbute IDOS 9.2
1

9 2̂ 4 öit . Gold 24.5
4 TUrk. ßzgd. 1

PluSbrtete
4 Türk. ZoU 7.6
4 uns. .Gold 7.2 7.3

»»enll .-ecch«. Au toi . 1. 25a 35 34.7
Pr . PUnclbneteiutait

Akliu
6 (8 Reib. 4 — 92 Verkekrawerte
Pr. Zcntr .-Stedt .cli. it AG . Verkehr 63.5 64
t (8) Reihe 3, ». 10 90 90 Uuuda 25.2 26
6 (8) Reiht 8 D. hieeiib . Bed. 59 60
6 (8) Reih. 14, 15 91 91 7 RelehUi . Vz . 111.6 111.5
6 (8) Reihe 20, 21 91 91 27.5 26.7
» (7) Reib. 28 90 90.5 Hamb.^ fld 24.2

Nordd . Llopd 32 .6 32.5
Südd. Eisend.

Obli( . (loiM
6 (8) HoeMh RM. 94 93.7

Baokaktiea
6 Knipp 27 KM.
» (7) Stehlw.
t rubmb .

92.2
78.6

92
78.4

Bad. Bank
Braubank 102 102.2

123.7 125 Bayr . Hypotheken 69 69
Ban * Vereinsb . 100 100

HrpoÜKkeahJ’ISbr. 1 Berl . Hdlg .
ComjDerzbk .

89 .5
54 .4

89
56

BhJlrpoAPIta . 1 89 89 DD-fiaak 62 63

26. 27.
Dt .Centr .Bod. 67 66.7
Dresdner 65 .2 65.7
Meining . Hjrp 67.5 68.5
Reichebank 154 154.5
RhHypoth . 111 111

lodustrieaktiea
Accumulat . 193.5 192.5
Aku 62 63.4
A.E.Q . 23 .4 24
Aoh . Kohl« 90 90 5
Asch . Zellst 50 52 .7
Augsb. NM . 60
B.M.W. 130
Bemberg 68.5 69 .2
Berger llb . 104.7 104.5
Bcrüa - Ksrl $r.*Iod. 122.2 117.5
Berliner Kindl .
Berliner Kraft licht 141.8 142.5
Berliner Masch . 92
Bubtag
BremBesigh .

187.7 187.6
74

11.2BrownBov.
Buderu* 76.2
Charl . Waaatf 92.7 93 5
J. Q. Chemie 175 175
do . Chem, 50% Elnz . 141 141
Chem. Heyden 835

184.2Chade
Coot Gummi 134. 1 134.7

„ Linoleum 59.2
Daimler 48 .5 49.6
Dt .Atl .TeL 113.2 112.8
„ Coot .Gas 132.2 133

Erdöl 120.5 121
„ Lmoleon 58.8 59.7
,» Steuu. 105
„ Tons ton 65 65 .5
„ Eisend . 58.7 59

Düren Met 133 131
Elüeter. 83 83
El.UchtKrft 109.7 111 7
Enz. Union 89.
1. ü . Farben 150 149.8
Feldmühle 100.2 101.7
FeltenOuill. 66.7 67.8
Gelaenberg 60 .7
Germania
Porti . Zement 71
Oesfürel 107.6 109
Gritzner 20.2 21
ürünbilt. 195 169.2
Harpener 106.2 107.2
HemmorZea. 137 138
Hilpert Nbf. 34.2

Hoesch
Holzmana
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst .
KlÖckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Cbem.
Kollm . Jourd.
Lahmerer
Lindes Fism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U.DfL
Met* IIge*.
MezAO . Frdb.
Miag
Neckarwerk *
Orenstei *
Phönix Bg.
Rbtinfelden
Rh. Braunk
.» Elektra

Kütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . FrkL
Schub . Salz.
Schuckert El .
Schultheiß . P.
Siem .Hatske
Sinnet AQ.
Stöhr Kaxnmg.
Südd . Zucker
Ver. Glaazstofl
Ver. Stahl
Westeregela
Zellst. Waldhol
Ver. Dsdi. Nicke )

Versicbertmgea
AllStuttg .Vers.
Dto. Lebe»
Mannh . Vera.

Koloaialwcrts
Otavi Mine
Schantumg
Tendenz: fest

26. 27.
74.5 74 7
62 62

170 175
129.5 130.2
88 38 .1

118 118.5
ISS 128
700 71.2

92.2 93.5
35

127.5 128.1
88.2 89.7

113.5 114.7
65 .2 65.5
78.2 78.6
45 .5 47 .4
84 1 86 .2

66.2
94 95
64.6 65.5
47.7 47.6
92 95

233.2 235.5
100.2

97 97
105 105
39.5 39.1

169.5 170
171.5 172.2
156.5 155
90.4 92.7

112 111.7
150 151
82 85

101 101.5
180 180

135
40 .5 40 .6

125.5 127
47.5 50.2

101

226 222
215 211

18.8 14.4
46 46

Frankfurt
Dt. Staataptpier *

Dt .Wertb .Anl .Qold
6% Reicbsanl .
Bad. Freiat

Heesen Volksst
Altbesitz m. Abi .
Neubeaitz o. Abi .

1908

4proz.
Schutzgeb .

14:

1909
1910
1911
1913
1914

Aval . Staatspapiere
t 4 Bagdad 1
4* dto. U«
•f 5 Mez . km . ab».
4* dto . ftuß . Gold
4* 3 dto. iu . 8. abg.

Imgatios

Deutsche Stadt -Aal.
6 Berliaer SL 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I.
7 Frankfurt 26
6 HeidelbergGold 26
8 Ludwigshaien 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto . 27
8 Pforzheim 26.
6 Pirmasens 26
8Vs B.-Bad. Gold 26

Sackwert -A*l. o. Za.
o b .-ßade» HoizwJM
5 Ptaadbrb . Ootd
6 Großlcr . Mannh . 23
6 Mannh. St .Kohl . 23
5 Südd. Festwertbaak
6 B.KommXBk .29RJ

Dto. R.U
Dto. R.11K

7 Bad. Koam .O. 26
8 Bad. KooblO . 20

26 . 27.
Pludbritb

26.

81.7 80 .5 8 PUlz. Hrp - R 2-9 91 .2
3.7 U4 8 do. R 13 91 2

92 91.8 8 do. R. 16- 17 91.2
86 .2 8 do. R 21—22 91 .2

94.7 94 .5 7 do. Ooldpfbr. R II 91.2
6 do. R 10 1.2

9.3
9.3 9.4 4% do. Liquid , o.

do . do. m.
1.5
5.9

9.3 — 8 Rhein . Hjrp. R 5-9 885
9.3 9.4 8 do. do. 18—25 88 .5
9.4 6.4 8 do. do. 26- 30 88.5
9.4 9.4 8 do. do. R 31 88.5

8 do. do. R. 35 88 .5
8 do. Gold KR « 87 .0

7.7 7.7 7 do. do. R 10—11 88.5
7 do. do. R 17 88 .5

7.8 6 do . R 12—13 88 .5
— 4% do. Uq . Pfdbr . 89
3.4 8 Wtt. Hrp. S Io.Il 90
8.2

3.2
4.9

8 „ Credit», R I
3.1 8 do. do. R III 92

4(4 Aut I Q. II
3 Selen»que Mon .

35 .2
4.5

5 Tehuutepec 0

82 82 Bukaktle»

78.7
81.7
78.5

AJz. Dt Kredift.
Badische Buk

45.2
113

84 84 Buk fttr Bru
79 Biyr . Bodenkredit 119
83 Bijrr . Hn>. u. W3k .

Berliner nudetsge ».
09.2

78 .7 69
83.5 83.5 D.D.-Buk 62
81.h 81 Dt Hrp . Meininsen 67 .5
80 87 Dresdner Buk 65.2
83 80 Frankfurter Buk 80

83 Frukl . Hrp.-Buk
Luxemb. Buk

68.5
1.4

PUlz . Hrp ^Baab
+ Reichsbank

66.2
154.6

11.1
2.5

11.2
2.5

Rhein . Hrp .-Benk
SUdd. Boctenkredlt

111.4

WUrtt. Notesbuk 99 .5
13.7
2.4

13.7
2.4 Tru . portiutalten

90 .5 90 Dt ResdMb^Vorz . 111.6
9 90 Htpis 27.2
9 89 .7 Heidelb . Ste^Bahn
88 88 Nordd . Uord 82.2
— — 4- Baltimore

27 . Juni 1094

91.2
91 .2
91 .2
91
91
91
91 .2

5.9
89
89
89
89
89
87.5
89
89
89
89.7
90

92
30.6
4.5

40 .4
113
102.2

69.2
89
63
68 .5
60.7
80
68.5

1.3
68 .5

154
Ul

99 .5

27.5

32.7

26 . 27. 27.
Indusfrieakflta

Löwenbrlu München
Brauerei Pforzheim
do. Scbwartz *Storch
do. Eichbaum -Werg .
Brauer©» Wulle
Adt Oebr .
AEO .-Stamn
Bad. Mesch . Duri.
Bajrr. Spiegel
Bergmann
Brem ^Besigh. Oel
Brown -Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
DL Ootd- u. Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . a. Widm .
El . Licht u. Kraft
El . Liefemn ^e»
Enzinger -Umcm
Eßlinger Maschinen
+ Fab . n. Schleicher
J. O. Farben
Feinmech . Jetter
Feitet u. Ouilteaume
Frankfurter Hol
Geiting o. Co.
+ Oesfürel
Qoldscbmidt
Gritzner
Grün u. Bilfiager
Hafenmühle
Haid u. Neu
Haofwerke Ftaaea
Hilpert Armaturen
Hocfl o. Tiefban
Holzmana
Inag Erlangen
Junghaos
Klein , Schanzlln
Knorr Heilbrossa
Kolb o. Scbftle
Konserven Brana
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Aogsbn
Ludwigsh. Walzm .
Mainknütwerhc
Metallgeaellschaft
Mez AX ).
Miag
Moenns Masännen
Motor Darmsfadt

Neckerw . Eßlingen 94
224 Oeaterr . Eiienhehn 4228 Reinige , üebben

56.2 56 .J Rhein bl. Von .92.5 f de. Stemm 99.673.5 71.5 Rödet Gehr .
RUtgerawerke 39 .242 42 ichlink 72.5— 23.8 Schnellpr . Franken !

122 122 Schnftgieß. Stempel 64 .543 Schuckert 90.218.Ü 19 Seilindustrie Wolf !75 75 Sietneu n. Halilce ISO12.7 12.5 Siulco 40109 108 SUdd. Zucker 1748 49.7 4- Strohat Dreaden 72
120.2 121.2 rhür . Lief .-Gotha 79
208.5 206 .5 Ver. Deutsche Gele59 59 .7 Ver. Faß . KumJ70 70 Voigt ». Hlüner
96.2 97.5 Volthom

109.5 111.2 WUrtt Elektr . 68.583,7 82 Zell . L Aachtffenb SO. .'89.5 89.6 + do. Memel 4040 40 do. Waldbai 47 7
52.2 52.5

150 150
40
67

40
67.7 Moatuiktien

Buden. 76.2
0.6 Fachweiler 245

107 109.5 üelsenkirchu
67.5
22.5

— :Lrrpr—*
Ilse Bergbu

106.5
170.5

198 195 Kali Atcheraleben n>5
70.5 76.5 + do. Salzdetfurth168.5
24 23 do. Weiteregela 125
34.2 34 KlÖckner 70.7
34 34 .5 Maimemana 65 .2

109 109.2 Mansfeld 78
61 .5 61.5 Phönix

+- Rhein . Braunk . 234.2
Rheinatahl 967

03 54 Riebeck Moatu 95 .4
Salzwerk HeübroM
Telia.
Vr. Kt . n. Lnanh. 19.2

71 71 Vereiaigte Stehlw. 40.5
128 128
92.5
88

92.5
87 .5 VanlehenrngaaMiu

72.7 Alüuz 222
84.2 85 .5 Frimkou aeaa US

da 300er 345
_ Mannte. V« . 25

60 .7 00.71
64 84 |Tendenz : freundlicher

94.5
4

H0 .2

72.0

92.2

150
41

72
80.5

34
6*.5
52 .7
42 .5
50

76.0
245
61

107
171.5
127.5

126.2
71.8
66 .7
78. 1
47 .4

97.2

19.1
40 .7

223.0
116
348

F ) er Führ « , * Donnerstag, 28. Juwt 1934, Folg« 171̂ tzgit« 1 )
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letztep

Tag ! ]
Ulegen des großen Erfolges
zeigen wir den Film : 016 IIHBI der DSmonsn
heule und morgen auch im offiziellen
Spielplane um 4 .00 6 15 8.30 Uhr und
ln Nachtvorstellungen um 10 .45 Uhr ,
außerdem :
Sonntag , den 1 . Juli 1934, uorm. ii Uhr.

Expeditionsleitung : Baron von P leisen
Regie und Manuskript : Dr . F. Dalsheim .

Die Presse schreibt : . . . eigentlich eine
‘ Dichtung . . . Das schönste und Unver¬
geßlichste , das wohl bisher überhaupt ein
Kulturfilm zu bieten hatte .

Sichern Sie sich Karten Im
Vorverkauf . (Telefon 5170)

Nur lUr Erwachsene !

I

Heute letzter Tag I

„ Junge Hiebe **

etwas ganz Neuartiges . KOnstl. wertvoll .
in der Ufa-Tonwoche : Der Staatsbesuch

des Führers In Venedig .
4 .00 , 6 15 , 5.50 Uhr Jugend frei .

Mn »-
DruGkSi]C|ie nu . Familien

lielert schnellstens

Führer- Druckerei, uialdstr28

0111

üondeilpiaiz I

Inseriert im „ Führer “

Davisches
Staatslbeater
Donnerstag, 28. Juni

£> 29
(Donnerktagmlete )

Deutsche Bühne
Sonderring
ITH.-Gem .)
901 — 1000

Rum ersten Mal
wiederholt

Salome
VN Rich . Strauß

Dirigent :
Nettstracler

Regie Pruscho
Milwirfcnde :

Habei forn , Reich -
Dörich , Schulz ,

Motichmann ,
Kalnoach , Kies >r ,
Leier , Reniwig ,
RiUiur . Oerncr ,

Schoepslm Strack ,
E >ch,G Grötzinger ,
Killingcr Nagel ,

Schneitz
Ansang : 20 Uhr
Ende : 2100 Uhr

Preise 0
<0.80—4 50 M )

- a 30. 6 Abend ?
Ne » eingeübt

Kabale und Liede
Im Schloßgartcn :
Zum erste » Mat

Freilichitänze

KaffeeVaterland
Kapelle HARRY W1RTZ

Heute Donnerstag . 20.30 Uhr
^Tanz Abend !

Triumph
fcXM*

IDEAL und ERIKA
SCHREIBMASCHINEN

GOnstlg « Zahlungsbedingungen

GEORG MAPPES
Karlsruhe ♦ Karl - Friedrichstr .20

Reparaturen und Zubehör

Wanzen
. samt Brut vertilgt radikal unter

Gaiantie u - billigster Berechnung -
Untersuchungen von 1 RM . an .

ungczieier -vernicMungs -ARtiait 88031

F. Höllstern
itaati . gepr . Desinfektor u . sachuernind .
Karlsruhe, Herrenstr . 5 — Teict . 5791

MnniifNiiffitnBAffltii
M Men in IMchlim»!

Sllsabrt tut ml !

Dreiwöchige Ferienreisen des

„Führer " Karlsruhe
NACH NORDAMERIKA

Knm Preise von - 1S7 .- ( Zahlbar in Reichsmark zu in Tageskurs )
Abfahrt Jeden Donnerstag ab Hamburg

Dreiwöchige Saderrerfahrt nach Amerika
vom 2. August bis 24. August 1934 zum Preise von $ 187.- einschließlich
sechstägigem Aufenthalt in New York mit Besuch von Paris und London .
Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. bis 31 . August und
4. Oktober bis 2 . Novembcr 1934 mit Besuch von New York , der Niagara -
fäile , Detroit , Chicago , Washington , Philadelphia zum Preise von - 337.-

Prtise einschließlich roller Verpflegung and Laodaufenth . lt
Durch den niedrigen Dollarkurs so billig wie noch ntel

HEISES AUF „ KUTSCHEST SCHIFFKIT
sind Kelsen auf deutschem Kodenk

Auskunft und Prospekt kostenlos durch den

»Führer ", Karlsruhe
und die Vertretungen der ,

Lumburg -Amerik »
Lin !»

Amm -Reijen nach Amerika
für die Leser der

W . - Presfe Badens
Der Führer, Hcilrenkrreuzbanner, Pforzheimer Anzeiger, Volks¬

gemeinschaft , Der Alemanne , Bodensee -Rundschau und
Schwarzwälder Tagblatt.

Bs reist sich gut mit den Schiften der

D A n B ERG * AM ERIKA LINIE

sporinemden
nur von 46056

Sotienstr . Ecke
Wald straße

Kind
wird in Pslege g«>
nommcn von evang
tinderl . llhep. Zn-
schr. u . 47266 a . b .
Führer -Verlug.

Inserier !
im

„ Führer "

Georg Meier

Schuhmachermelster

Augarlensfraße 25

Generalplan
gegen die

von StaalSIctretär
Reinhardt

Aus dem Jnball :
DieArveurveichal -
fHn n. Förderung
v . Ebcichiiehungeu
ncueFinanzpolilif .
Jnslandievung v .

Gebäude » . Stcucr -
erieichleruugcn u .
-lenkunaciz . Die
Pcreiuiachung des
SlcuerwcienS uiw

Preis
nur 1.20 m .

Die nationale
Erhebung 19B3
Ein Gedenkbuch ,

daS in die Hand
iedcS Dculichcn ge-
bärl . In 130 Bild -
dokumcuicn mit
Ten die bistori -
scheu Auaenviicke
». crwachi .Dcuiich .
iand icsigcvaitun .

2.85 m

Führer ■Verlag

Abt Buchhandlg
starl - ruye .

Bad . Tnäcndhllfc -
Lolicrlc

Ziehung am 30 . Juni
11614 Gewinne zu *. Mk.

40000
2625
1750

Weitere Gewinne zusammen Mk.

35625
Lospreis 30 Pfg .

In allen deutschen Los «
gesehäften erhiltlleh

5 Haupt*
gewinne
6 Haupt¬
gewinne

Lest den Führer !

HEU
LvV .Uhr in der Städt .Festhalle zu Karlsruhe

„Arbeitsdienstkundgebung "

Greiizldiid ! SMliziirtzdild !
600 Arbeitsdienstmänner singen - turnen - muWeren u .
sprechen / 60 Mann Eaukapefle des Arbeitsdienstes

Anschlicstcnd an dte Kundgebung

GrotzesKlnzett im 5(abtflartenbis
Uhr .

Eintrittspreise : 50 und 80 Pfennig , Uniformierte 40
Pfennig , Erwerbslose und Kinder 20 Pfennig ,

Borverfaus : Kreisleitung der NSDAP . — Füyrer -
vcriag — « uchvandiung Schnlzenstetn , Waldstraßc
und « rbeitsgauieitung , Herrenstratze 45a (PalatS ) .

Inhaber des Arbeifspasies gegen Dorzeigen freien Eintritt .
47574

aewerbegesangverein und
Stadtkapelle Gaggenau

Sonntag , 1 . Juli 1934 47098

Großes Kinderu . ilolHsiest
1 S0 Großer Fesfzug m . Wagen u . Gruppen

Abends Feuerwerk

Ölcrbefällc Karlsruhe .
26. Juni :

Josef Schemel , Rechnungsrat a . D .,
Witwer , 76 I .

27. Juni :
Anna Konrad geb . Müller , Ww . von

Friedrich , Blcchncrmeister , 85 I .

Auf zum
47085

BreKener
Freischießen
30 . Juni , I . u . 2 . Juli

GröSt.Vo>lKsesi !.8raiKt>au
Veranstalter : K . K . S . und
Stadtgemeinde Breiten .

Sonntag, den I . Juli 1934 :
Großer historischer Festzug
bad. u . Hess. Bürgermilizen
Heimatspiel — Volkstänze
Marktplatz - Beleuchtung
Großes preisschießen

Amtliche Anzeigen
Pom 1 . Juli 1934 ab Ist Amtstag

des AmtsgcrtchtS und des Notariats
der Mittwoch (bisher Dienstag ) .
Der Ainistag ist beim Amtsgericht
zugleich ordeniiicher Gerichtstag int
Sinne von 8 500 Z .P .O . und regei -
inästigcr Sitzungslag für Zivilpro -
zcsse . Regelmäßiger Sitzungslag ui
Strafsnchcn ist der vierte Freitag
des Monats . Außcrbaiv des Amts -
tags sind Sprechstunde » nur vormit¬
tags . In dringenden Angelcaenhci -
tcn fann jederzeit vorgcsprochcn
werden .

Breiten , den 23 . Juni 1934.
Amtsgericht .

Ourladi
Nnordnunz über dir Verkündung

orlspolijktltchcr vorfchrlftrn .
Aus Grund deS 8 27 Pol .-Str .-

Ges . »ud der Vollzugsvcrordnunz
vom 15 . September 188 t , die Vcr -
filndimg der bezirks - pnd orts -
polizcilichen Vorschristen betr ., wird
mit Zustimmung der Sladiraics
d :r Stadt Durlach angeordnet :

8 1 .
Die für die Stadt Durla « erlas¬

senen ortspoli,etlichen Vorschristen
werden durch Olscnlcgung im Po -
llzcipräsidium Karlsruhe , Im Rat¬
haus Durlach , tn den Polizeiwachen
von Durlach und durch entspre¬
chende Zcitungsvetannlmachung
verkündet .

8 2.
AkS Zeitungen , in welchen der

Hinweis aus die Erlassung oris -
polizeilicher Vorschrislc » einznrük -
lcn ist , wird der in Karlsruhe er¬
scheinende „ Führer " destimmt .

8 3 .
Der Herr Bürgermeister hat

durch cinmaiigcS Einrücken im
„ Führer " jeweils aus die Zeit der
Osscniegung neuer orispoiizeiiichcr
Vorschristen hinznwciscn . Daneben
ist . soweit cs sich nicht um unter¬
geordnete oder nur an einen riet «
iteten Personciikrcis gerichtete Bc -
sttmmunacn handelt , der Wortlaut
der Vorschristen oder in furzen
Zügen deren wesentlicher Inhalt
>m „ Fttyrcr " zu vcrössentltchcn . So¬
weit das Polizeipräsidium die
OrtSpoltzci verwaltet , stellt eS den
zu vcrösscntlichenden Tcrt im Bc -
ncdmcn mit dem Bürgermeister
aus .

8 4
Die Verküiiduna der ortSpolt -

zctlichcn Vorschristen . ailt alS er -
folgt , sobald der Hinweis im
„ Führer " erschtciic » ist und die
Vorschrislen iniicryaib zwei Tagen
danach osscngcicaeii haben .

Die Miliciiung an die GertchlS -
behörden obliegt der dte OrtSpoli -
zct aus dem sraglichen Gebiet vcr -
waltendeit Stelle .

8 5 .
I » besonderen Fällen kann der

Biiracrmeistcr . geacbencnsalls mit
Zustimmuna des Polizeipräsidiums, '
soweit dicS die Ortspolizei ver¬
waltet , eine andere aeeignete Bc -
ranntmachung der orlöpoltzcillchc »
Vorschristen anordncu .

Karlsruhe , den 12. Juni 1934.
Polizeipräsidium . .

. 47l)9!>

einführung - er lrichinrnfehau .
Auf Grund der Verordnung

vom 1 . Juli 1933 wird in Durlach
ab 1 . Juli dS . IS . dte Trichinen¬
schau eingcsührt . D>te jvornahme

der Trichinenschau crsotgt durch dte
beiden hiesigen Tierärzte und zwar
übernimmt Tierarzt Dr . Eduard
Huber daS OJcbict nördlich der
Karlsruher Land - , Adols -Httler -,
Blumen - , Grötzinger - und Roberl -
Wagner -Straße sowie der Berg¬
bahn , Tierarzt Dr , Hnmmcrtch das
Gebiet südlich dieser Linien .

Dte beiden Herren vertreten sich
gegenseitig . Gemäß 8 2 der bad .
Vollzugsvcrordnung zum Nctchö -
sieischbeschauaesev haben die An¬
meldungen zur Trichinenschau bei
de» zuständigen Tierärzten minde¬
stens zwei Stunden vor den bcab -
stchiiglen Schlachtungen zu erfolgen .
Als Hauptschlachttage sür Schweine
sind der Montag und Mittwoch
sestgclcgt . An den übrigen Tagen
sollen Schweme nur ausnahms¬
weise geschlachtet werden . Die Ge¬
bühren sür die Vornahme der Tri¬
chinenschau eines ganzen oder hal¬
ben Schweines betragen 75 Psg .,
die eines einzelnen Fleischstücfes
50 Psg .

Die bereit ? bestebende Fleischbe¬
schau wird hierdurch nicht berührt ,
d . h . die Fleischbeschau ist nach wie
vor durch den Fictschbeschauer vor -
zunchmcn .

Dnrlach , den 25, Juni 1934.
Der Bürgermeister .

Oberklrdi
DaS EntschutdunaSversahren für

den Landwirt Georg Benz und des¬
sen Ehefrau Anna geb . Just in
Nnstbach ist ft"» te 11 .30 Uhr vor¬
mittags , eröffnet worden . AlS Ent -
schuidungsstcllc ist die Städt . Spar¬
kasse in Obcrkirch ernannt worden .
Die Gläubiacr baden ihre Fordcruu -
acn bis spätestens 20 . Juli 1934 dein ,
Amtsgericht hier anzumclden und
die in ihren Händen besindlichen
Schuldurkiindcn den , Gericht cinzu -
rctchcn . Der Grund und Betrag
sowie der Zeitpunkt der Entstehnna
de? SInspruchs sind genau zu be¬
zeichnen . Kapital und ZinS find ge-
sondert anznsübrc » .

Obcrkirch , den 22 . Juni 1934.
Amtsgericht . 47097

DaS EntschuldmigSvcrsahrcn sür
den Landwirt und Schncidcrmclslcr
Joses Brmkcrt und seine Ehcsra »
Elisabeth geb . Wild in Lantenbach
ist beute , 11 .45 Uhr vormittags .er¬
öffnet worden . Als Entscbiiidungs -
stclle ist die Städt . Sparkasse in
Oderkirch ernannt worden . Dte
Gläubiger haben ihre Fordcrunaen
spätestens bt? 20. Juli 1934 beim
Slnitsgericht hlcr anzumclden und
die in ihre » Händen bcsindltchcii
Schuldurkundc » dem Gericht etnzu -
retchcn . Ter Grund und Betrag so¬
wie der Zeitpunkt der Entstehnna
der Anspruchs ist ganz genau z»
bezeichnen . Kapital und Zins sind
aesondcrt anznsührc » . 47096

Raftatt
Ueber den landwlrischastlichcn Be¬

trieb des Landwirts David Eberle
in HügciShrim wurde beute 11 Ubr
gemäß 8 4 des Gesetzes zur Re -
actuna der landwirtschaslltchcit
Schuldvcrhälntsse das Entschul -
dungsvcrsahren eröffnet .

Zur Entschuldungsstell « ist er¬
nannt die Badische Lahdwirtschasts -
bank (Bauernbank ) In Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger werden
ausgcsordert :
a) alle Ansprüche an den Betriebs -

Inhaber viS spätestens 10 . August
1934 bei dem Amtsgericht hier
anzumclden ,

t>) dte m tdrcn Händen befindlichen
Schuldurkuildcn und sonstigen
Nachweise btS zu diesem Tage
dem Gerichte etnzureichen .

Rastatt , den 22. Juni 1934.
« mtsgcrtcht .

^ /einzarfen
Bekanntmachung

Streuoerlolung .
Die Streuverlosung findet am

Freitag , den 29 . ds . Mir ., nachm .
8 Uhr im Rathaus — Bürgersaal
— statt Pro Los sind 20 Pfen¬
nig mttzubringen , dte bet der LoS-
ztehung zu entrichten sind .

Baumstützen.
Wer noch Baumstützen will baf

dies am Samstag , den 30 . dS.
Mts ., vorm . 10 —12 Uhr , aus dem
Rathaus — Kanzlei — anzumelden .

veglaubigung Ser Nrntrn «

quifiungrn .
Da dte Auszahlung der . Renten

durch das Postamt bereits am
Samstag , vcn 30. ds . Mts ., ersolgf ,
wird die Bcgiaubigung der Renten -
aniiluiigeil am gleichen Tag vorm ,
von 8—10 Uhr durchgesührt . Zeit
ist unbcdlngl einznhaiicn .

Weingarten , den 26. Juni 1934.
Bürgerinctstcramt .

Oilenbufz
Ans Antrag de? BetriebSindabcrS

wurde für den Friedrich Wilhelm
Dürr und dessen Ehefrau Katha¬
rine geb . Rolh . Landwirte Ehe¬
leute in Dundenheim das landwirt¬
schaftliche EiitschuidnnaSvcrsalirc »
fteulc 8 Udr eröffnet . AIS Entschiii -
dnnasstelle wurde die Bad . Land -
wirlschaslsvank iB ' ncrnbank ) KarlS -
rnbe bcstimnit Die Gläubiacr wer¬
den ansgesordert . ihre Forderungen
b >S spätestens 10. Juli 1934 bet
dem »nterzcichnctcn Gericht anzu -
melden und die in Ihren Händen
bcstndltchen Urkunden vorzulcgen .

Osscnburg , den 22. Juni 1934.
, Madisqer Amtsgericht m .

-- Amtliche -

Versteigerungen

Zwangs -Versteigerung
Tad V . I . Nr . 19/32.

Im ZwangSweg versteigcri da »
Notariat am

DienSkag , den 10. Juli 1934,
vormittag » 9 Uhr

In seinen Diensträumen in B .-B .' den .
Bincenttstrafte 5 III . Stock , das
Grundstück der Gustav Vogel , Kaui -
maims -Ehcira » . Karolinc geb . Blrrer
in Baden -Baden aus Gemarkung Ba¬
den -Baden ,

Grundstüiköbefchricb :
Grundbuch B .-Badcn Band 49

Hcst 489 :

Lab . ' Ar . 903 : 17 a 82 qm H» ,Saar -
ten Hosreite , Feilen und Acker¬
land mit Gebäulichkeiten , Batzcn -
bergstr . Nr . 34.

Schätzur g 40 000 M
Schätzung mit Zubehör 40 100 XX

Baden Bade » , den 6 . Juni 1934.
Notariat I, all Bollsttraungrgerlchl.
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